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NEUESTE NACHRICHTEN

3 Tote durch Torpedokoplexplosion
Kiel (AP). Bei der Explosion eines Torpedo¬

kopfes , den die Besatzung der zu Bergungs¬
arbeiten in der Kieler Förde eingesetzten Ham¬
burger Schute „Skorpion“ an Bord nehmen
wollte , wurden drei Besatzungsmitglieder ge¬
tötet.

Die Schute erhielt durch die Explosion ein
Leck von eineinhalb Metern Durchmesser und
wurde von der Wasserschutzpolizei in den
Kieler Hafen geschleppt . Die Männer waren
auf den noch scharfen Torpedokopf gestoßen,
als sie mit Bergungsarbeiten bei dem Wrack
der „Inster “ in der Nähe des Kieler Feuer¬
schiffes beschäftigt waren.

Postverband spricht von Sabotage
Dortmund (dpa ) . Gegen die angebliche Ab¬

sicht des Deutschen Gewerkschaftsbundes, seine
Protestaktionen gegen den Entwurf des • Be¬
triebsverfassungsgesetzes auch auf die Fern¬
meldeeinrichtungen der Bundespost auszudeh¬
nen, wandte sich der dem Deutschen Beamten¬
bund angeschlossene Deutsche Postverband im
Bezirk Dortmund. In einer Entschließung des
Verbandes heißt es , solche Aktionen, die die
Lebensader der Deutschen Wirtschaft Iahm-
legen würden , wären ein „Sabotageakt , der die
Grundfesten des staatlichen Lebens erschüt¬
tern könnte“ .

Habe Milliarde DM Lastenausgleich gefährdet
Die Forderungen des Bundesrates - Kopf antwortet Schaffer

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R. - Korrespondenten

Bonn . — Der Einspruch des Bundesrates gegen wichtige Bestimmungen des

Lastenausgleichsgesetzes, der in der Sitzung a‘m Freitag verkündet wird, führt
zu einer neuen schweren Krise für den Lastenausgleich. Denn die Erfüllung der

Forderungdes Bundesrates, die Belastung der öffentlichen Hand aus dem Lasten¬

ausgleich zu streichen , würde jährlich eine halbe Milliarde weniger als vorgesehen
für den Lastenausgleich aufkommen lassen und damit würden fast keine Mittel für
die Eingliederungshilfe verfügbar sein.

Die Mehrheit des Bundestages ist durch die
Vereinbarung über die Sicherung einigermaßen
genügender Summen für die Eingliederung zu¬
standegekommen, so ' daß der Bundestag im
Vermittlungsausschuß den Forderungen des
Bundesrates kaum zustimmen kann . In Bun¬
desratskreisen wird dazu betont, daß die Schät¬
zungen des ganzen Lastenausgleichsaufkom¬
mens durch den Bundestag zu niedrig seien ,
und tatsächlich viel höhere Erträge als an¬
genommen, sich ergeben würden . Auf der an¬
deren Seite müsse aber eine Inangriffnahme

Elizabeth II . feierte offiziellen Geburtstag
Duff Cooper wurde Peer — Übernimmt Eden ein anderes Ministerium ?

Drahtbericht unseres Korrespondenten Curt Geyer

London. — Am gestrigen Donnerstag war der
' offizielle „Geburtstag des Souveräns“

, der tra¬
ditionell durch eine Parade der Gardetruppen
auf dem großen Paradeplatz zwischen Admira¬
lität und Downingstreet gefeiert wird . Der
wirkliche Geburtstag der Königin ist der 21 . 4.

Als die junge Königin, an der Spitze ihrer
Gardetruppen reitend , die Abteilungen der Gar¬
deregimenter zu Fuß über die große Parade¬
straße nach dem Buckingham-Palast zurück¬
führte und das Glockengeläute von Westmin-
ster-Abbey, die Saluts von Hyde-Park , Jubel¬
rufe und Hochrufe einer unübersehbaren Menge
sie begleitete, begann auch das neue Regime.
Die Hoftrauer ist zu Ende.

Unmittelbar nach der Königin, die als Oberst
der Gardebrigade die scharlaehfarbene ‘Tunika
und einen schwarzen dreieckigen Hut mit dem
Abzeichen der schottischen Garde trug , ritt der
Herzog von Gloucester und ein farbenprächtiges
Gefolge von Offizieren und hohen Beamten , un¬
ter ihnen der Feldmarschall Alexander , der am
Freitag nach Japan fliegt . Sehr bemerkt wurde
die Abwesenheit des Herzogs von Edinburg von
der Parade ; seine offizielle Stellung und sein
Recht des Vorritts sind noch nicht geregelt.

Am Morgen ist, wie üblich , die Liste der Titel-
und Ordensverleihungen veröffentlicht worden.
Es ist bemerkenswert, daß kein Parlamentarier
jn die Peerage erhoben worden ist , um keine
Nachwahl herbeizuführen.

Wie erwartet , wurde der erfahrene Diplo- '
mat Duff Cooper zum Peer erhoben . Sein
Eintritt ins Oberhaus wird allgemein als ein
Zeichen für seine Rückkehr in die aktive Poli¬
tik angesehen, und die wahrscheinlichste Ver¬
mutung unter allen, die daran geknüpft
wird , ist es , daß Churchill ihn zum englischen
Botschafter in Washington ausersehen hat . Eing
andere Vermutung bringt seine Erhebung in
Verbindung mit einem seit einiger Zeit hart¬
näckig umgehenden Gerücht, daß Außenmini¬
ster Eden sich vom Foreign Office zurückziehen
und ein anderes Ministerium übernehmen
wolle, von dem aus er stärker in die Direktion
der Regierungspolitik eingreifen kann und daß
für den Antritt der Nachfolge Churchills in die
Führung der Konservativen Partei jede Mini¬
sterschaft geeigneter ist als das Foreign Office .

Duff Cooper hatte von 1945 bis 1947 das eng¬

lische Botschafteramt in Paris übernommen und
ist ein ebenso entschlossener Gegner Rußlands
und des Kommunismus wie er vor dem Krieg
ein entschiedener Gegner Deutschlands war . Er
gehört zu der ausgesprochenfrankophilen Rich¬
tung der englischen Politik.

Verteidigungsminister Lord Alexander wird
bei seinem Besuch in Japan und Korea von
dem Staatsminister im Foreign Office Selwy
Lloyd und dem Chef der fernöstlichen Abtei¬
lung des Foreign Office begleitet werden. Ihre
Reise wird den Charakter einer eingehenden
politischen und militärischen Erkundung der
Verhältnisse an Ort und Stelle haben. Die Er¬
gebnisse ihrer Reise werden die Grundlage für
die Kabinettsberatungen über die englische Po¬
litik im Fernen Osten bilden. Aus der konser¬
vativen Fraktion heraus wird Churchill be¬
drängt , die Anerkennung der chinesischen Re¬
gierung in Peking zurückzunehmen und die
englische Politik in dieser Frage in Überein¬
stimmung mit der amerikanischen Politik zu
bringen .

Otto von Habsburg
fordert „psychologischen Krieg“

GerareTs Cross (England) (dpa) . Vor über 300
Zuhörern aus vielen Ländern der westlichen
Welt forderte Erzherzog Otto von Habsbürg am
Donnerstag eine entschlossene „psychologische
Kriegführung “ zur Niederringung des Sowjet¬
kommunismus.

Der Konferenz liegt eine Entschließung vor,
die eine „psychologische Kriegführung“ mit
defensiven und offensiven Mitteln vorsieht.

Flugzeug versenkt Schiff
Den Helder (AP ) . Ein holländischer Düsen¬

jäger ist Donnerstag früh bei Manövern zwi¬
schen Den Helder und der westfriesischen Insel
Texel auf ein britisches Minenräumboot ge¬
stürzt , das sofort Feuer fing und in wenigen
Minuten in den Fluten versank. Der Pilot und
15 Matrosen des Räumbooteskamen ums Leben.
Nur ein Matrose konnte schwer verletzt von
holländischen Fischern geborgen werden.

Das Unglück ereignete sich während gemein¬
samer Luft- , See- und Landmanöver britischer,
belgischer und holländischer Streitkräfte .

Finnland beging am Mittwoch den Tag des
Heeres mit der ersten militärischen Parade seit
14 Jahren in Helsinki. Die Militär-Attaches der
Sowjetunion in Helsinki boykottierten die
Veranstaltung . (AP)

König Paul von Griechenland trifft am kom¬
menden Samstag in Begleitung seiner Gemahlin
an Bord des griechischen Kreuzers „Helli “ in
Instanbul ein . (dpa)

. Jugoslawien hat am Donnerstag in Noten
an die übrigen fünf Mitglieder der Donaukom-
mdssion eine Revision der vier Jahre alten
Donau-Konvention gefordert . Die Donaukom¬
mission tritt am 23. Juni in Galatz (Rumänien)
erneut zusammen. Die Sowjetunion, Ungarn,
Rumänien, Bulgarien und die Tschechoslowakei
haben bisher Jugoslawien immer überstimmt ;

Die amerikanische Regierung verfügte am
Donnerstag eine Ausfuhrsperre für Stahlerzeug¬
nisse. Ausgenommen sind Lieferungen für „di¬
rekte militärische Produktion der USA oder
befreundeter Länder oder für Industrien , die
direkt für die Aufrüstung arbeiten“ , (dpa)

Der ' amerikanische Außenminister Acheson
wird möglicherweise Ende Juni dieses Jahres
Berlin besuchen , erklärte ein State-Depart-
ment-Sprecher am Donnerstag, (dpa)

Dem ehemaligen österreichischen Bundes¬
kanzler Kürt von Schuschnigg ist vom Mount
Mary-College in Milwaukee der Titel eines
Ehrendoktors der Rechte verliehen worden . (AP)

Der argentinische Staatspräsident Juan Peron
ist am Mittwoch für seine zweite sechsjährige
Amtsperiode vereidigt worden. (AP) .

In einer Erklärung bezeichnete General de
Gaulle den Abschluß des Deutschlandvertrages
und des Vertrages über die Europäische Vertei-

der Ländermittel in dem vorgesehenen Aus¬
maße für den Lastenausgleich zur Kürzung
der Länderzuschüsse an die Gemeinden führen,
die sich dann im Verzicht auf die Bauten von
Schulen und Krankenhäusern in den Gemein¬
den bemerkbar machen müsse. ,

Nachdrücklich wird im Bundesrat bestritten,
daß diese Haltung zum Lastenausgleich mit
parteipolitischen Frontenbildungen zu tun habe.
Man verweist darauf , daß keineswegs nur die
sozialdemokratischen Landeskabinette und der
Südweststaat , sondern auch Bayern und Nord¬
rhein-Westfalen den Lastenausgleich in der
vorgesehenen Form ablehnen . Das gleiche gelte
auch für die Ablehnung der Abführung von
40 Prozent der Steuereinnahmen der Länder
an den Bund.

Dazu hat Bundesfinanzminister Schaffer in
einem Interview mit einer CDU-Korrespondenz
erklärt , daß der Bundesrat sich zum Werkzeug
einer Partei mache und die Bundesregierung an
der Erfüllung ihrer Aufgäben hindern wolle .
Bundesratspräsident Kopf erwiderte gestern
darauf , der Bundesrat mache sich weder zum
Instrument einer Partei , noch der Bundes¬
regierung und es sei ihm unerfindlich, wie der
Bundesfinanzminister zu einer derartigen Be¬
hauptung komme.
Dr . Seebohm: „Kampf dem Verkehrstod “

Bonn (Eig . Bor.) Bundesverkehrsminister Dr.
Seebohm erklärte anläßlich der Eröffnung der
von der Arbeitsgemeinschaft für Verkehrs¬
sicherheit organisierten Aktion „Augen auf im
Straßenverkehr “

, daß es in' Deutschland vor
allem an der notwendigen Verkehrsdisziplin
fehle. Dies beweise die Tatsache, daß in Eng¬
land und Belgien trotz ' steigenden Kräftfahr -

digungsgemeinschaft als „Kapitulation Frank¬
reichs “ . (dpa)

In West -Berlin wurde gestern der diesjäh¬
rige Kongreß der Lehrer und Erzieher eröffnet, •
zu dem die Arbeitsgemeinschaft Deutscher
Lehrerverbände eingeladen hat . (dpa)

Die SPD-Bundestagsfraktion forderte die
Bundesregierung auf, West-Berlin eine ver¬
stärkte Soforthilfe zukommen zu lassen, (dpai

Der Frankfurter Polizeipräsident hat zwei
für gestern geplante - kommunistische Veran¬
staltungen verboten, (dpa)

Die Zahl dör Arbeitslosen im Bundesgebiet
hat im Mai um 129 977 abgenommen und be¬
trägt jetzt 1 311 961 . (AP)

Der Berliner Rundfunkmonteur Hubert
Heese wurde von der Politischen Strafkammer
des Berliner Sowjetsektors zu viereinhalb Jah¬
ren Gefängnis verurteilt , weil er Musik vom
amerikanischen RIAS -Sender übertragen hatte .

Zwei Transporte mit 650 Kriegs- und Zivil¬
gefangenen aus der Sowjetunion trafen Ende
Mai in Bischofswerda im sowjetischen Besat¬
zungsgebiet ein .

Ein Bauernmädchen , das etwa 250 Meter auf
der Westseite der Zonengrenze bei Lüneburg
auf der Weide beschäftigt war, wurde am Don¬
nerstag von zwei Volkspolizisten vergewaltigt.

Die Hamburger Straßenbahnen, U-Bahnzüge,
Autobusse und Alsterdampfer stellten gestern
mittag um 12 Uhr ihren Betrieb für eine Stunde
ein . (dpa)

Der Vermittlungsausschuß von Bundesrat
und Bundestag will versuchen; am kommen¬
den Mittwoch eine Einigung über die Höhe des
Bundesanteils an der Einkommen - und - Kör-
perschaftssteuer der Länder zu erreichen, (dpa)

Verkehrs die Unfälle nicht angestiegen seien .
In den Niederlanden seien sie sogar zurück¬
gegangen . Die Rechtsprechung müsse schärfere
Strafen gegen Verkehrssünder aussprechen.
Der Minister sprach den Wunsch nach Vermeh¬
rung der Schnellgerichte aus, deren Richter
möglichst selbst Kraftfahrer sein sollten. Man
könne sagen , so sagte der Minister , es gebe auf
deutschen Straßen heute nur noch ein Recht :
Das des Stärkeren dem Schwächeren gegen¬
über und das des Schnelleren gegenüber dem
Langsameren. Hier könne nur eine neue Ver¬
kehrsgesinnung helfen.

Versteckte Drohung
Berlin (AP ) . Mit der versteckten Drohung,

die amerikanischen Telefonleitungen nach West¬
berlin zu unterbrechen , forderte gestern die
sowjetische Kontrollkommission die amerika¬
nische Hohe Kommission zur Zahlung rück¬
ständiger Gebühren für diese Leitungen in
Höhe von 14 Millionen Dollar ( 53 Millionen DM)
an die Sowjetzonenregierung auf .

Eine geheimnisvolle Verhaftung
Kiel (AP ) . Die Landesregierung von Schleswig -

Holstein will sich an die Bundesanwaltschaft
in Karlsruhe wenden , um über die vor drei
Wochen erfolgte Verhaftung eines ihrer An¬
gestellten eine Benachrichtigung und Begrün¬
dung zu erhalten .

Gustav Hahnelt , Mitarbeiter des Justiziats
im Schleswig - holsteinischen Landwirtschafts -
ministeriüm und Kreisvorsitzender der Deut¬
schen Partei in Segeberg, ist vor drei Wochen
auf Anordnung der Bundesanwaltschaft ver¬
haftet worden . Von der Festnahme wurde die
Regierung lediglich durch den Verteidiger Hah-
nelts unterrichtet und hat bis jetzt keine Mit¬
teilung von der Verhaftung oder Begründung
von der Bundesanwaltschaft erhalten , teilte die
Landesregierung am Mittwoch auf einer Presse¬
konferenz mit.

Der Regierungssprecher fügte hinzu , daß die
Bundesanwaltschaft nur . in Fällen von Hoch¬
verrat , Landesverrat oder Staatsgefährdung
eine Verhaftung anordnen könne.

Truman glaubt nicht affKrieg in diesem Sommer
Taft: Ich bin deutschfreundlicher als Truman -Regierung

Washington . (dpa) . Der republikanische Sena¬
tor und Bewerber um die Präsidentschaftskan¬
didatur , Robert Taft , sagte am Mittwoch in
einem Interview mit dem Washingtoner dpa -
Korrespondenten , die deutschstämmigen Ameri¬
kaner des Mittelwestens , um deren Stimmen
beide Parteien werben , sollten für seine Politik
eintreten , da er Deutschland freundlicher ge¬
sonnen sei als die Regierung Präsident Trumans.

Taft erklärte , er sei gegen die Politik der „be¬
dingungslosen Übergabe“

, gegen die Nürnberger
Kriegsverbrecherprozesse und gegen die Abtre¬
tung deutschen Gebiets an Polen gewesen , also
gegen Dinge, die die gegenwärtige Regierung
getan habe . Er sagte, die USA-Regierung habe
erst vor kurzem einen freundlicheren Kurs ge¬
genüber Deutschland eingeschlagen, weil sie um
deutsche Soldaten werbe . Wäre er dagegen Prä¬
sident gewesen, hätte Deutschland schon längst
Soldaten gehabt . Er würde auch der deutschen
Bundesrepublik den Aufbau einer Polizeistreit¬
macht gestattet toben , als die Sowjets mit der
Aufstellung der Volkspolizei begannen. Dann
wäre aber die westdeutsche Streitmacht der
höheren Bevölkerungsziffer der Bundesrepublik
entsprechend stärker gewesen.

Auf seiner ersten Fernseh-Pressekonferenz
stellte sich der ehemalige General Eisen -
h o w e r hinter die Entschließung der Republi¬
kanischen Partei , in der die Truman-Regierung
beschuldigt wird , durch ihre Fernost-Politik den
tragischen Verlust Chinas an die Kommunisten
verschuldet und das Freie-Fahrtsignal für die
kommunistische Invasion Südkoreas gegeben zu
haben.

Präsident Truman versicherte auf seiner
wöchentlichen Pressekonferenz , daß er nicht
daran glaube , daß im Sommer dieses Jahres sin
allgemeiner Krieg ausbreche. Sonst würde er
seine Tochter Margaret Anfang Juli nicht mit
dem amerikanischen Luxusschiff „United Sta¬
tes“ nach Europa schicken . Die Tochter des Prä¬

sidenten wird eine Rundfahrt durch England,
Schottland, Irland , Frankreich , Schweiz , Däne¬
mark, Deutschland, Schweden, Finnland und
Norwegen machen und die Salzburger Festspiele
besuchen .

S . Rhee antwortet Truman
Pusan (AP ) . Der südkoreanische Staatsprä¬

sident Rhee hat Präsident Truman nach ver¬
läßlichen Mitteilungen in einer Antwortnote
versichert, daß die politische Krise in Südkorea
nicht so ernst sei, wie man der Weltöffentlich¬
keit glauben gemacht habe . Er werde das Par¬
lament auch nur auflösen , wenn ihm keine an¬
dere Wahl mehr bleibe.

Alliierte Truppen haben am Donnerstag auf
der (Gefangenen-Insel Koje damit begonnen,!
17 große Lager mit je 5000 —6000 Gefangenen zu
unterteilen . In den künftigen Blöcken sollen nur
jeweils 500 bis 600 ' Mann leben , damit sie bes¬
ser zu überwachen sind.

Die armen Mäuse
Las Vegas, Nevada "

(AP ) . Die achte Atombom¬
benexplosion der neuesten amerikanischen Ver¬
suchsserie wurde* am Donnerstagmorgen auf
dem Versuchsgelände in Nevada ausgelöst. Ins¬
gesamt war es die 20 . Atombombe, die auf dem
Versuchfgelände in Nevada zur Explosion ge¬
bracht wurde. Die Bombe detonierte nach einer
später veröffentlichten Mitteilung auf einem
90 Meter hohen Stahlmast , wie er auch bei den
letzten Versuchen verwendet wurde . 751 Mäuse
befanden sich in der Nähe des Explosionsortes.
An ihnen soll die Wirkung der radioaktiven
Strahlung •untersucht werden .

Neuer Sultan in Lahadj
Aden (AP ) . In Lahadj , einem kleinen , unter

britischem Schütz stehenden Sultanat nördlich
von Aden , ist am Donnerstag der 28jährige
Ali Abdul Karim als neuer Sultan eingesetzt
worden.

FDP für allgemeine Prüfung der Parteigelder
Vorwürfe gegen den DGB — SPD wehrt sich

Bonn (dpa) . Die FDP erklärte sich gestern in
ihren* Pressedienst bereit , die Forderung des
Deutschen Gewerftschaftsbundes nach einerc
Überprüfung ihrer Finanzquellen zu unterstüt¬
zen , wenn sie auf alle politischen Parteien und
die im politischen Raum wirkenden Massen¬
organisationen einschließlich des DGB ausge¬
dehnt werde . Die Darstellung des DGB über
die Finanzierungsmethoden der FDP sei eine
„Vermengung von offenliegenden Tatsachen
mit tendenziösen Verdächtigungen“ .

Die FDP müsse ihre politische und organi¬
satorische Arbeit wie jede Partei finanzieren.
Sie tue dies aber nicht dadurch, „ daß sie sich in
das Schlepptau von einzelnen oder einer Mas¬
senorganisation begibt“

, sondern durch „echte
Leistungen auf dem Gebiet der Forschung, der
Beratung und des Meinungsaustausches“ . Diese
Arbeit werde in der wirtsebafts- und sozial¬
politischem Vereinigung und in der Forschungs¬
gemeinschaft geleistet. Dieser Finanzierungs¬

weg sei „ jedenfalls weit ehrlicher und sozialer
als beispielsweise der des DGB , der vom ein¬
zelnen Arbeitnehmer außergewöhnlich hohe
Beiträge erhebt , ohne für die gewaltigen Sum¬
men , die in ihrer Gesamtheit in die Hunderte
von Millionen gehen , irgendeine Rechenschaft
abzulegen “.

Der SPD-Vorstand wand.te sich gestern in
Bonn gegen eine Erklärung des FDP-Landes-
verbandes von Nordrhein-Westfalen, der be¬
hauptet hatte , umfangreiches Material über
die Finanzierung der SPD zu besitzen. Sobald
in der Presse eine Mitteilung über die Finan- '
zierung der Parteien rechts von der SPD durch
die Industrie erscheine, kündigten die Beschul¬
digten die Publizierung derartigen Materials
an , „ohne bisher den Beweis für ihre lüg¬
nerischen Behauptungen erbracht zu haben“ .
Die Unterlagen über die Finanzierung der SPD
seien der ganjen Bevölkerung zugänglich.

Das böse Erbe
A. N. Gegenüber den dramatischen und

theatralischen Vorgängen um den Generalver¬
trag mit der Verstärkung des sowjetischen
kalten Krieges ist ein anderer Akt des großen
weltpolitischen Schauspiels unverdientermaßen
weniger beachtet worden. Und doch handelt es
sich dabei im Grunde, d . h . in seinen Auswir¬
kungen, um etwas Ähnliches wie bei den gro¬
ßen Reparationskonf,erenzen nach dem Welt¬
krieg, die mit damals phantastischen Summen
das Leben Deutschlands und jedes einzelnen
Deutschen auf viele Jahrzehnte hinaus mit
einer gewaltigen Hypothek belasten wollten.
Welche Bedeutung dem hier gestellten Problem
zukommt , kann nichts ' eindrucksvoller zeigen
als die Tatsache, daß aijis der völlig vernunft¬
widrigen Behandlung der Reparationsfrage
durch die damaligen Kriegsgegner schließlich
der Zündstoff für den zweiten Weltkrieg ent¬
standen ist.

Wenn nun in London über die deutschen Aus¬
landsschuldenverhandelt wird , so besteht sogar
auch eine direkte Verbindung mit dem dama¬
ligen Reparationsproblem; ist doch ein Teil der
Schulden , um die es jetzt geht, noch ein Rest
aus der Reparationszeit, als die deutschen Re¬
parationszahlungen durch die aus insgesamt
mehr als 26 Mrd . Mark Ausländsanleihen
hereingeströmten Devisen gezahlt wurden . Aus
der Unmöglichkeit , dieses System längere Zeit
durchzuführen, ist zunächst die grc43e Welt¬
wirtschaftskrise zu Beginn der 30er Jahre ent¬
standen, ist das englische Pfund zusammen¬
gebrochen , hat sich schließlich eine politische
Gegenströmung gebildet, die zum Ausscheiden
Deutschlands aus der westlichen Wirtschafts¬
verflechtung führte und in der weiteren Ent¬
wicklung zur eigenen Katastrophe .

Um genau das gleiche wie vor 30 und 20
Jahren geht es heute : festzustellen wieviel
Schulden u nd Verpflichtungen ein Land an
fremde Länder zahlen kann , ohne daß daraus
schwere wirtschaftliche, soziale und politische
Schäden für das Schuldnerland, aber auch für
die Gläubigerländer selbst entstehen . Das
Hauptproblem ist nämlich nicht, daß gezahlt
wird, sondern wie gezahlt wird . Es ist die
Übertragung von Zahlungen von einem Land
zum anderen, von einer Volkswirtschaft in die
andere. „Transfer" (Übertragung ) ist damals
eine Jahrzehnt lang sozusagen selbst den
Schulkindern geläufig geworden, ein Schreck¬
gespenst für Politiker, Wirtschaftler und Wis - ,
senschaftler. Transfer ist eines der dornigsten
Probleme zwischenstaatlicherBeziehungen über¬
haupt.

In London nun suchen die Gläubigergruppen
es zu „lösen “ , indem sie einfach ablehnen , sich

■damit zu befassen. Nicht die Übertragung der
Schuldenzahlungeninteressiert sie , sondern die •
Aufbringung in D-Mark ; mit den sieji aus der
Übertragung ergebenden wirtschaftspolitischen
Fragen und Schwierigkeiten wollen sie sich
nicht befassen. Dieser Standpunkt ist einfach,
erschwert aber gerade das Sehuldenproblem in
genau der gleichen Weise , wie es durch die
Reparationsgläubiger vor 30 und 20 Jahren ge¬
schehen ist .

Eine weitere außerordentliche Schwierigkeit
kommt hinzu. Der Bundeskanzler hat sich am
27. September 1951 zu einer Wiedergutmachung
gegenüber Israel verpflichtet. Dessen Ansprü¬
che belaufen sich auf 4,2 Mrd. DM . Weitere
jüdische Forderungen gehen auf 6—8 Mrd . DM .#
Die Schwierigkeiten mit Israel sind auch des¬
wegen so delikat, weil die israelische Regierung
im eigenen Land auf außerordentlichen Wider¬
stand gegen Verhandlungen mit Deutschland
stößt ; und zum anderen, weil Israel nach einer
Verminderung der privaten amerikanischen
:Zuschußleistungenzum Aufbau des Landes sich,
in starken finanziellen Schwierigkeiten befin¬
det . Es ist für jeden unvoreingenommenen , das
ganze schwierige Schulden- und Transferpro¬
blem durchschauenden Menschen klar , daß
jede Regelung mit Israel auf eine Regelung
mit London wirken muß und umgekehrt . Die
Angriffe, die der eine der beiden Unterhändler
mit Israel, Dr. Küster-Stuttgart , öffentlich ge¬
gen die Bundesregierung erhoben ha£ , berück¬
sichtigen offenbar die untrennbare Einheit des
Schulden - und Transferproblems nicht. Die Art
und Weise übrigens, mit der Dr . Küster seine
Polemik in der Öffentlichkeit geführt hat —
zum Behagen auch eines Teils der Deutschland
■wenig freundlich gesinnten Auslandspreise —,
mindert den srehiiehen Wert seiner Argumente '
weiter beträchtlich und hat der Angelegenheit
selber sehr geschadet .

Daß die Bundesregierung keine Versprechun¬
gen leichtsinnig geben kann , für deren Erfül¬
lung aüch nicht die geringsten Sicherheiten
bestehen, ist eine Selbstverständlichkeit und
sogar eine Verpflichtung gegenüber der ganzen
Welt , um nach den schrecklichen Erfahrungen
mit der vernunftwidrig uns aufgezwungenen •
Reparationsregelung nach dem ersten Weltkrieg
nicht ein zweites Mal aus diesem Zusammen¬
hang eine weltweite Erschütterung aufkommen
zu lassen. Die Bundesregierung hat für das ver¬
kleinerte Gebiet die übertragbaren Leistungen
auf eine halbe Milliarde DM beziffert . Darüber
wird man verhandeln können. Aber wenn da¬
mals aus einem viel größeren Gebiet mit noch
erheblichem Auslandsvermögen und viel grö¬
ßerem Außenhandel als heute eine nicht sehr
viel höhere Summe schon nicht mehr über¬
tragbar war und die internationale Finanzkrise
auslöste, so kann der Spielraum für Verhand¬
lungen nicht sonderlich groß sein. Damals hat
man sich fast zehn Jahre mit dem ganzen Pro¬
blem herumgequält; wenn es sich heute nicht
in wenigen Monaten lösen läßt , ist das kein
Beweis für einen schlechten Willen Deutsch¬
lands. In Wirklichkeit übersteigt die Aufgabe
alles., was bisher an Liquidation eines verhäng¬
nisvollen Erbes von Deutschland geleistet wor¬
den ist.
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Zum Tage .
Volksdeutsche

sind deutsche Staatsangehörige
Zum erstenmal hat das Bundesverfassungs¬

gericht dieser Tage, wie wir am 30. Mai berich¬
teten , eine Verfassungsbeschwerde wegen Ver¬
letzung des Grundgesetzes als berechtigt aner¬
kannt , nachdem die Entscheidung in etwa vier¬
hundert anderen Fällen bisher negativ ausge¬fallen war . Dieser Entscheidung kommt 'über
den Einzelfall hinaus eine besondere Bedeutung
zu , weil durch sie eindeutig die deutsche Staats¬
angehörigkeit von Volksdeutschen bejaht wurde,die bisher in den Karteien und Kennkartenals staatenlos gekennzeichnet waren . — Das
Bundesverfassungsgericht bejahte die Frage, ob
der Beschwerdeführer (ein aus der Tschecho¬
slowakei stammender Deutscher, gegen den ein
Auslieferungsverfahren Österreichs lief) als
deutscher Staatsangehöriger anzusehen ist. Das
Oberlandesgericht München hatte sich im Ein¬
klang mit der Verwaltungspraxis der süddeut¬
schen Länder auf den Standpunkt gestellt, daß
der automatische Erwerb der deutschen Staats¬
angehörigkeit nach der Annexion der Tschecho¬
slowakei durch das Deutsche Reich völker¬
rechtswidrig und deshalb nichtig gewesen sei.
Nach der Auffassung des Bundesverfassungs¬
gerichtes stehen weder die Völkerrechtswidrig¬keit der Besetzung der Tschechoslowakei im
März 1939 noch Vorbehalte des Besatzungs¬rechtes der weiteren innerstaatlichen Wirksam¬
keit der Verleihung der deutschen Staatsange¬
hörigkeit an frühere tschechoslowakische Staats¬
angehörige deutscher Volkszugehörigkeit ent¬
gegen. Die Tschechoslowakei ihrerseits hat ihren
Staatsangehörigen , die nach dem 29 . 9 . 193$ die
deutsche Staatsangehörigkeit erworben haben,die tschechoslowakische Staatsangehörigkeit mit
rückwirkender Kraft aberkannt . Eine ähnliche
Regelung ist von Großbritannien im Zusam¬
menhang mit der Frage des deutschen Vermö¬
gens im Ausland getroffen worden. Unter die¬
sen Umständen sah das Bundesverfassungsge¬richt keinen Anlaß, die betreffenden Personenals Nicht -Deutsche zu betrachten, wenn sie seitdem Zusammenbruch im Jahre 1945 ständig den
Willen bekundet haben, als deutsche Staatsan¬
gehörige behandelt zu werden. Durch diese Be¬
rücksichtigung des Willens der Betroffenen ist
zugleich eine völkerrechtlich unangreifbare Ba¬
sis für die Anerkennung der deutschen Staats¬
angehörigkeit aller zwangseingebürgerten Per¬
sonen deutscher Volkszugehörigkeit geschaffen.

m. 1.
Hitze — und schon Kohlensorgen?

Die Sonne dreht auf sommerliche Hoch¬
touren . Der Winter liegt weit , so scheint es.Kohlensorgen gibt es nicht, so scheint es . In
Wirklichkeit gibt es doch schon wieder welche ,zunächst beim Kohlenhandel wegen des Haus¬brands . Für Hausbrand und Kleinverbrauchsind in den ersten beiden Quartalen des ab
April laufenden neuen Kohlenwirtschaftsjahreszusammen 11 Millionen Tonnen vorgesehen.Der Kohlenhandel hatte dagegen 14,10 Mil»
Hohen Tonnen für notwendig gehalten. Die
11 Millionen Tonnen für das erste Halbjahrsind weniger als die Hälfte des Bedarfs fürdas . ganze Jahr , ohne Einrechnung des Bedarfsan Gaskoks und der Bündesreserve. Es gibt

. zwar in verschiedenen Sorten gewisse Lager¬bestände ; doch wird befürchtet, daß im Winterwieder Engpässe euflreten , zumal wenn er
strenger werden sollte als der letzte. Auf jedenFall müßte in diesem Jahr besser vorgeplantwerden als im letzten , wo man den Haus¬halten 20 Zentner versprochen hat , die aberauf dem Papier stehen blieben. Da die Kohlen¬
lage sich insgesamt entspannt hat , dürfte wohl
weniger Kohle „schwarz“ werden ; um so mehrmuß darauf gesehen werden , daß die Winter-
bevorratung frühzeitig erfolgen kann , damitspäter nicht Stockungen entstehen . Und wennnun wieder 20 Zentner versprochen wordensind, so müßte wenigstens diese ohnehin un¬genügende Menge auch wirklich geliefertwerden . a . n.

Kommunistische Taktik
Die Verbrechen gegen die innere Sicherheitdes Staates fallen in Frankreich unter dieArtikel 87 bis 89 des Strafgesetzbuches. Werversucht die Regierung zu stürzen, zu ändernoder die Bürger aufhfetzt , sich gegen die Kai¬serliche Autorität zu bewaffnen, wird

deportiert . Der Artikel stammt also noch ausder Zeit des letzten französischen Kaisers undwurde vom republikanischen Regime einfachübernommen . Unter diesen Artikeln wirdFrankreichs Kommunist Nr. 2 , Jaques Duclos ,angeklagt werden . Bei diesem „unbefristetenGeneralstreik“
, der auch am 2 . Tage in der Be¬

völkerung keinen Anklang fand, ist interessant,daß er im voraus angekündigt wurde . Vor ein

Menschenjagd mit Bluthunden
Zonengrenze wird Landesgrenze— Familien müssen ihre Wohnungen räumen

* Von Franz Münch
. An der Zonengrenze im Han . — Eine Woche

ist seit der. Verkündung das sowjetischen Be¬
fehls vergangen , entlang der Zonengrenze eine
Sperrzone zu schaffen, die ohne besondere Ge¬
nehmigung nicht verlassen werden darf . Den
Menschen , die dort wohnen, ist es verboten,ihre Wohnungen zwischen 22 Uhr und 5 Uhr
früh zu verlassen . Innerhalb diese etwa fünf
Kilometer tiefen Zone befindet sich hart ander Zonengrenze ein zehn Meter breiter Sperr¬gürtel , der nicht überschritten werden darf . Die
dort patroufilierenden , mit Maschinenpistolenbewaffneten und von Bluthunden begleiteten
Volkspolizisten haben Befehl, ohne vorherige
Warnung auf jeden zu schießen , der sich inner¬halb dieses Schmalen Gürtels befindet.Wir sind im Harz lange Strecken an der
Zonengrenze entlang gegangen — zu fahren
sollte man sich besser überlegen — und habenda und dort , oftmals hinter Bäumen versteckt
oder hinter Gebüsch verborgen, hinübergeschautauf das vor uns Hegende Gelände, das ebenso

deutsch ist wie jenes, auf dem wir uns be¬
finden und das uns in diesen Stunden doch
so unendUch weit erscheint. Die Menschen ,die da drüben wohnen, so dachten wir uns,werden eine schwere Zeit durchzustehen ha¬
ben. Es dürfte kein Zweifel darüber bestehen,daß aus der relativ lockeren Zonengrenze jetzteine stark befestigte Landesgrenze wird , deren
Aussehen sich von jener , die die Tschecho¬
slowakei von Bayern trennt , nicht sehr unter¬
scheiden wird . Die ersten Gräben sind aus¬
gehoben, der erste Stacheldraht gezogen . Barri¬
kaden und Minenfelder werden folgen . Wir
haben gesehen, wie Hunderte von Arbeitern
— zweifellos geübte Fachkräfte — mit Motor¬
sägen hohe Bäume fäUten und etwa zehn Meter
breite Schneisen dort schlugen , wo ' der Wald
das Anlegen des befohlenen Sperrgürtelshinderte .

Noch vor wenigen Tagen herrschte im Ober -
harz ein recht lebhafter Grenzgängerverkehrund zu Pfingsten wären sicher viele aus der

Ministerpräsident Ehard als Zeuge geladen
Auerbachzeuge: „Wir wurden betrogen“

München (AP) . Der Prozeß gegen PhilippAuerbach wurde gestern ausgesetzt, weil der
Angeklagte nach amtsärztlichem Urteil wegeneiner Nierenblutung nicht verhandlungsfähigwar . Das Gericht setzte die nächste Verhand¬lung vorerst für Freitag an, obwohl es ungewißist, ob der Zustand Auerbachs sich bis dahin
gebessert haben wird.Für Freitagnachmittag ist der bayerischeMini¬
sterpräsident Dr. Hans Ehard als Zeuge geladen.Auerbach befindet sich auch nach seiner Ent¬
lassung aus der Untersuchungshaft, die das Ge¬richt vor einer Woche verfügt hatte , weiter ineiner privaten urologischen Fachklinik.Am Mittwoch sagten im Auerbach-Prozeßmehrere Zeugen über den Verkauf der Feststel¬
lungsbescheide aus.Max Kalmanöwicz berichtete weinend, manhabe die Verfolgten beim Verkauf der Feststel¬
lungsbescheide betrogen» Er sei 64 Monate inHaft gewesen, aber einen Kredit habe man ihmbeim Landesentschädigungsamt abgeschlagen.Eine Sekretärin des Amtes habe ihm geraten,sich wegen des Verkaufs der zweiten Feststel¬
lungsrate „an einen Herrn mit einer gelbenMappe“ unten vor dem Landesentschädigungs¬amt zu wenden. Vor Erregung zitternd und
schluchzend sagte der Zeuge, er müsse heutebetteln , um leben zu können.' In dieser spannungsgeladenen Situation
wandte sich Landgerichtsdirektor Mulzer an den
Angeklagten : „ Herr Auerbach, Sie haben doch
gewußt, was da gespielt wurde. Üiese Zeugenleuchten da hinein . Ich weiß, warum Sie beidiesen Aussagen schneeweiß geworden sind. Sie
waren es in der ganzen Verhandlung noch
nicht, “

Auerbach bestritt , von diesen Vorgängen ge¬wußt zu haben . Mulzer erwiderte , er werde

nach einem Schlaganfall im Herbst 1950 hinge-
bracht worden war . Kurz danach veröffent¬
lichte Biiloux in den „Cahiers du Communisme “
einen Artikel , in dem der Satz stand , die poli¬tische Macht in Frankreich müsse von den in
Bewegung gesetzten Massen ergriffen werden,wobei die parlamentarischen Veränderungennur die Folgen der Massenaktionen seien . In
simples Deutsch übersetzt heißt das aber, daß
Aufruhr und Gewaltanwendung jetzt die Mit¬
tel wären , die demokratische Regierung inFrankreich zu stürzen. Wahrscheinlich sind fürdiese Veränderung in der kommunistischenTaktik zwei Gründe maßgeblich gewesen . Ein¬mal sind die Arbeiter in Frankreich hellhörigergeworden, wählen zwar noch kommunistischals Demonstration der Kritik , scheuen aber da¬vor zurück, sich an gewalttätigen Handlungenzu beteiligen, die mit dem Kampf um bessere
Lebensbedingungen nichts mehr zu tun haben:Dieser Rückgang der Gefolgschaftstreue» sollteauf Befehl Moskaus, und das ist der andereGrund , wieder wettgemacht werden, dadurchdaß die Stoßtrupps der Partei , zahlenmäßigübrigens auch kleiner geworden gegen 1948,eine Massenbewegung „spielten “ die gar nichtvorhanden war . Wie weit diese Taktik neuererArt nur Frankreich gilt, wird abzuwarten undeventuell mit der gleichen Energie wie in Frank¬reich zu „behandeln“ sein. h . b.

paar Wochen besuchte Francois BUloux , Mit¬
glied des französischen Politbüro den Kommu- _ _ . . . . _nistenführer Thorez in Rußland, wo dieser* soll dazu gesagt haben ; „Ich halbe keinen Dreck

den Zeugen vereidigen. Auerbach: „Worausziehen Sie die Schlußfolgerungen, daß ich dasgewußt habe? “ Mulzer; „Weil es unmöglich ist,daß Ihnen die Klagen dieser Verfolgten nichtzu Ohren gekommen sind.“ Auerbach stelltefest, daß er heute zum erstenmal davon gehörthabe.
Der Bruder des Zeugen bestätigte dessen

Aussage . Auch er habe seine Feststellungsratevor dem Landesentschädigungsamt verkauftuhd sein Geld „unten am Zauen“ erhalten . Erhabe sogar 25 Mark Gebühren zahlen müssen.Am gleichen Tage wurde Heinz Beer vernom¬men, ein „Agent“ des flüchtigen Leiters der
„Samanelstelle“ , Dr. Markus Seibold. DieseStelle war dem Landesentschädigungsamt ange¬gliedert. Der Zeuge erklärte , er habe die Fest-
stellungsbescheicfe zu einem Kurs von 30—35%
ahgekauft . Er sei sich darüber im klaren gewe¬sen , daß Seibold nicht immer gerecht gehan¬delt habe . Für den „Hauptgauner“ habe er je¬doch den Leiter der Auswanderungsabteilungim LEA , Israel Ingster , gehalten . Der ZeugeHermann Lehrer fühlte sich von Auerbach be¬trogen, weil ihm dieser eine Rückkaufquote von48°,1o des Nominalwertes von Feststellungsbe¬scheiden zugesichert habe, ihm jedoch nur *35%arisbezahlt und auf seine Beschwerden hin einekleinere Nachzahlung als persönliche Provisiongeleistet habe. Auerbach erklärte , er habe dieDifferenz in Höhe von etwa. 1200 DM an Lehrernachbezahlt, als ihm gelungen sei , für die Fest-
stellungsfoescheide Lehrers von der Fides-Ge¬sellschaft 43% zu erhalten . Der Staatsanwaltverwies darauf , daß Auerbach bei seiner poli¬zeilichen Vernehmung von einer Nachzahlungin Höhe von 300—400 DM gesprochen habe.

, Der Zeuge Lehrer sagte weiter aus, er habe
gn Auerbach den Ra^ gegeben, zurückzutreten,dann werde der Justizminister Müller keinVerfahren gegen ihn durchführen . Auerbach

EIN ROMAN VON VERRAT UND LIEBE / VON KATRIN HOLLAND
44 . Fortsetzung
Päter Anselmo beugte sich näher zu ihm, ver¬suchte aus seinem Gesicht , das völlig leer ge¬worden war , etwas herauszulesen, versuchte,Webbs Blick zu »ich zu zwingen. „Und vielleichtwar es nicht nur ihre Liebe zu Carlo, die sie

zu dieser Entscheidung zwang, sondern das, wasCarlo verkörperte . Der letzte der de Cresti, dergerettet werden mußte , ohne Rücksicht auf denPreis .“
Webb antwortete auch jetzt nicht, und PaterAnselmosagte hilflos: „Nur, wenn Sie sie genaukennen , können Sie verstehen , wie wichtig esfür sie ist , daß der Name de Cresti weiter lebt.Das macht sie zu dem , was sie sind, und ohneAusnahme würde jeder von ihnen lieber ster¬ben als . . .“
Aber Webb hörte nicht mehr zu . Sein Kopfwar wie ein Kreisel, der nicht aufhören kann,sich zu drehen.
Überaus klar erinnerte er sich in diesemAugenblick des ersten Males , als er Julia küßte,in der großen Küche des Palazzo eines Nach¬

mittags , als Reinoldi sie überraschend besuchthatte . Des jungen Silvio entsann er sich, wieer schrie, als ein Soldat ihm sein Bajonett durchdie Brust jagte ; auch wie Serafina ihn davorwarnte , seine Nachforschungenmit Ausnahmenzu beginnen; und Julias entsann er sich, wie er

Presserechte durch den Sclentld -Presse -Olenst
sie zuletzt gesehen, als sie vor ihm davonHef ,mit wildem Weinen.

„Warum hat sie mich belogen? “
Aber hatte sie gelogen ! Jedes Wort, das »ie

Besagt , hätte sie ebensogut sägen können, wennseine Anschuldigung wahr gewesen wir .
„Warum sie gelogen hat? “ wiederholte PaterAnselmo.
„Sie fragen , was unmöglich zu beantwortenist . Sie können von einem Mädchen nicht ver¬langen, daß sie dem Mann, der sie Hebt , er¬zählt, sie hätte die Absicht gehabt, ihn in denTod zu schicken , weil sie einen andern mehrliebte. Ich habe Ihnen das gesagt, um dieseHeirat zu verhindern , die . . .“
Unvermittelt wandte Webb ihm den Rückenund sprang von dem Karren . Und dann stander auf der Straße , starrte wieder den Mönchan, während eine letzte Frage sich auf seinen

Lippen formte.
Er fragte sie nicht. Er fand die Zigaretten inseiner Tasche und steckte sich eine zwischendie Lippen. Wunderlich hing sie im linkenMundwinkel, und Pater Anselmo, der ihn ge¬nau beobachtete, sagte mit einer Spur vonSchärfe in seiner ruhigen Stimme: „ Wer . sindSie, daß Sie richten könnten? Oder ich? Unsere

Aufgabe auf Erden ist , zu lernen, das Unmög -

am Stecken. Ich habe mich nach oben beiStaatssekretär Ringelmann gut abgesichert."Lehrer erzählte weiter , er habe Auerbach ein¬mal gefragt, , ob der Rechtsanwalt Klibanskysein Bruder sei. Daraufhin habe Auerbach ge¬antwortet : „Nein, das ist ein Rechtsanwalt ausNürnberg, was krumm ist, bügelt er gerade.“Der Auerbachausschuß stellte in einem Be¬richt an den bayerischen Landtag fest, daß min¬destens 20 000 DM von Ohrenstein an den frü¬heren Justizminister Dr. Müller gegeben wur¬den. In dem Bericht heißt es weiter : „Die Ver¬
mutung ist nicht von der Hand zu weisen, daßdie Gelder nicht nur aus -Freundschaft , son¬dern auch aus anderen , möglicherweise politi¬schen Gründen gegeben worden sind. Damit istfreilich nicht gesagt, daß Dr. Müller von diesenanderen Beweggründen gewußt habe.“

Dr . Braun will nicht gefälscht haben
Saarbrücken (dpa) . Der ehemalige saarlän¬dische Justizminister Dr. Heinz Braun wiesden Vorwurf einer Fälschung des angeblichenRemer-Telegramms zurück, das zum Verbotder Demokratischen ParteL Saar (DPS ) ent¬scheidend beigetragen habA soll .Die DPS hatte in ihrem Prozeß vor dem

Oberverwaltungsgericht den Nachweis ange-
ktlndigt, daß Dr. Braun Urheber der Fälschungsei .

liehe zu begreifen, zu vergeben, auf das uns
vergeben werde. Fehlen ist menschlich , undwir alle sind Sünder , ohne Ausnahme.“

Dann erkannte er , daß seine Worte den jun¬gen Mann gar nicht erreichten , und eine großeMüdigkeit zog über sein Gesicht .
„Wer weiß sonst darum ? Weiß es Carlo?“
„ Ich glaube nicht. Nein. Ich glaube nicht,daß sie es ihm jemals erzählt hat . Es paßtnicht zu ihrem Charakter , Dankbarkeit zufordern . Außerdem hielt sie es für ihre Pflicht.Man macht nicht andere verantwortlich oderlädt ihnen auf, was man selbst tun muß. Oh,mein Sohn, wenn ich Sie doch nur Verstehenlehren könnte !“
Wieder blickte Webb den Priester an.
„Ich verstehe“ , sagte er, „endlich versteheidi .“
Er drehte sich ohne ein Wort um und ginghinweg. Lange Zeit saß Pater Anselmo in sei¬nem Karren , beobachtete, wie Webb um dienächste Straßenbiegung verschwand und wie¬der zum Vorschein kam. In der stiUen , klarenLuft war alles, was er hören konnte, ein dün¬nes , tonloses Pfeifen . Allmählich erstarb es,und Pater Anselmo griff wieder nach -ten Zü¬

geln, seufzte, fühlte sich müde und alt .
*

. Webb schritt schnell dahin , den BHck zuBoden gerichtet, gleichgültig gegen die Ge¬räusche des Verkehrs, der die Straße erfüllte .Er folgte dem weißen Band der Hauptstraßewie ein Seiltänzer, der seine Gedanken einzigauf den dünnen Draht richtet und in seiner
Anstrengung, das Gleichgewi ht zu wahren,alles andere vergißt.

Na .li einer Wedle verließ er die Straße und
schlug einen schmalen Pfad ein , der zur Rech¬ten hügelaufwärts führte . Er wartete , bis ersah, wie der kleine Karren mit Pater Anselmo

Ostzone nach Westen gekommen, um wieder
einmal ihre Verwandten und Freunde zu be¬
suchen . Man wohnt ja nur einen Steinwurf
voneinander entfernt und doch Hegt zwischen
den Häusern ein tiefer Abgrund . Berufsmäßige
Grenzführer, die schon hunderte Male von
West nach Ost und zurück wechselten, erklär¬
ten uns , daß nunmehr ihr „Geschäft“ ein-
schlafen werde, denn es lohne sich nicht mehr,
bei jedem Grenzgang sein Leben aufs Spiel
zu setzen. Und das sind wirklich Kerle, die
sich auskennen in den Wäldern am Harz.
Selbstredend hat der Grenzverkehr völlig auf¬
gehört, es sei denn , daß trotz der ungeheurenGefahr,

*n die er sich begibt, doch noch ab und
zu einer den Weg in die Freiheit nimmt.

Wir sprachen mit einem Thüringer , für dendas Passieren der Zonengrenze bisher eine
SeibstverständUchkeit war . Mit vor Nässe trie¬
fendem Mantel und Rucksack stand er da , flu¬
chend , erbittert . Er ,erzählte uns, daß die
Grenzbevölkerung drüben von einer maßlosen
Empörung gegen das Benehmen der Volks¬
polizisten erfüllt ist , die sie als „Lumpen¬
gesindel“ bezeichnet. Es sei damit zu rechnen,daß außer den Einheiten der Volkspolizei auch
russisches Militär an die Zonengrenze geworfenwird, das seit langem dort nicht mehr statio¬
niert war . Die Überprüfung der für die Eva¬
kuierung aus den Dörfern und Städten vor¬
gesehenen Familien erfolgt sehr genau. Zu¬
nächst werden jene aus ihren Wohnungen ge¬holt, die in der Nähe auf westlicher Seite Ver¬
wandte haben. Nur das notwendigste Gepäckdarf mitgenommen werden . Nach der Räumung
der Wohnungen zieht sofort Volkspolizei ein.

Während an den Pfingsttagen auf der West¬
seite des Harzes frohgestimmte Menschen in
Braunlage, Hahnenklee, Andreasburg , Bad
Sachsa , Bad Harzburg und anderen Orten
ihren Urlaub verbrachten , müßten wenige Kilo¬
meter weiter weinende deutsche Menschen ihre
Häuser verlassen.

Nur eine Vorentscheidung
Karlsruhe (Eig . Ber.) . Der erste Senat des

Bundesverfassungsgerichtes tritt am Dienstag¬
nachmittag, wie bereits kurz gemeldet, zusam¬
men, um in mündlicher Verhandlung zu der
FeststeUungsklage der SPD und der Föderali¬
stischen Union in der Frage des Wehrbeitrages
Stellung zu nehmen. Er wird am Dienstag je¬
doch nicht über die Feststellungsklage an sich ,
daß die Aufstellung bewaffneter Streitkräfte
eine vorherige Änderung des Grundgesetzes
nötig mache, ’ verhandeln , sondern zunächst nur
die Frage prüfen , ob der Antrag überhaupt zu¬
lässig ist . Bejaht er diese Frage , wird der Ter¬
min der Verhandlung zum Antrag selbst auf
einen späteren Zeitpunkt festgesetzt werden.

Die Meinungen, ob der Antrag der 144 Bun¬
destagsabgeordneten zum Wehrbeitrag im ge¬
genwärtigen Zeitpunkt zulässig ist , gingen von
Anfang an auseinander . Unter anderen hatte
sich Bundesjustizminister Dr. Thomas Dehler
vor einiger Zeit dahin ausgesprochen, daß bis¬
her noch gar kein Tatbestand vorliege, gegen
den eine Klage vorgebracht werden könne. Nach
dem Grundgesetz sei eine Feststellungsklage
frühestens bei Beginn der Parlamentsberatung
über ein Wehrgesetz möglich .

Zu der Verhandlung am Dienstag, bei der die
Bundestagsabgeordneten Dr. Adolf Arndt (SPD)
und Dr. Bernhard Reismann (FU ) für die Zu¬
lässigkeit des Antrags plädieren werden , wird
die Bundesregierung voraussichtlich durch Rit¬
ter von Lex vertreten sein. Für das Land
Hessen , das sich der Klage angeschlossen hat ,
hat Ministerpräsident Zinn seine Teilnahme in
Aussicht gesteht. ,

Parken auf dem Bürgersteig verboten!
Karlsruhe (Eig . Ber.) . Der 5 . Strafsenat des

Bundesgerichtshofes verneinte die zwischen
dem Oberlandesgericht in Nürnberg und dem
Oberlandesgericht in Celle streitig gewordene
Frage, ob die Straßenverkehrsordnung dem
Fahrzeugführer gestatte, das Fahrzeug auf dem
Bürgersteig zu parken.

Fahrzeuge dürfen danach nicht auf dem Bür¬
gersteig abgestellt werden. Ausnahmen gelten
nur dann , wenn das Parken auf der Fahrbahn
oder auf einem Parkplatz dem Fahrzeugführer
nicht zugemutet werden kann.

„Ganz Nordafrika praktisch erschüttert"
Französische Nationalversammlung begann Tunesiendebatte

Drahtbericht unseres Korrespondenten E . G . Paulus
Paris . — Die französische Nationalversamm¬

lung hat am Donnerstag die mehrere Male hin-
ausgeschobene Tunesiendebatte begonnen. Die
Regierung hat vor Beginn der Debatte erklärt ,daß sie den Standpunkt der Parteien zur
tunesischen Frage zur Kenntnis nehmen wird,
jedoch vom Parlament keine Direktiven für
die weitere Verfolgung der Politik in Tunesien
entgegenzunehmen hat . Der französische Ge¬
neralresident in Tunesien, de Hiautecloque ,wohnte der Parlamentsdebatte bei.

Erst nach der Debatte im Parlament wird die
Regierung die Reformen bekanntgeben , die in
Tunesien durchgeführt werden sollen. DasProblem besteht darin, daß die schon , seit lan¬
gem der tunesischen Bevölkerung gegebenen
Versprechungen, zur Herstellung einer inneren
Autonomie jetzt endHch. verwirklicht , werden
sollen , gleichzeitig aber auch den Wünschender französischen Siedler in Tunesien, die um
ihre Vor- und Besitzrechte besorgt sind, ent¬
sprochen werden muß . Mit den »Maßnahmen,welche die Regierung nunmehr durchzuführen
gedenkt, soll gleichzeitig der WeltöffentUchkeit
und insbesondere der ÖffentUchkeit in den
USA der Beweis gegeben werden , daß Frank¬
reich in der Lage ist , den Frieden in Nord¬afrika ohne Einmischung der UN wiederher¬
zustellen.

Bezeichnend dafür , wie auch bei den Raddkal-soziaüsten, die über die Tunesdenfrage bisherden unnachgiebigsten Standpunkt einnahmen,eine Wandlung mögHch ist, ist ein Artikel des
Vizepräsidenten der Partei , Emilie Roche, in
dem es heißt, daß ganz Nordafrika heute prak¬tisch erschüttert sei und Frankreich seine
Versprechen erfüllen müsse, um seine Posi¬tionen in Nordafrika wieder zu festigen . Die¬
jenigen, welche sich auf keinerlei Verhand¬
lungen mit den tunesischen Politikern im ver¬gangenen Herbst einlassen wollten , hättenFrankreich einen schlechten Dienst erwiesen.

Deutschlandvertrageine Zwischen¬
regelung

Paris (dpa) . Außenminister Schuman sagteam Mittwoch vor dem außenpolitischen Aus¬schuß der französischen Nationalversammlung,bei den Verhandlungen vor der Unterzeichnung

in geringer Entfernung unter ihm vorbei fuhr ,dann ging er in der Richtung auf Emogna•zu¬rück , weil er vermeiden wollte, den Priesteram Eingang nach Orta zu treffen .
Eine Lawine von Gedanken und Gefühlentrieb *ihn vorwärts , und manchmal fing er zulaufen an, wie wenn er ihr durch schneUere

Bewegung entkommen könne. Manchmal auchdurchfuhr ihn wilde Auflehnung, und er dachtetrotzig, es könne alles nicht wahr sein, sei un¬
möglich , daß Julia , ganz gleich , wie tief sieihren Bruder lieben mochte, jemals das Ver¬trauen enttäuscht habe , daß er in sie gesetzt.Dann jedoch klangen Pater Anselmos Worteihm in der Erinnerung weder und er wußte,daß das, was er ihm erzählt hatte , wahr sei . Insolchen Augenblicken entsann er sich mitschmerzhafter Schärf« alles dessen , was sie
gesagt hatte , ihn zu überzeugen , daß er die
Vergangenheit vergessen müsse ; ihre sanften,unbestimmten Gründe, die ihm plötzlich kalt
überlegt vorkamen. Und indem er die Tatsache
erwog, daß sie ihn heiraten wollte, kam er zudem Schluß , daß es für sie einfach keinen an¬deren Weg aus allem gegeben habe , als Liebefür ihn zu heucheln. Widerwille und Haß stie¬
gen mit solcher Wildheit in ihm hoch, daß er
Angst vor seinem eigenen Zorn bekam.

Er setzte sich auf einen kleinen Felsblock,der zur Hauptstraße hin aus dem Hügel hervorsprang, und als er sich jetzt eine Zigarette an¬zündete, sah er , daß seine Hände zitterten .
Über ihm kreisten die Schwalben, eine Gar¬

tenschlange glitt träge an seinen Füßen vor¬bei, und er saß das Gesicht in den Händen ver¬graben und dachte, wenn er nicht einem unzu¬verlässigen Kind von siebzehn Jahren ver¬traut hätte , wäre keiner der Männer ums Le¬ben gekommen, der Geheimsender würde nichtentdeckt, die Schlacht gewonnen sein. Augustowäre noch am Leben und niemand würde

des EVG-Vertrages seien alle von Frankreich
gestellten Bedingungen erfüllt worden. Deut¬
sche Streitkräfte würden unter keinen Um¬
ständen vor der Ratifizierung des Vertrages
durch alle sechs EVG-Staaten ausgehoben. Den
Deutschlandvertrag bezeichnete der Außen¬
minister als eine Zwischenregelung. Ein regel¬
rechter Friedensvertrag könne nicht ohne die
Sowjetunion abgeschlossen werden.

Badisches Betriebsrätegesetz:
sozial fortschrittlich

Freiburg (Eig . Ber.) . Der Kreisausschiuß des
DGB hatte für gestern nachmittag zu einem
Proteststreik , aller Freiburger Betriebe gegenden Entwurf des Betriebsverfassungsgesetzesaufgerufen . Die Belegschaften der FreiburgerBetriebe folgten dem Streikaufruf jedoch sehr
unterschiedlich. Während nach Angaben der
Bezdrksstelle Freiburg des DGB etwa 10 000 Ar¬
beiter und Angestellte streikten , betrug die
Beteiligung am Streik nach Angaben der Frei¬
burger Industrie- und Handelskammer in ein¬
zelnen Großbetrieben kaum 50 Prozent . EinigeBetriebe, vor allem größere Einzelhandels¬
geschäfte, hatten geschlossen eine Beteiligungan diesem Streik abgelehnt . Auf einer Protest¬
kundgebung stellt^ der zweite Vorsitzende des
Landesbezirks Baden-Württemberg des DGB ,Wilhelm Reibel , das „sozial fortschrittliche ba¬
dische Betriebsrätegesetz“ dem Entwurf des
Betriebsverfassungsgesetzes gegenüber. An derKundgebung, die ohne Zwischenfälle verlief,nahmen etwa 2000 Personen teil.
Leutnant und Sergeant erschossen

Mannheim (Eig . Ber) Zu einem noch nicht
ganz geklärten Vorfall', der zwei Menschen¬leben forderte , kam es in der Nacht zum Don¬
nerstag um 1 Uhr in Mannheim-Rheinau zwi¬schen drei Angehörigen eines hier stationierten
Zuges der polnischen Wachkompanie 40—94.Ein Posten erschoß einen Sergeanten . Als ein
polnischer Leutnant daraufhin den Soldat fest¬nehmen wollte, wurde auch dieser durchmehrere Schüsse getötet. Die Untersuchung desFalles liegt in den Händen der amerikanischen
Kriminalpolizei, die den Täter inzwischen ver¬haftet und weitere Ermittlungen angestellt hat .

wagen, Serafina zu beschimpfen und einemkleinen Jungen und dem Mädchen das Leben
unerträglich iu machen.

Augusto, Lunati , Panealdi — sie alle hattenihre Aufgaben so gut erfüUt, wie sie irgendkonnten, nur er hatte versagt . Er hatte die
Verwicklungen geschaffen und Julia dten Han¬del möglich gemacht. Pater Anselmo war im
Recht : die Schuld trag nicht sie allein. Mit die¬
sem Gedanken stand er auf und lief weiter ,und als er Omegna erreichte, war sein Ent¬schluß gefaßt. Ein Entschluß den er in zukünf¬tigen Jahren bedauern mochte, weil er denKeim der Selbstquälerei in sich barg , der ihnaber im Augenblick die einzig mögliche Lösungdünkte ; er woUte alles tun , was in seiner
Macht stand, Apollo zu helfen, und irgendwiemit Pater Anselmos Hilfe, Seraflna sicherzu¬stellen. Dann allerdings wollte er abreisen,ohne JuUa noch einmal gesehen zu haben.

In den ersten Häusern von Omegna' fand erdie Garage, und es gelang ihm, für einen ent¬
setzlich hohen Preis einen Wagen zu mieten.

Als er in Orta einfuhr , lag die Piazza fried¬lich im ruhigen, dämmernden. Licht des nahen¬den Abend. Wo Serafina zitternd vor höhni¬schen Anklagen gestanden, spielten jetzt Kin¬der , warfen Murmeln mit dem gleichen ge¬spannten Interesse, mit dem sie an diesem
Morgen die Aufregung um Apollos Verhaftungund Serafinas unerwartetes Wiedererscheinenim Dorf beobachtet hatten .

Die Ladenbesitzer hatten ihre Stühle unterdie gewölbten Kolonnaden gestellt und saßendort , fächelten ach mit Zeitungen, die so ge¬faltet waren , daß die äußere Seite Apollos Bildzeigte. Noch eine Photographie von ihm war —verspätet — an die Mauer des Municipi ge¬heftet worden und versprach dem, der ihnfing, eine Belohnung.
Fortsetzung folgt. -
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Neunzehnjährigergesteht Mord
Berlin (dpa ) . Der von der Mannheimer Polizei

am 24. Mai unter Mordverdacht festgenommene
neunzehnjährige Horst Poser hat in Berlin ge¬
standen , am 18. März die einundvierzigjährige
Inhaberin eines Westberliner Wäschereigeschäf¬
tes , Ella Herrlich , ermordet zu haben . Der
neunzehnjährige hatte die Frau in ihrer Ber¬
liner Wohnung erdrosselt . Das Motiv ist bis¬
her noch nicht bekannt .

Mount Everest nicht bezwungen
Khatmandu (Nepal ) . Der Versuch der schwei¬

zerischen Expedition unter Dr . Wyss-Dunant /
den Gipfel des Mount Everest zu besteigen ,
wurde wegen des schlechten Wetters aufge¬
geben , verlautete aus Kreisen de? nepalesi¬
schen Innenministeriums . Indische Meteoro¬
logen hatten erklärt , daß der Sommermonsun
den höchsten Gipfel der Erde in den nächsten
zehn Tagen erreichen werde . Auch die briti¬
sche Expedition unter Eric Snipton mußte ihre
Besteigungsversuche am Cho Öyu in der Nähe
des Mount Everest aufgeben .

Margot Hielscher als Modebotschafterin
Paris (dpa ). Die deutsche Filmsdiauspielerin

Margot Hielscher traf in Paris ein , wo sie drei
Tage lang als „deutsche Modebotschafterin “ bei
den Modeköniginnen und den prominenten Fri¬
seuren und Parfumiers der französischen
Hauptstadt geeignete Objekte für die Münche¬
ner ■ Internationale Ausstellung der Frisier¬
kunst , der Kosmetik und der Modekunst aus¬
suchen wird . Diese Ausstellung soll als größte
deutsche Modenschau nach dem Kriege vom
30. August bis 2. September veranstaltet wer¬
den . Margot Hielscher wurde von den Ver¬
anstaltern für diese Rolle ausgesucht , weil sie
eine komplette Ausbildung im Modefach ab¬
solviert hat .

Des Muttermords verdächtigt
Opladen (dpä ) . Der 23jährige Frau ? Josef

Greatemann aus Opladen ist unter dem drin¬
genden Verdacht , seine Mutter mit einem Beil
ermordet zu haben , von der Polizei in Hariau
festgenommen worden .

Die fünfzigjährige Gertrud Greitemann war
am Mittwoch von ihren ,beiden Töchtern tot in
einer Blutlache liegend im Hause aufgefunden
worden . Der Täter hatte vierhundert - Mark ent¬
wendet . Es wird vermutet , daß Frau Greite¬
mann die Herausgabe von Geld an ihren Sohn
verweigerte und er eie darauf erschlug . Der
Festgenommene hat noch nicht gestanden .

tfliltionenerbschaft enträtselt einen Mord
Es geschah 1945 — Tragödie im Grenzwald — Ein Photo führte auf die Spur

Nürnberg (W) . Maria Brautfelder ist ein fri¬
sches zweiundzwanzigjähriges Mädchen , als sie
am 28 . November 1945 aus ihrem sudetendeut¬
schen Heimatort Lauterbach aufbricht , um
noch ein paar Wertsachen nach Deutschland
zu bringen , bevor das Schicksal der Auswei¬
sung über sie hereinbricht . Im Achselfutter des
Mantels hat sie die tausend Mark Erspartes
eingenäht , und im Rode trägt sie den Beutel
mit den silbernen Hindenburgtalern , der zum
Notstock für das neue Leben in Bayern werden
soll . Aber bei den Freunden dort trifft sie nicht
ein , wie sie auch niemals zu Bruder und Schwe¬
ster zurückkehrt . Ob der junge Grenzgänger
nichts weiß , dem sie sich anvertraut hat • bei
dem gefährlichen Weg durch das Niemands¬
land ?

Karl Markoff aus Donawitz , ein Siebzehn¬
jähriger , Ist ein Kind seiner abenteuerlichen
Zeit . Zu Kriegsende hat ihm die große Ver¬
wirrung ein einträgliches , wenn auch gefähr¬
liches Gewerbe beschert : allnächtlich führt er
gehetzte Menschen über die grüne Grenze , zu¬
erst an den tschechischen , dann an den ameri¬
kanischen Posten vorbei . Nun ist aber auch er •
wie vom Erdboden verschluckt , niemand hat
ihn imehr gesehen , seitdem er sich mit Maria
auf Vien Weg machte an jenem düsteren No¬
vemberabend . Sollte der auf so viel Schleich¬
wegen Erfahrene doch noch ins Garn der Hä¬
scher gegangen sein ? Die Familie Brautfelder
hoff ? vergeblich : vier Monate später finden
tschechische Soldaten im Wald von Bad Kö-
nigswarth das erschlagene und ausgeraubte
Mädchen . Daneben liegt noch . der blut¬
beschmierte Knüppel , mit dem die schändliche
Tat geschah , liegen die Überreste der Mahlzeit ,
bei der die Rastende den Todesstreich empfing .
Daneben liegt aber auch eine Drillichhose und
eine Schirmmütze , wie sie der junge Markoff
trug .

Kann der Siebzehnjährige der Mörder sein ?
War er es , der den Mantel Marias an der
Schulter auftrennte ? Tatsächlich hat er,um den
armseligen Schatz gewußt , die Verwandten be¬
stätigen es . So hält ihn die Polizei für über¬
führt . Aber in den Tagen der Ausweisung
bleibt der Steckbrief erfolglos . Auch die An¬
zeige , welche die Familie Brautfelder dann am
neuen Wohnsitz in Bayern erstattet , ist nicht
mehr als ein Blatt Papier in den Akten . Wer

ßikini der tlordsee
Werktag und Feierabend auf Helgoland — Robinson -Insel unserer Zeit

Hamburg. Als Helgoland vor drei Monaten
— am 1 . März — freigegeben wurde , mischte
sich in den damals recht allgemeinen Optimis¬
mus über den Wiederaufbau der Insel manche
Stimme , die davor warnte , die Schwierigkeiten
zu unterschätzen , die überwunden werden müs¬
sen , um aus dem „ Bikini der Nordsee “ wieder
zivilisiertes und kultiviertes Land zu machen .
Die Pessimisten haben recht behalten : es geht
alles viel langsamer voran als im Überschwang
des ersten Befreiungsjubels gehofft worden
war . Die rund 100 Männer , die auf Helgoland
arbeiten , haben zwar alle Hände voll zu tun
und tun ihr Bestes , aber sie könnten mit we¬
niger körperlicher Anstrengung mehr schaffen ,
wenn mehr Mittel zur Verfügung ständen . Es
fehlt an Geld und daher auch an technischem
Gerät . Das einzige größere Räumgerät, , das zur
Zeit die Arbeit der Hände unterstützt , ist eine
Planierungsraupe , die von den Hanomag -Wer¬
ken kostenlos auf die Insel gebracht wurde .
Die ursprünglich angekündigten DM-Millionen
finden sich nur in kleinen Raten ein .

So beschränkt sich die Leistung des Arbeiter¬
trupps im Grunde noch immer auf die Vorbe¬
reitung des eigentlichen Aufbaüens . Dazu ge¬
hört in erster Linie die mühsame Beseitigung
von etwa 1000 Bomben -Blindgängem und die
Mühe darum , das Hafengemäuer „grundrein “
zu machen , d . h . , es vor allem von den Beton¬
klötzen zu befreien , die seit der Sprengung des
U-Boot-Bunkers die Anfahrt von Schiffen er¬
schweren und gefährden . Es ist schwere Ar¬
beit , die hier verrichtet werden muß , denn
mancher dieser Betonfelsen unter Wasser wiegt
mehr als 200 Tonnem Außerdem liegen im
Hafen noch ein Schlepper , zwei Bagger , ein
Vorposfenfooot und vier Schuten auf Grund .

Nach Feierabend sitzt es sich gut bei „Vater
Siemens “

, dem »Pächter der Kantine auf dem
Wohnschiff „Klönschnack “

, dem früher das
Helgoländer Hotel „Fernsicht “ gehörte . Bei ihm
kauft man billiger als überall in Deutschland
ein , denn Helgoland ist wieder Zollausschluß¬
gebiet . Ein Paket holländischer Tabak kostet

55 Pfennig , ein halbes Pfund englische Schoko¬
lade 1,55 DM , ein Pfund Bohnenkaffee gibt es
für 5,40 DM und ein . Pfund Tee für 3,65 DM.
Das Pfund Kakao kostet nur 2,50 DM und eine
ganze Flasche Weinbrand 3,30 DM. Deutsche
Zigaretten , die auf dem Festland 10 Pfennig je
Stück kosten , werden hier ebenfalls viel billi¬
ger verkauft , da zum Fabrikpreis nur ein
Pfennig „Inselsteuer “ geschlagen wird 1: die
Zwanzigerpackung ist für 65 Pfennig erhältlich .
Die Zigarrenpreise liegen zwischen 18 und 35
Pfennig je Importe . Trotzdem geht es hier
nicht etwa laut bezecht zu . Die Helgoländer
„Robinsone “ sind nach getaner Arbeit viel zu
müde , um viel zu feiem .

Die Umgangssprache auf Helgoland ist , da
mit Ausnahme des Bauleiters , eines Architek¬
ten aus dem Holsteinischen , alle Arbeiter ge¬
borene Helgoländer sind , das Helgoländer Platt ,
eine für die Festlanddeutschen „platterdings “
unverständliche Sache . In ihr heißt z. B . Helgo¬
land „Deät Lum “ und die Helgoländer heißen
Halluner . Die Möwe heißt Kub , der Schellfisch
Wettlung . Die Elbe wird Ellow und Hamburg
wird Hambere genannt Cuxhaven heißt Treß .
Es gibt nicht viele Begriffe , die auf helgolän -
disch die gleiche oder auch nur eine der hoch¬
deutschen Ausdrucksweise ähnliche Bezeich¬
nung tragen .

Das Badegelände auf der Helgoländer Düne
soll , wenn die Aufräumungsarbeit nicht zu
stark durch Schlechtwetter gestört wird , Mitte
Juni wieder in Betrieb genommen werden .
Zum Aus- und Einbooten der Gäste , die außer
auf Schiffen aus den Hansestädten auch von
den großen Inseln wie Sylt erwartet werden ,
sind vorläufig acht Fischerboote vorgesehen .
Die regelmäßige Linienschiffahrt werden ab
21 . Juni von Hamburg und Cuxhaven aus die
„Vorwärts “ des Hapag -Seebäderdienstes , von
Bremerhaven die „Glückauf “ des Norddeutschen
Lloyd und von Bremen die „Hansa VI“ der
DDG Hansa dreimal wöchentlich besorgen .

Othmar Merth

will den Einzelnen finden , wenn Millionen
auf den Straßen liegen und ein Menschenleben
so billig ist wie niemals zuvor ?
’ Die Jahre vergehen , der ruchlose Mord an
dem jungen Mädchen scheint ungesühnt zur
bleiben . Da fällt dem Bruder Brautfelder eines
Tages ein Zeitungsblatt in die Hände . Das
große Glück , erzählt ein Reporter , sei plötzlich
nach Hetzles , einem tausend Seelen zählenden
fränkischen Dorf gekommen , um in . der Kam¬
mer einer Frau Markoff Station zu machen .
Diese , eine Flüchtlingswitwe aus dem Sudeten¬
land , habe es brauchen können , denn zu allem
Unheil , das schon über sie hereinbrach , habe
ihr 25jähriger Sohn bei einem Unglück im
Steinbruch unlängst bejple Beine verloren .
Einige Dollarmillionen würden si.e nun ent¬
schädigen , denn soviel habe sie von Stefan
Köhler geerbt , einem der reichsten Gold¬
minenbesitzer Australiens , der niemand an¬
deres als der Onkel dieser armen Rentnerin
gewesen sei .

Eine phantastische Geschichte , doppelt er¬
freulich , wenn solch unvermuteter Segen einen
vom Schicksal Enterbten trifft . Doch da stutzt
Wilhelm Brautfelder : den jungen Mann , der
da mit seiner Mutter abgebildet ist , kennt er
doch ! Er zeigt das Bild seiner Schwester und
auch sie sieht sofort , daß es sich um niemand

anderes als Karl Markoff handelt , den Grenz¬
gänger , der Maria , ihre Schwester , in den Tod
begleitete !

Die Brautfelders eilen zum Staatsanwalt . Tat¬
sächlich , man hat den so lange Gesuchten ge¬
funden . Er bestreitet nicht , das unglückliche
Opfer geführt zu haben . Doch er besitzt eine
gängige Erklärung : tschechische Soldaten hät¬
ten Sie und einige andere Grenzgänger über¬
fallen . Während er die Flucht ergriff , seien
die Frauen verschleppt worden . Natürlich
könnte es sa gewesen s€in , tausende endeten
auf solche Weise . Aber woher hatte er das
Silbergeld , mit dem er kurz nach jenem Da¬
tum im bayerischen Weiden prahlte ? Und
warum sollen die Tschechen Maria Brautfelder
erschlagen haben , nachdem sie nach des Ver¬
hafteten Behauptung Gewehre trugen ?

Während die australischen Behörden noch
prüfen , ob die alte Frau Markoff und ihr Sohn
berechtigt sind , einen Anteil an dem tatsäch¬
lich unermeßlichen Reichtum ihres verbliche¬
nen Onkels zu empfangen , bereitet der Staats¬
anwalt die Mordanklage vor . Er ist überzeugt ,
daß man Karl Markoff verurteilt . Verurteilt
wegen eines Mordes um tausend Papiermark
und einige Silberlinge , während der mutmaß¬
liche Täter vielleicht gleichzeitig einer der
reichsten Männer Deutschlands wird . . .

■Ein Tdm dei neuen QesiMet
„Postlagernd: Turteltaube“ — Barbara Rütting bekam eine große Chance

Berlin . In der Abgeschiedenheit einer gro¬
ßen Villa am Wannsee , wo einst der Mussolini -
Botschafter Dino Alfieri residierte , wurd » in
Berlin von einer Schar Filmbesessener ein
Spielfilm gedreht ; sie hatten kein Geld , sich
eins der gerade leerstehenden Berliner Film¬
ateliers zu mieten und ihr eben vollendeter
Film soll nur ungefähr

den achten Teil dessen

Nachwuchsschauspielerin Barbara Rütting,
Jahrgang 1927, spielt ihre erste Filmrolle in
„Postlagernd Turteltaube “ . Bild : Occid.ent

gekostet haben , was der kostspieligste deut¬
sche Nachkriegsfilm „Der bunte Traum “ ver¬
schlungen hat . „Postlagernd : Turteltaube “ heißt
er und Gerhard T . Buchholz , bisher nur als
Autor bekannt , ist hier darüber hinaus auch
zugleich Regisseur und Produzent . Er riskierte
sozusagen Kopf und Kragen dabei , um sein
Drehbuch zu verwirklichen , das ihm keiner
der vielen deutschen Filmproduzenten abneh¬
men wollte , weil es ihnen zu ausgefallen war .

Hinter dem etwas reißerisch klingenden Titel
verbirgt sich , wie Buchholz selbst sagt , eine
„ Komödie der Angst “ . Die Grundidee ist , daß
in einem diktatorisch regierten Lande fünf
Familien nach Empfang eines anonymen Warn¬
briefes in ihrer Angst Hals über Kopf ihre
Wohnung und ihre bisherige Existenz im Stich
lassen . Was sich dann daraus entwickelt , ist
der Inhalt des Films , in dem rund drei Dutzend
Darsteller mitwirken , unter denen sich kaum
drei oder vier etwas bekannte Namen befin¬

den , alle übrigen sind dem Kinopublikum voll¬
kommen unbekannt und bekommen hier eine
Chance , allen voran die Trägerin der weib¬
lichen Hauptrolle Barbara Rütting , die hier
zum erstenmal vor der Kamera steht .

Sie ist Jahrgang 1927 , in der Mark Branden¬
burg aufgewachsen ; kurz bevor sie das Abitur
hätte machen können , kamen die Russen ; sie
floh nur mit Rucksack nach Flensburg , arbei¬
tete als Dienstmädchen , dann als Helferin in
einer Bibliothek , schloß auf abenteuerliche
Weise eine Scheinehe mit dem Freund ihres
Vaters , lebte dann eine Zeitlang in Dänemark ,
reiste "darauf allein mit Rucksack durch Schwe¬
den , Holland , Belgien , Luxemburg , Frank¬
reich und England . Faßte den Entschluß , Schau¬
spielerin zu werden , kam nach Berlin , be¬
mühte sich vergeblich bei Film - und Synchron -
firmen um Beschäftigung , da wurde BuchhQlz
auf sie aufmerksam und vertraute ihr kurz
entschlossen die weibliche Hauptrolle in sei¬
nem Film an . Sie erinnert im Typ ein wenig
an Inge Egger , besitzt ' vielleicht noch etwas
mehr Vitalität als jene . Wollen abwarten , wie
sie nun im fertigen Film wirkt . Buchholz hofft ,
daß dieser auf den Berliner Filmfestspielen
gezeigt wird . F . E . O.

Stilblüten — frisch gepflückt
„Vielleicht waren die „Amnestierten “ bei

ihrem Rastatter Debüt akademischer , als man
es von kabarettigierenden Studenten schlecht¬
hin erwarten mag . Ihre Persilfragen auf die
alten Männer in Bonn waren zwar mjt viel
Liebe dargeboten . . .“

Badische Neueste Nachrichten .

„ Im Spiel des VfB Stuttgart gegen Tennis
Borussia steht , es 3 :0 für diejenigen , die jetzt
erst einschalten .“

Sportübertragung des Stuttgarter Funks .

„So hausen in einem Verließ eine 72jährige
hochschwangere Frau mit ihrem Gatten nebst
68jähriger Mutter und 71jährigem Vater .“

Neue Ruhr -Zeitung .

„Es steht fest , daß die Nebenniere im Kon¬
zert der menschlichen Drüsen die erste Geige
spielt .“ Quick.

„Herr Obstbauminspektor G . vom Augusten -
berg hält einen Vortrag über die Bestäubung
der Blüten mit Lichtbildern .“

Gemeindeanzeiger für Malsch.

„Die Ansicht , daß der Tote freiwillig in den
' Tod gegangen ist , hat sich inzwischen be¬
stätigt !“ Badische Neueste Nachrichten .

„Betreffend des Pfuhlfasses , das zum Feuer¬
schutz in der Dreschhalle aufgestellt werden
soll, so reiten wir immer noch darauf herum “.

Aus einer Feuerwehrtagung in Staffort .

„Die Künstlerin besitzt ein stattliches , leucht¬
kräftiges Organ .“

Badische Neueste Nachrichten .

„Die in den Wind geschlagenen Warnuftgen
aus Bonn könnten sich zusammen mit den
Protestrufen im eigenen Lande doch zu einem
Sturm im kleinen Wasserglas entwickeln , der
selbst an den dicken Mauern des Reitzenstein
gefährlich rütteln könnte .“

Badische Neueste Nachrichten .

„Schon vierhundert Jahre vor der Erschaf¬
fung der Menschheit lebten hier die Römer “

Aus einem Vortrag im Verkehrs verein
Tauberbischofsheim.

Zwei Touristen
in der Watzmann -Ostwand

Berchtesgaden (dpa ) . Etwa dreißig erfahrene
Bergsteiger bemühen sich gegenwärtig um die
Rettung zweier Erlanger Touristen Ermann und
Weidengruber , die sich in der Watzmann -Ost¬
wand bei Berchtesgaden verstiegen haben und
in einer fast hoffnungslosen Lage sind .

Die beiden kletterten mit zwei Kameraden
über den Salzburger Weg in die Stedlfelsen
und übernachteten im sogenannten Biwakloch
zum erstenmal . Unterwegs bekam einer der
Touristen einen Herzanfall und blieb mit sei¬
nem Begleiter unterhalb der Südsoitze des
Watzmanns zurück , während die beiden ande¬
ren im Watzmannhaus Hilfe holten .

Südwestdeuhche Umschau
Deidesheim (-nk ) . Auf 423 DM Stand das Gebot

bei der diesjährigen , 549 . Geißbockversteigerung
in Deidesheim, wiederum war der Steigerer wie
im letzten Jahr mit 305 DM ein Pfälzer Kegelclub.
Zehntausende weinfroher Menschen wohnten der
berühmten Versteigerung bei , die auf das 14 . Jahr¬
hundert zurückgeht , als Kloster Lambrecht auf
Deidesheimer Wald erbaut wurde . Die Lambrech-
ter mußten dafür jedes Jahr einen „gut beschaf¬
fenen und gehörnten Bock“ durch ihr jüngstes
Ehepaar an Deidesheim abliefem , wo er dann
jeweils am Pfingstdienstag von 5 .45 bis 6 Uhr
öffentlich versteigert wurde . Während der Infla¬
tion wurden 730 000 Mark erreicht , vor der Wäh¬
rungsreform ging ein Bock für über 8000 RM nach
Ludwigshafen .

Weinheim. Das Infanterieregiment 529 trifft sich
am 12 ./13 . Juli in Weinheim , um das Schicksal von
Vermißten zu klären . Der Vorsitzende des vorberei¬
tenden Ausschusses, Anton Weidenfelder , Lud¬
wigshafen, Riedstr . 7 , bittet bis zum 22. 6. um
Anmeldungen.

Heidelberg (as) . Zehn Meter weit wurde ein
Motorroller durch die Luft geschleudert , als der
Fahrer , pm einem Zusammenstoß auszuweichen,
gegen einen Randstein fuhr . Der Fahrer wurde
schwer verletzt .

SiHsheim . „Wenn du ins Revier gehst , bist du
erledigt “ , hatte ein Zwanzigjähriger einem Jagd¬
pächter im Landkreis Sinsheim ' erklärt Der Jäger
meldete ihn als der Wilderei verdächtig der
Polizei, deren Ermittlungen ein ganzes Waffen¬
arsenal zutage förderten . Der junge Mann hatte
mit seinem Komplicen , der mit ihm verhaftet
wurde , regelrechte Treibjagden veranstaltet .

Appenweier (ie) . Ein Motorradfahrer geriet nach
einer größeren Schwarzwaldfahrt auf dem Heim¬
weg auf der Bundesstraße 3 über die Straßen¬
böschung und landete auf einem Kleeacker . -Der
Soziusfahrer wurde schwer verletzt . Der Fahrer
mußte erst geweckt werden , da er übermüdet auf
dem Motorrad eingeschlafen und nicht einmal
durch den Sturz aufgewacht war

Kehl. In einer öffentlichen Sitzung konnte die
Krise’ im neuen Kehler Stadtrat , die schon in der
ersten Sitzung durch einen Antrag auf Ausschluß
der Freien Wählergruppe von der kommunalen
Arbeit entstanden war , überwunden werden . Auf
Antrag der CDU sind jetzt auch Vertreter der
Freien Wählervereinigung in die Ausschüsse be¬
rufen worden.

Konstanz (swk) . Die „Jungenschaft Schwaben “ ,
die kürzlich in den französischen Hochalpen weilte ,
übermittelte dem Volksbund Deutsche Kriegsgrä¬
berfürsorge wertvolle Unterlagen von deutschen
Soldatengräbern . Der Volksbund bittet alle Ju¬
gendgruppen , von geplanten Auslandsreisen
Kenntnis zu geben, sich vorhandene oder vermu¬
tete deutsche Gräber auf den Routen nennen zu
lassen und Berichte über das Vorgefundene zu
übermitteln .

Kempten (swk) . — Weil er ein Gerichtsverfah¬
ren fürchtete , schlug sich ein Maschinenschlosser
in Großviechtach mit dem Hammer auf ' den Köpf
und bemühte sich anschließend , sich selbst mit
einer Eisensäge 'den Kopf abzuschneiden . Von
Arbeitskameraden wurde der Schwerverletzte ins
Krankenhaus gebracht.

Ludwigsburg (hk ) . Zum Treffen der ehemaligen
württ .-badischen 23. Panzerdivision am 19 . und 20 .
Juli erwartet der letzte Kommandeur ; General
a . D . von Radowitz, etwa 5000 bis 6000 ehemalige
Soldaten in Ludwigsburg.

Böblingen. Alle vier Insassen wurden durch das
Allwetterverdeck eines Autos geschleudert und
kamen mit dem Schrecken davon , als sich ein
Auto bei Steinenbronn wegen zu hoher Geschwin¬
digkeit überschlug. — Nach zweijährigen Ermitt¬
lungen konnte die Polizei einen Unfall mit Todes¬
folge und Fahrerflucht aufklären . Der 22jährige
Schwiegersohn eines Sindelfinger Fahrlehrers, . der
in der Nacht zum 14. Mai 1950 einen Kaufmann
tödlich angefahren und dann die Flucht ergriffen
hatte , wurde verhaftet .

Ein Leben für die Maske
Zwei große deutsche Schauspieler feierten Altersjubiläen

Eine seltsame , fast legendäre Persönlichkeit .
Ein Organ , das die Hintergründigkeit der Welt
einzufangen scheint , in dem tausend Erregun¬
gen klingen , und das doch stets in den
strengen Maßen klassischer Erhabenheit bleibt .
Eine große , starke , fast herrische Frau , ur -
gewaltig und in allen Rollen den Gesetzmäßig¬
keiten des Schicksals ergeben — heroisch
lauschend , die Wendungen des Daseins in
vielen Verwandlungen mit sicherer Geste in
ihre schauspielerische Aktion einbegreifend .
Dem harten Zwang intensiver künstlerischer
Arjaeit , der sie ihr Leben schon in. jungen
Jahren verschrieb , den eisernen Willen zur
Gestaltung entgegensetzend . Herrn ine Kör¬
ner ist 70 Jahre alt geworden .

Ein überaus glücklicher Beginn am Burg¬
theater in Wien , .das Dresdener Schauspielhaus
unter Graf Seebach und Karl Zeiß , die Flucht
zu Reinhardt ans „Deutsche “ nach Berlin ,
die Münchener Kammerspiele und das Albert -
Theater in Dresden , die Zeit mit Gründgens
am Staatlichen Schauspielhaus am Gendarmen¬
markt in Berlin . Nach dem Krieg an Karl -
Heinz Martins Hebbel -Theater — bedeutende
Stationen der deutschen Bühnenkunst , Hermine
Körner spielte die Damen und die Königinnen ,
die Heiligen und die Sünderinnen , das Tierisch -
Urhafte und das Edel -Geklärte , eine wirkliche
Verwandlungskünstlerin , in nüchterner , ge¬
sammelter Berauschtheit .

Mit der Prinzessin Adelma (Turandot ) und
der Königin Isot (Tantris der Narr ) holte sie
sich im ersten Abschnitt ihres Lebens den
gleichen Beifall , wie auf der Höhe des Ruhms
als Lady Macbeth öder Maria Stuart . Ihre
Lady : von messerscharfer , dunkler Gefühls¬
logik ; ihre schottische Königin : von leuch¬

tender , einsamer Größe . Unvergessen ihre
Leistung als Iphigenie (1941) in Hauptmanns
Altersdrama in der Regie Gründgens in Berlin .
Über dem düsteren Himmel von Delphi flamm¬
ten ihre Worte wie orphische Schicksalsklänge ,
unterstrichen von der Dunkelheit der Kpppen -
höfer als Elektra . Die Körner war wirklich
zur Halbgöttin geworden und ging ein in die
Unendlichkeit . Vor kurzem in Hamburg in
Ibsens „Gespenstern “ gab sie als Frau Alvlng
ihrem Wesen einen weiteren Ausdruck , den
liebenden Verstehens und Opferns . Eine Frau
von seltener Kraft , sich ■Und andere verzau¬
bernd .
• Der andere große Jubilar hat seinen „Men¬
tor “ bereits um ein Jahr überlebt : Friedrich
der Große wurde nur 74. Otto Gebühr
feierte den 75 . Geburtstag . Als Maler begonnen ,
Landfahrer und Schwärmer , heute noch be¬
geisterter Sportler und Lautensänger , hat Carl

Boese das Verdienst , ihn zum ersten Mal in
die preußische Königsmontur gesteckt zu ha¬
ben . Das war 1919 in dem Stummfilm „Die
Tänzerin Barbarina “ . Dann war der Rhein¬
länder in Dresden und Berlin am Theater .
Ebenfalls an Reinhardts „Deutschem “ . In zwölf
Filmen , zuletzt als „ Fridericus “ hatte er den
König nach Menzels Zeichnungen so lange
zu spielen , bis er ein .Mythos war . In einem
Berliner Atelier in der Kurfürstenstraße hauste
er 23 Jahre bei hohen Gagen in primitiver
Bescheidenheit . Der „Alte Fritz “ kam per
Stahlroß zu den Proben . Auf Hiddensee hatte
er ein Sommerhäuschen , und dort trug er als
der einzige deutsche ■ Schauspieler seinen -
Freund Gerhart Hauptmann zu Grabe . Heute
wohnt er irr Berlin -Zehlendorf recht allein
mit seinem Söbnchen Michael . Die Mutter ,
Doris Krüger , ist zwei Jahre tot . Und abends
träumt er am Kamin , seltsam und kauzig , wie
der „Große “

, den er bald in neuen Verfilmun¬
gen wieder darstellen • söll . Ein Mensch , wie
ein alter Ledereinband , mit vielen beschrie¬
benen , durchdachten Seiten . Peer Michael .

Wo steht die neue Musik ?
Zum siebenten Male seit Kriegsende hat der

Hessische Rundfunk seine Internationale Woche
für neue Musik veranstaltet . In den ersten Nach¬
kriegsjahren , unmittelbar nach der Zeit der kul¬
turellen Isolierung , hatten die musikalischen Ein¬
drücke , die von der Frankfurter „ Woche “ aus¬
gingen , den sensationellen Charakter des Neuen;
doch inzwischen hat sich das internationale Schaf¬
fen bei uns ausgebreitet . Bei einem Fest neuer
Musik wird man daher heute nicht unbedingt
die umstürzende Neuheit erwarten , wird sich viel¬
mehr auch mit dem verbindlichen Querschnitt zu¬
frieden geben.

Der Festvortrag der Eröffnungsfeier bezeugte ,
daß auch die Absicht der Gastgeber , die Heinz
Schroeter als künstlerischer Leiter des Festes ver¬
trat , darin lag, einen Beitrag zur Fixierung des

Standpunktes zu geben . „Gibt es einen modernen
Kompositionsstil ?“ fragte Professor H . H . Stucken-
schmidt und stellte in einem wie immer glänzend
formulierten Vortrag Gemeinsamkeiten eines mo¬
dernen Stiles zusammen : das Phänomen der In-
strumentalität , die Mehrschichtigkeit des musikali¬
schen Satzes und das veränderte tonale Empfin¬
den.

Die musikalischen Ereignisse der Festwoche
zeichneten dort sich ab , wo sich das Bemühen
um die Stichhaltigkeit einer musikalischen Aus¬
sage mit einer logischen Formung verband . Honeg¬
gers ins Hymnische sich steigernde Symphonie
firn Streichorchester und Trompete markiert einen
solchen HöheDunkt. ebenso Wolfgang Fortner mit
der Symphonie 1848 , einem Werk von überzeugen¬
der Kraft des Inhaltes wie seiner Formung . Hinde-

miths Stücke für Streicher , die barocken ' und ex¬
pressiven Geist vereinen , gehören hierher wie
auch die straffe und kompakte Sinfonietta Rous-
sels. Das hervorragende Opus dieser Richtung ist
des zweite Konzert für Klavier von Bartok . Dem
konzertanten Stile nähert sich K . A . Hartmann
mit seiner 5 . Symphonie , freilich mit weniger
Konzessionen als Werner Egk , dessen Allegria -
Suite durch wirkungsvolle Art des melodischen
Einfalls und der Instrumentation sich die Sym¬
pathien der Hörer verschaffen wird . Höhepunkt
dieser Richtung gepflegten Konzerlie *ens ist und
bleibt Strawinsky , der mit dem so überaus geist¬

reichen Bläser-Oktett und dem Tschaikowsky hul¬
digenden Divertimento „Kuß der Fee“ vertreten
war . Als experimentelle Werke auf dem Gebiete
der Klangwirkungen beobachtete man ein choreo¬
graphisches Stück von Hans Werner Henze , das
„Labyrinth “ , und an musikalische Grenzen füh¬
rende Klavierstücke Messiaens , während die
Zwölftonmusik mit der „klassizistischen “ Serenade
Schönbergs, der in der Romantik verwurzelten
Chorfantasie Ziiligs und der musikantischen
Opern-Suite aus „Leonore 40 /45“ von Liebermann
keine für die Zwölfton-Technik charakteristischen
Beiträge vorwies.

Die neue Jahresgabe des Scheffelbundes
Der Yolksbunfi für Dichtung (Scheffelbund ) legt

als 27. Gabe in diesem Jahr die Novelle „Rosina“
von Richard Gäng vor (C . F . Müller , Buchdrucke¬
rei und Verlag , Karlsruhe ) ,, unj mit dieser Ver¬
öffentlichung einen begabten , aber noch nicht voll
durchgedrungenen badischen Dichter einer brei¬
teren Öffentlichkeit bekannt zu machen . Damit er¬
füllt der Volksbund eine seiner wesentlichen Auf¬
gaben, der in einer Zeit , wo der geistig schaffende
Mensch um sein Lebensrecht mehr als je zu kämp¬
fen hat , eine besondere Bedeutung zukommt .

Der 1899 in Immeneich im oberen Albtal gebo¬
rene Richard Gäng, der heute in Freiburg lebt , hat
als Dichter eine fruchtbare Entwicklung durchlau¬
fen. Aus der Einheit des Weltbildes seiner länd¬
lichen Kinderjahre geriet er schon in der Schul¬
zeit zu Waldshut , Freiburg und Ettlingen in die
Auseinandersetzung mit der modernen Welt, zu
der sich während seiner Tätigkeit als Lehrer der
Zwiespalt zwischen Leben und Schule gesellte . Erst
in seinen Mannheimer Jahren härtete sich sein
Talent zu jener inneren Festigkeit , die er dann in
der ländlichen Einfachheit in Buchen schöpferisch
zu bewähren Gelegenheit hatte . Dort entstand auch
sein Band alemannischer Gedichte , der unter dem
Titel „ Im Hotzenwald “ 1931 erschien . Von seinen
weiteren Veröffentlichungen sind besonders be¬
merkenswert die sieben hochdeutschen Gedichte
„Schwarzwald-Zyklus “ (von E . L . Wittmer vertont )
und die Novelle „Die Heimfahrt des Andreas
Kundin“ (Insel-Bücherei ) . Schon 1922 erhielt der

Dichter bei einem literarischen Preisausschreiben
einer großen badischen Zeitung einen Preis , dem
später drei weitere Preise folgten .

Die vorliegende Novelle „Rosina“ ist aus den*
Erleben der aufgewühlten Zeit gegen Ende des
zweiten Weltkrieges geschöpft , beginnend mit dem
furchtbaren Luftangriff auf Freiburg , dessen Schil¬
derung allein schon den großen Gestalter und ori¬
ginalen Wortkünstler verrät Weitere Schauplätze
sind das Höllental und Neustadt im Schwarzwald .
Auch diese Dichtung empfängt ihren Sinn , ihre
den Leser tief ansprechende Kraft aus jenen Quel¬
len des Herzens und der Bejahung , die das ganze
Werk Richard Gängs beglückend erfüllen . g.

Die Zürcher Juni -Festwochen 1952 , deren Höhe¬
punkt die Uraufführung der neugefaßten Hinde -
mith-Oper „Cardillac “ sein wird , wurden am
Dienstag mit einem Festakt in der Tonhalle in
Zürich eröffnet .

Der Physiker Professor Max von Laue erhielt
im Deutschen Röntgen-Museum in Remscheid -
Lennep die ihm vom Kuratorium des Museums
verliehene Röntgen-Plakette . Sein Vorgehen , so
heißf 'es in der Würdigung , habe das physikalische
Weltbild entscheidend beeinflußt, , indem es der
Wissenschaft die Möglichkeit eröffnet , mit Hilfe
von Röntgenstrahlen die Struktur der Materie zu
erforschen . Von Laue hatte 1914 für seine Ent¬
deckung der Beugung der Röntgenstrahlen an
Kristallen den Nobelpreis erhalten .
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Um was geht der Streit!
Der Kampf des Deutschen. Gewerkschaftsbundesum das Betriebsverfassungsgesetz

Die Protestaktionen der Gewerkschaften in der Bundesrepublik gegen den Entwurf,des Betriebsverfassungsgesetzes , wie er zur Zeit dem Bundestag zur Beschlußfassung vorliegt ,lassen fragen , worin denn die Unterschiede zwischen den Forderungen des DGB, derSpitzenorganisation der Gewerkschaften , und diesem Entwurf bestehen . Wir geben deshalbin folgendem eine Gegenüberstellung der umstrittenen Bestimmungen in dem Entwurf undder Vorschläge des DGB. Der Entwurf des Betriebsverfassungsgesetzes (Drucksache Nr. 1546des Bundestags ) , das offiziell Gesetz der Beziehungen von Arbeitnehmern und Arbeitgebernin den Betrieben betitelt ist , stammt vom 31 . Oktober 1950 . Den Forderungen des DeutschenGewerkschaftsbundes entspricht weitgehend der ebenfalls dem Bundestag vorliegendeEntwurf eines Gesetzes zur Neuordnung der Wirtschaft (Drucksache Nr. 1229 vom 25. Juli1950) . Aus der Formulierung der beiden Gesetzentwürfe geht das — verglichen mit denAbsichten der Regierungskoalition — weiterg ahende Ziel des DGB hervor . Eine weitere Rollein diesem Kampf um ein bundeseinheitliches Betriebsräterecht spielen auch das Betriebs¬rätegesetz des Kontrollrats (KRG Nr. 22 vom 10 . 4. 1946) , das heute noch in Württemberg-Baden und in Südbaden gilt , sowie das Betriebsrätegesetz für Württemberg-Hohenzollernvom 21 . 5 . 1949, weil der im Bundestag zur Debatte stehende Entwurf in manchen Punktenhinter dem südwestdeutschen Betriebsräterecht zurücksteht .
Entwurf der Regierungskoalition Deutscher Gewerkschaftsbund

§ 7. „Wählbar sind alle Wahlberechtigten , die Die zweijährige Betriebszugehörigkeit und diedas 24 . Lebensjahr vollendet haben und zwei Festsetzung des Alters für das passive Wahl¬jahre dem Betrieb angehören Und das Wahl- ., recht bedeuten eine unzulässige Einengung derrecht für den deutschen Bundestag besitzen .“ Wahlfreiheit . Die Bestimmung des Gesetzent¬wurfs muß daher gestrichen werden .

Aktive Zahlungsbilanz
Auch im April war der Zahlungsüberschuß er¬heblich höher als der gleichzeitige Aktivsaldo der

Handelsbilanz . Die BDL führt in ihrem Mai -Be¬richt diese Diskrepanz auf eine Reihe von Fak¬toren zurück . Zunächst war die Dollarbilanz durchdie Inanspruchnahme des Baumwollkredits der
Export -Import -Bank sowie durch leicht anstei¬
gende Einnahmen aus dem DM -Umtausch der
amerikanischen Truppen und Dienststellen ent¬lastet . Auch ohne Berücksichtigung der Dollar -
Einnahmen aus diesem DM-Umtausch war dielaufende Zahlungsbilanz mit dem Dollar -Raumim April sogar zum erstenmal seit über siebenMonaten wieder ausgeglichen . Bei Einrechnungdes DM-Umtausches und des Goldempfanges ausder EZU -Abrechnung ergab sich eine Stärkungder Gold - und Dollar -Reserven .

Gegenüber den Verrechnungsländem außerhalbder EZU erzielte die Bundesrepublik in den erstenvier Monaten d . J . Zahlungsüberschüsse in Höhevon mehr als 51 Mill . Dollar , während die Han -
delsbilaiz in der gleichen Zeit einen Passivsaldoauswies . Die BDL vertritt die Auffassung , daßsich hier aüf den Verrechnungskonten Export¬erlöse aus früheren Monaten niedergeschlagenhaben und sich auch die Zahlungsbedingungenund - termine zugunsten Deutschlands verbesser¬ten . Im Mai erwartet die BDL wiederum einenbeträchtlichen Überschuß gegenüber den EZU -
Ländern .

Siemens & Halske in Pakistan§ 13. Besteht der Betriebsrat aus mehr alseiner Person , so wählen die Arbeiter und An¬
gestellten ihre Vertreter in getrennten Wahl¬
gängen , es sei denn, daß die wahlberechtigtenAngehörigen beider Gruppen vor der Neuwahldie gemeinsame Wahl beschließen .

§ 13 . „Die Wahl erfolgt nach den Grundsätzender Verhältniswahl . In Betrieben , deren Be¬triebsrat aus einer Person besteht , wird diesermit einfacher Stimmenmehrheit gewählt ; dasgleiche gilt für Gruppen, denen nur ein Ver¬treter im Betriebsrat zusteht .“
§ 61. Der Entwurf des Ausschusses verpflichtetden Arbeitgeber , dem Betriebsrat geplante Ein¬stellungen mitzuteilen . Dem Betriebsrat wirdein Einspruchsrecht eingeräumt . Er kaftn unterbestimmten Voraussetzungen das Arbeitsgerichtanrufen und durch Urteil die Nichteinstellungeiner Person erzwingen .
§ 67 . In Unternehmen mit 100 und mehrArbeitern soll ein Wirtschaftsausschuß gebildetwerden . Er hat Anspruch auf Unterrichtungüber die wirtschaftlichen Angelegenheiten desUnternehmens . Bei geplanten Betriebsänddirun-gen , die wesentliche Nachteile für die Beleg¬schaft zur Folge haben können , hat der Be¬triebsrat ein Mitbestimmungsrecht . Im Streitfällekann er eine Vermittlungsstelle anrufen , dieeine Einigung herbeiführen soll .

§ 75 . Der Aufsichtsrat einer Aktiengesellschaftoder einer Kommanditgesellschaft auf Aktienmuß zu einem Drittel aus Vertretern der Arbeit¬nehmer bestehen . Ist nur ein Arbeitnehmer zuwählen , so muß er dem Betrieb angehören . Sindzwei oder mehr Arbeitnehmervertreter zu wäh¬len , so müssen sich unter diesen mindestenszwei Arbeitnehmer aus dem Betrieb des Unter¬nehmens , darunter ein Arbeiter und ein An¬gestellter , befinden .
§ 88 . „Dieses Gesetz findet keine Anwendungauf die Betriebe und Verwaltungen des Bundes ,der Länder , der Gemeinden und sonstiger Kör¬perschaften und Anstalten des . öffentlichenRechts. Die Regelung für diesen Bereich bleibteinem besonderen Gesetz Vorbehalten.“

Die gemeinsame Wahl hat sich seit 1945 im
Betriebsverfassungsrecht der Länder nahezurestlos durchgesetzt und bestens bewährt . DieBeibehaltung der gemeinsamen Wahl wirddaher als zwingend notwendig bezeichnet unddie im Entwurf vorgeschlagene Fassung ab¬gelehnt .

Mit der Beseitigung der Richtungsgewerk¬schaften hat das Verhältniswahlsystem seinenSinn verloren . Heute gilt , mit Ausnahme vonBayern , nur noch die Persönlichkeitswahl . Diefür das politische Leben gültige Forderung hatauch für das Betriebsleben volle Berechtigung .
Die Beschränkung des Betriebsrates auf ein

Einspruchsrecht widerspricht der weitgehendüblichen Rechtspraxis in den Ländern und denForderungen des DGB . Die völlige Beseitigungdes Mitbestimmungsrechtes wird als untragbarbezeichnet ; sie gehe zudem auf eine politischeForderung der FDP zurück.
Der DGB ist dagegen der Auffassung , daß zurAbwendung cier der kapitalistischen t Wirt¬schaftsform anhaftenden Krisenerscheinungen ,der Fehlleitungen von Kapital und der inmenschlichen Schwächen liegenden ungerechtenAnwendung .von Machtbefugnissen eine gleich¬berechtigte Mitbestimmung von Kapital undArbeit einen wirksamen Einfluß ausüben kann.

Der Aufsichtsrat muß je zur Hälfte aus Ver¬tretern der Arbeitnehmer und des Kapitalszusammengesetzt sein . Der Anspruch des DGB,auch außerhalb des Betriebes stehende Arbeit¬nehmer in den Aufsichtsrat zu wählen , leitetsich aus der Tatsache ab, daß der DGB dieMehrzahl der arbeitenden Menschen umfaßt.

„Die plötzliche Forderung , für den öffentlichenDienst ein Ausnahmegesetz zu schaffen , mußseitens der Gewerkschaften als der Versuchangesehen werden , das einheitliche Arbeitsrechtfür alle Arbeitnehmer zu zerschlagen .“ Für denDGB ist nur ein einheitliches Betriebsverfas¬sungsgesetz für die Arbeitnehmer aller Kate¬gorien tragbar .'

Schwarze Listen
Die Mitteilung des amerikanischen Amtes fürgemeinsame Sicherheit (MSA ), daß 83 deutscheFirmen wegen unerlaubten Handels von strate¬gischen Waren mit den Ostblockstaaten auf eineschwarze Liste gesetzt worden seien , hat nacht nurin Kreisen der Betroffenen , sondern darüberhinaus auch in der ganzen deutschen Wirtschafterhebliches Aufsehen erregt . Nicht zu Unrechtverweist ' man darauf , daß es in den VereinigtenStaaten und bei den MSA -Missionen in unserenwestlichen Nachbarländern bekannt sein müßte ,daß das Schwergewicht des westeuropäischen Han¬dels mit dem Ostblock sich keinesfalls in der Bun¬desrepublik befindet Ein Zufall will es , daß derVertreter einer Firma , die jetzt auf der schwarzenListe steht , vor wenigen Wochen als Teilnehmeran der Moskauer Wirtschaftskonferenz mit eigenenAugen sehen konnte , wie auf dem MoskauerBahnhof die neuesten englischen LokomotivenGüterzüge zogen . Auf der Konferenz selbst wurdeUnter anderem bekannt , daß der Export vonstrategischem Material über holländische Häfen imletzten Jahr einen beträchtlichen Umfang ange¬nommen habe , so daß sich die Holländer als

„ Spezialisten " für den Versand von Ostwaren ganzoffen anboten . Unzählige Beispiele ließen sichanführen die eindeutig beweisen , daß es unserewestlichen Nachbarn zumindest nicht so genau mitden Verboten nehmen , die das amerikanische Amtfür gemeinsame Sicherheit in Washington für diewestliche Welt erlassen hat .
Die eigentlichen wirtschaftlichen Schäden , dieden Firmen erwachsen , die jetzt auf der schwarzenListe stehen , werden sehr unterschiedlich sein .Nur diejenigen , die Gegenwertmittel für lang¬fristige Kredite beantragt haben , und die sich mit¬telbar oder unmittelbar an künftigen Rüstungs¬aufträgen beteiligen wollen , werden Schäden er¬leiden . Es fragt sich jedoch , ob nicht im Laufeder nächsten Monate weitere Sanktionen verhängtwerden , die sich automatisch gegen Firmen , dieauf der schwarzen Liste stehen , richten . Hier siehtman in Zukunft eine nicht unbedeutende Gefahr .Deshalb wird der Wunsch laut , daß die Bundes¬regierung die Initiative ergreifen solle, '■um auf derdiplomatischen Ebene das Problem der schwarzenListen zu klären . Dabei muß davon ausgegangenwerden , daß die öffentliche Meinungsbildung inder Welt durch den Schritt der MSA in nicht un¬beträchtlichem Umfange gegen Deutschland ge¬stimmt worden ist . Man wird nunmehr in der üb¬rigen westlichen Welt sagen , daß der Beschluß derMSA der beste Beweis dafür sei , daß es immernoch die Deutschen sind , die das Verbot des stra¬tegischen Osthandels verletzen . Inwieweit demdeutschen Export in den Vereinigten Staatenselbst dadurch Schaden zugefügt wird , läßt sichnoch gar nicht äbsehen . Auf jeden Fall ist es not -wendig , 4aß die offiziellen deutschen Stellen nichtuntätig der weiteren Entwicklung Zusehen .Noch ein anderes kommt hinzu . Der Beschlußzur Diskriminierung der 83 deutschen Firmenwurde ohne eine ordentliche Gerichtsverhandlunggefaßt , bei der sich die Firmen entsprechend hät¬ten verteidigen können . Insofern kann die ameri¬kanische Entscheidung mit dazu beitragen , erneutdas Rechtsgefühlicu schwächen , das in den letztenJahren — man dennke nur an die entschädigungs¬lose Enteignung des gesamten deutschen Aus¬landsvermögens auch in den neutralen Ländern —nicht gerade durch amerikanische Maßnahmen aufdem Gebiete des Privatvermögens gestärkt wordenist . Schließlich muß , wenn das Problem des Ost¬handels -Verbotes nun wiederum in den Mittel¬punkt der Erörterungen rückt , darauf hingewiesenwerden , daß die amerikanische Gruppe der Inter¬nationalen Handelskammer gerade in diesen Tagenzur Frage des West -Ost -Handels eine scharfeStellungnahme gegen die amerikanische Regierung

abgegeben hat . Darin wird erklärt , daß die USA ,wenn sie von West -Europa eine totale Embargo¬politik gegen den Osten verlangen , auch bereitsein müssen , West -Europa die Rohstoffeinfuhrausreichend -zu garantieren und andererseits euro¬päischen Exporten nach den USA Tür und Tor zuöffnen . An beiden Voraussetzungen aber fehle eszur Zeit noch .
*

Vorläufige Verwaltungsmaßnahmen gegen einedes illegalen Ost -West -Handels beschuldigteFirma würden erst angeordnet , nachdem eineeingehende Prüfung wesentliche Beweise für dieRichtigkeit der Anschuldigung ergeben haben ,teilte die MSA -Sonderkommission in der Bun¬desrepublik noch mit . Durch die vorläufigen Ver¬waltungsmaßnahmen solle verhindert werden , daßdie beschuldigte Firma bis zur endgültigenKlärung weitere Unterstützung von amerikani¬scher Seite erhalte .

Die pakistanische Regierung hat , wie aus Ka¬rachi gemeldet wird , mit der Siemens & HalskeAG . , Berlin -München , einen Vertrag über die Er¬richtung eines Werkes für Fernsprech - und Tele¬
grafenausrüstungen in Pakistan geschlossen . 75“/odes Aktienkapitals werden von der pakistanischenRegierung übernommen . Nach einer Anlaufzeitsoll die Fabrik nach vier Jahren in pakistanischeRegie übergehen .

Verteuerung bei Herden und Öfen
Neben der schlechten Blechversorgung steht dieHeiz - u . Kochgeräte -Industrie , wie berichtet wird ,ur^ r ständig steigendem Kostendruck . Die jüng -stQ Eisenpreiserhöhungen und die bevorstehenden Tariferhöhungen stellten eine neue schwereBelastung der Selbstkosten dar , so daß es frag¬lich erscheine , ob die Werke auf die Dauer diebisherigen Preise für Herde und Öfen würdenaufrechterhalten können .

Hohe Pkw -Produktion
Die Pkw -Produktion Westdeutschlands weistgegenüber den Vormonaten im Mai nach denvorliegenden Werksangaben eine erhebliche Zu¬nahme auf , so daß sie unter Berücksichtigung derProduktion des Völkswagenwerks und der beidenBremer Werke Borgward und Goliath die 24 000-Grenze überschritten , wenn nicht sogar die 25 000-Grenze erreicht haben dürfte . Von acht berichtenden Werken stellt sich die Produktion auf14121 Einheiten . Im Vormonat April ergab sichfür die gleichen erfaßbaren Werke eine Gesamt¬produktion von 13 104 Einheiten . Nach der VDA -Statistik belief sich die Pkw -Produktion im April( einschließlich Kleinomnibus und Krankenkraft¬wagen ) aufc 23639 Einheiten . Die bisher höchstePkw -Produktion Westdeutschlands in der Nachkriegszeit lag bei 24 335 Einheiten im Oktober

vergangenen Jahres .
Höchste Roheisenproduktion

Im Bundesgebiet wurde im Mai die höchste Roh¬
eisenproduktion seit Kriegsende mit 1 072 086 tgegen 1 000 412 t im April erzielt . ' Die Rohstahl¬produktion stellte sich auf 1289 317 t gegenüber1212153 t im April .

Die Wirtschaftslage in MittelSaden
Der Bericht der Industrie - und HandelskammerBaden -Baden für Mai läßt unterschiedliche Ent¬wicklungen erkennen . Die Bautätigkeit habe daserwartete Ausmaß nicht erreicht . Die Finanzie¬

rungsschwierigkeiten bei Neubauten hätten sich soverdichtet , daß ein starker Auftrieb besonders imzivilen Sektor nicht erwartet werden könne . Starke
Preisunterbietungen würden beobachtet . In derBaustoffindustrie wird für die nächsten Monateim Hinblick auf die neuen Militärwohnbauten inKarlsruhe eine weitere Absatzsteigerung erwartet .Die metallverarbeitende Industrie leidet nach wievor unter »Rohstoffschwierigkeiten . Im Waggonbaumangelt es an Aufträgen . Be'i Präzisionswerkzeu¬gen läßt der geringe Auftragsbestand ernsteSchwierigkeiten befürchten . Die Produktionskapa¬zität der Papierindustrie konnte noch weitgehendausgenützt werden . Die Bekleidungsindustrie warmit Aufträgen versorgt . Die Kofferindustrie klagtüber Absatzmängel und schlechte Rohstoffversor¬gung . Die Entwicklung der Tabakindustrie verliefzufriedenstellend .

Der Rechtsausschuß des Bundestages hat in sei¬ner Sitzung vom 29 . Mai beschlossen , der von den
Bundestagsausschüssen für Wirtschaftspolitik undWohnungswesen vorgeschlagenen Neufassung desGesetzentwurfs für Gewerberaummietenzuzustimmen . Der Gesetzentwurf wird vom Ple¬num des Bundestages am 10. Juni erneut behandelt werden .

Anliegen der Landwirtschaft
Anläßlich der Bildung des südwestdeutschenBundeslandes hat der Bauernverband Württem¬berg -Baden eine Reihe von Forderungen undWünschen im Hinblick auf die Lage der Land¬wirtschaft vorgebracht . Unter den praktisch zuergreifenden Maßnahmen wird die Kreditfragebesonders hervörgehoben . Während kurzfristigeKredite einigermaßen bereitgestellt werden könn¬ten , seien mittel - und langfristige so gut wie nichtzu bekommen . Da die Landwirtschaft nicht einenraschen Umsatz ihrer Güter habe und daher hoheZinsen nicht tragen könne , müsse für einen ent¬sprechend verbilligten mittel - und langfristigenKredit Staatshilfe in Anspruch genommen werden .Für den landwirtschaftlichen Grundstücksverkehrsei gegenüber den bisher geltenden Regelungenein einheitliches Recht zu entwickeln , das demlandwirtschaftlich genutzten Boden und besondersder Erhaltung lebensfähiger Betriebe ausreichen¬den Schutz . gewähre . Die Flurbereinigung sei vor -anzutreiben . Zur Behebung des Landarbeiterman¬gels habe auch der Staat beizutragen . Er könnees u . a . durch Anordnungen , durch die die Frei¬machung von zweckfremd benutzten Landarbeiter¬

wohnungen erreicht werde . Die Einführung desfreiwilligen Landdienstes für die schulentlasseneJugend wird empfohlen . Besondere Beachtungverlange die Behebung der Wassernot der Land¬gemeinden . Bei der Erschließung neuer Wasser¬quellen für die Städte sei auf die landwirt¬schaftlichen Bedürfnisse besonders Rücksicht zunehmen . Da der Obstbau eine der wichtigstenSonderkulturen in diesem Lande sei , müßte die
Landesregierung mit wesentlich höheren Beiträ¬gen als bisher die Förderung des Obstbauesals eines maßgeblichen Erwerbszweiges der klein¬bäuerlichen Betriebe sichern . Eine besondere Sorgewird für die Ausbildung der Landjugend erwar¬tet . Die Landwirtschaft erwarte schließlich , daßdie Landesregierung über den Bundesrat auf dieBundesregierung einwirke mit dem Ziel , diestaatliche Agrarpolitik den wirtschaftlichen Not¬wendigkeiten der klein - und mittelbäuerlichenBetriebe anzupassen , deren Existenz hauptsäch¬lich auf der Vieh - und Milchwirtschaft und demAnbau landwirtschaftlicher Sonderkulturen (Obst ,Wein , Tabak u . a . m .) aufgebaut ist .

Kurze Wirtschaffsnotizen
Der Umsatz der Bundesmonopolver -w a 11 u n g für Branntwein aus Branntweinver -käufen aller Art belief sich im Geschäftsjahr1950/51 (1 . 10. 50 bis 30 . 9. 51) aüf 138,2 Mill . DM.Nach Angabe des Bundesfinanzministeriums stell¬ten sich die reinen Verwaltungskosten im Ge¬schäftsjahr 1950/51 auf 7,45 Mill . DM,
Die landwirtschaftliche Verschul¬dung durch kurzfristige hochverzinsliche Bank¬kredite hat seit der Währungsreform um 1,8 Mrd .DM zugenommen .
Bei 2575 Konkursverfahren im Jahre1950 wurden 213,4 Mill . Forderungen angemeldet .Die durchschnittliche Deckungsquote für die Schul¬denmasse belief sich auf 17,9 (Vorjahr 14,9) v . H.Die Bundesrepublik und Pakistan haben anPfingsten in Bonn ein neues Handelsabkommenfür die Zeit vom 1 . Juli 1952 bis zum 30 . Juni 1953unterzeichnet .
Von 260 Anmeldungen deutscher Firmen für die4 . Export - und Mustermesse Dornbirn 1952( 1. bis 10. 8. ) dürften 140 Aussteller , denen auseinem Kontingent der österreichischen National¬bank von 174 000 Dollar eine Zuweisung bewilligtwird , Stände beschicken .
Der maltesische Ministerpräsident hat inLondon um sofortige finanzielle und anderweitige

Hilfeleistung zur Abwendung der schweren Wirt¬schaftskrise auf der Mittelmeerinsel ersucht .
Uranfunde in Nigeria

Eines der reichsten Uranvorkommen der Weltist nach einer Verlautbarung der britischen Re¬gierung im Nord teil Britisch - Nigerias in Afrikaentdeckt worden . Das Erz hat einen hochgradigenGehalt an Uran und Niobium , einem äußerstwiderstandsfähigen und besonders für hitzebestän¬dige Legierungen verwendeten Metall . In der Ver¬öffentlichung wird erklärt , daß die Gewinnung desUrans und Niobiums an Ort und Stelle wahr¬scheinlich kostspielig sein werde , doch sei das Pro¬blem zu lösen . Mit dem neuen Fund erhält Groß¬britannien den ersten eigenen Uranbesitz .
Wirtschaftsliteratur

Angestellten - und Invalidenversicherung . In neuenAuflagen sind zwei leichtverständliche . Schriftenerschienen : „Was muß jeder von der Angestellten¬versicherung wissen ? “ — „ Was muß jeder von derInvalidenversicherung wissen ?“ je 1 .50 DM . AugustGlenz Verlag , Essen -Bredeney .Die Anzeige . Sonderheft Werbung für die Wer¬bung 1952 . Storch Verlag , Reutlingen . — Eine um¬fangreiche Dokumentation der Anzeigenwerbung .

Nürnbergs schwerste Prüfung:
Doch Endspiel Vfß Stuttgart — IC Saarbrücken?

Die Endspiel -Entscheidung hat eine nicht ganzerwartete Verzögerung erfahren . Saarbrückens
Sieg in Schalke hat den Nürnberger Gruppen -
Erfolg , der nach dem 4 :0 über den HSV so sicherschien , ernsthaft in Gefahr gebracht . Und derVfB Stuttgart , dessen Niederlage in Essen keine
Überraschung gewesen ist , muß gegen den VfL
Osnabrück mindestens unentschieden spielen , um
Endspiel -Teilnehmer zu werden . Ein Sieg vonOsnabrück würde dem Endspiel einen geradezusensationellen Charakter verleihen . Berlin hatmit dem ' schwachen Torverhältnis . selbst dannnichts mehr zu bestellen , wenn die Mannschaftdurch einen Erfolg über Essen einen in Stuttgartsiegreichen VfL Osnabrück nach Punkten erreicht .
Der gefürchtete Kieselhumes

In Saarbrücken ist der 1. FC kaum zu schlagen .Die Tatsache , daß er den Aschenboden auf demKieselhumes gewohnt ist , gibt ihm vor allem inder heißen Jahreszeit ein gewisses Übergewicht .Dazu ist die Mannschaft spielstark genug , gegenjeden Gegner zu bestehen .
Nürnberg konnte keine schwerere Aufgabegestellt werden . Die Mannschaft sieht sich , wievor Jahresfrist , vor dem Endspiel , muß abermindestens einen Punkt holen , um dieses Ziel zuerreichen . Die Formsteigerung in den letztendrei . Wochen ist offensichtlich . Aber wer Saar¬brücken in Gelsenkirchen erlebt hat , weiß auch ,daß die Mannschaft alles tun wird , den Platzvor¬teil zu einem Erfolg auszunutzen .HSV — Schalke ist in den Hintergrund ge¬rückt . Der norddeutsche Meister , der genau wieSchalke keine bessere Rolle als im verganfenenJahre spielen konnte , wird trotzdem alles tun ,das 0 :3 aus der ersten Begegnung wettzumachen .

FC Freiburg teilen , der in Offenburg ebenfalls
klarer Favorit ist .
Schwenningen im Endspiel ?
Cronenberg prüft den Vorjahrsmeister
Auch in diesem Jahre wird der Süden einen

Vertreter in das deutsche Amateur -Finale schicken .
Schwenningen erreichte die Vorschlußrunde nach
5 :1- und 4 ; l -Erfolgen über VfL Konstanz bzw
Viktoria Aldorf . Die Mannschaft ist in ihrer pro¬duktiven Spielweise sehr gefährlich und beein¬
druckte gegen Alsdorf vor allem durch das große
Tempo . Schwabach bestand die Wiederholung in
Schwetzingen sicher und wird mit der großen
Kampfkraft auch in Schwenningen nicht leicht zu
schlagen sein . Die zweite Vorschlußrunden -Begqg -
nung stellt den Vorjahresmeister Bremen in Wup¬
pertal gegen den SC Cronenberg vor eine sehr
schwere Aufgabe .
Aufstiegsspiele zur zweiten Liga :

Schafft es der KFV in Amberg?
Nach der schwachen Vorstellung ; des bayerischen

Meisters in Karlsruhe müßte man annehmen , daß
der KFV auch im Rückspiel zu den Punkten kom¬
men müßte . Allerdings zeigte Amberg in Baden -
Baden eine wesentliche Formverbesserung und
der KFV tut gut daran , wenn er den Gegner nicht
unterschätzt . Falls den Karlsruhern auch im Rück¬
spiel ein Sieg gelingen sollte, - wäre der Aufstieg
gesichert , denn die Punkte aus den restlichen
beiden Heimspielen würden genügen , um einen
Vorsprung zu schaffen , der nicht mehr einzuholen
ist . Der Hessenmeister Lampertheim hat auch
dann keine Aussichten in die obere Klasse mehr ,wenn Baden -Baden bezwungen werden sollte .Stuttgart ist Platz -Favorit

Auch der VfB Stuttgart zählt zu den Vereinen ,die zu Hause kaum zu schlagen sind . Die schwache
Leistung in Essen überraschte . Bögeleins Schul¬ter -Verletzung dürfte bis Sonntag überstandensein . Fraglich ist dagegen nach wie vor die Mit¬
wirkung von Schlienz , der eine Kniebandver¬
letzung hat , die ihre Zeit bis zur Ausheilungbraucht . Wahrscheinlich aber wird man auch ihn
möglichst für das Endspiel in Reserve halten .Tennis Borussia Berlin ist abgefallen . Die Mann¬schaft wird gegen Rotweiß Essen um einen gutenAbschluß spielen . Genau so gut ist aber zu er¬warten , daß der westdeutsche Meister , der sichwieder gefunden hat , aus Berlin einen Sieg mit¬nimmt .
DFB -Pokalspiele :

Lokalkampf ASV Durlach — Mühlburg
Der VfB Mühlburg hat am Samstag in Durlach

Gelegenheit , seine führende Stellung in der
Gruppe 3 zu festigen . Der Sieg in der Vorrundewurde vom Oberligisten erst nach Kampf ge¬wonnen und auf eigenem Platz rechnet sich derASV sogar eine Siegeschance aus , denn der in
letzter Zeit nicht sehr zielstrebig spielende Mühl¬
burger Sturm wird es schwer haben , die sehrstarke Durlacher Abwehr zu überwinden . Nach
den Leistungen beider Vereine in den letzten
Spielen könnte Mühlburg zu einem knappen Siegkommen (Sa 18 Uhr ) .

Wesentlich leichter hat es der FC Pforzheim ,der auf eigenem Platz einen klaren Erfolg gegenSingen erringen müßte . Die Südbadener sind
auswärts bei weitem nicht so stark wie zu Hause ,wo Im Vorspiel ein Unentschieden gegen den
Club gelang . (Spielbeginn Sa 18 Uhr .) Pforzheim
wird dann weiterhin den zweiten Platz mit dem

Aufstiegsspiele zur ersten Amateurliga :
Knielingen empfängt Buchen

Der VfB Knielingen hat seine Aussichten durch
den Sieg in Bruchsal wesentlich verstärkt . Ein
weiterer gefährlicher Mitbewerber ist Buchen , das
am Sonntag in Knielingen gastiert . Dem VfB
müßte auf Grund seiner größeren technischen
und taktischen Reife ein Erfolg möglich sein und
damit wären die Knielanger dem Aufstieg einen
wesentlichen Schritt nähergekommen . Dagegenhat Bruchsal beim Tabellenführer Kirchheim nur
eine Außenseiterchance . Die Heidelberger Vor¬
städter erwiesen sich als sehr kampfkräftig und
dürften auf eigenem Platz kaum zu besiegen sein .

45 Jahre FC Germania Neureut
Das am Wochenende begonnene Fußballturnierbrachte folgende Ergebnisse . Der ASV Hagsfeldkonnte den VfB Knielingen mit 2 :0 Toren besie¬

gen . Das Spiel Leopoldshafen gegen Blankenlochwurde beim Stand von 1 :0 von Leopoldshafen , dasdas sich mit einer Elfmeterentscheidung nicht ein¬
verstanden erklären konnte , abgebrochen . Am
Freitag stehen sich Hagsfeld und Blankenloch
gegenüber . Der Samstag bringt ein EinlagespielFC 21 Karlsruhe gegen FC Germania Neureut
( 17 Uhr ) . Am Sonntag beginnen ab 13 Uhr die
Entscheidungsspiele um den 1.—4. Platz . Das Ju¬
biläumsspiel bestreiten Germania Neureut und
Fvgg . Weingarten .

Freundschaftsspiele . Durlach -A je — Königsbäch ,FrT Forchheim — Bietigheim , Grötzingen — Söl¬
lingen , Oljrmpia/Hertha — Beiertheim , ASV Grün¬wettersbach — Hohenwettersbach , Spöck — Süd¬stern , Grüliwinkel — Graben , Rot -Weiß Frank¬furt — FV Daxlanden .

Aufstiegsspiel zur A-Klasse : Palmbach — Büchig .

Start zur Handbatl -Weltmeistersdhaft
Deutschland trifft im ersten Spiel in Basel auf Dänemark

Als Deutschlands sieggewohnte Handballelf 1948
noch nicht wieder dabei sein konnte , sicherte sich
Schweden in Paris mit einem U :4-Endspielsiegüber Dänemark den Weltmeistertitel . Der Duis¬
burger 16 :8-.Triumph über Schweden und das
Aarauer 20 :12 über die Schweiz haben die vonFritz Fromm und Siegfried Perrey gebildete deut¬sche Nationalelf in internationalen Fachkreisen
in die Favoritenrolle gedrängt . Es wird aber
keinesfalls mehr einen 23 :0-Endspielerfolg geben ,wie ihn Berlin 1938 im Finale der ersten Welt¬
meisterschaft gegen die Schweiz erlebte .

Titelverteidiger Schweden , die Schweiz und
Österreich gelten allgemein als aussichtsreich ,Deutschland im Endspiel am 15. Juni auf dem
Hardturmplatz der Graßhoppers Zürich zu be¬
gegnen .

Schon in der Vorrunde trifft Deutschland am
8 . Juni in Basel auf Dänemark . Ein zweiter klarer
Sieg ist am Tage darauf in Luzern im zweiten
Vorrunden -Treffen gegen die in der Spielweiseartverwandte , technisch und in der Schußkraft
jedoch wesentlich schwächere Saarelf zu erwarten .Aus der Gruppe A müßten Schweden und Öster¬reich ebenso sicher die Zwischenrunde erreichenwie Deutschland aus der Gruppe B oder die
Schweiz aus der Gruppe C.

Aufstiegsspiele zur Verbandsliga : Hockenheim
gegen Beiertheim , Schwetzingen — Kronau .

Jubiläumsturnier in Eggenstein
Anläßlich des 25. Jubiläums der Handballabtei¬lung führt die Tgde Eggenstein am kommendenSonntag ein Handballblitzturnier im Gruppen¬system durch . Es ist durch Beteiligung von 17 Ver¬einen mit 25 Mannschaften aus dem Kreis Karls¬ruhe und der Pfalz zahlenmäßig außerordentlichstark besetzt . In den einzelnen Klassen winkenden Siegern wertvolle Preise und die Beteiligungbekannter Mannschaften wie Rintheim , Mühlburg ,Durlach , Polizei usw . lassen gute Leistungen er¬warten .
Schweden mit vier Olympiasiegern

Der Schwedische Ringerverband hat für diebeiden Länderkämpfe gegen Deutschland A am7. Juni in Göppingen und am 8 . Juni in Tuttlingenfolgende starke Staffel aufgestellt : Bengt Johans¬son , Svend Lindberg , Gunnar Hakansson , GustafFreij , Gösta Andersson , Axel Grönberg , KarlErik Nilsson und Bengt Fahlqvist . Wie schwer dieKämpfe für Deutschlands beste Ringer im griech .-römischen Stil werden , zeigt die Tatsache , daßin der schwedischen Staffel mit Gustaf Freij ,Gösta Andersson , Axel Grönberg und Karl ErikNilsson vom Leicht - bis Halbschwergewicht vierOlympiasieger von 1948 stehen . Axel Grönbergwurde außerdem 1950 auch Weltmeister im klassi¬schen Stil , eine Leistung , die ebenso dem Fliegen -gewichtler Bengt Johansson gelang .
Olympia-Prüfungen der Leichtathleten
Eine derartige Anhäufung von wichtigen Leicht¬athletik -Veranstaltungen , wie sie das zweiteJuni -Wochenende bringt , hat es in Deutschlandnoch selten gegeben . In Oberhausen startet dieFrauen -Nationalmannschaft am Sonntagnachmit¬tag zu ihrem ersten vorolympischen Länderkampf ,der auch ohne Fanny Blankers -Koen IAteresseverdient . Marathonläufer und Zehnkämpfer wer¬den in Neustadt an der Weinstraße geprüft unddie 50-km -Geher tragen in Hamburg ihre dies¬jährige Meisterschaft aus . Wertvolle Erkenntnissewerden erneut die Olympia -Vorbereitungskämpfebringen , deren dritte und letzte Serie in Kre¬feld (Sa .) , Nienburg (Sa ./So .) und Freiburg abge¬wickelt wird .

Rundstreckenrennenin Durlach
Am Sonntag veranstaltet der RSV Freiherr vonDrais ein Rundstreckenrennen mit einem Jugend -und Hauptrennen ; beginn 14 Uhr in Durlach .Strecke : Emst -Friedr .-Straße , Karlsruher Straßeund Auer Straße mit Start und Ziel in der Ernst -

Friedrich -Straße . Da außer den Vereinen ausKarlsruhe und Umgebung noch Meldungen vonSüdbaden , der Pfalz und Württemberg vorliegen ,wird interessant sein , wie sich die KarlsruherFahrer gegen diese starke Konkurrenz behaup¬ten können .
Ruder -Regatta in Heidelberg

Am Sonntag finden auf dem Neckar die ersten
Ruderwettkämpfe 1952 im südwestdeutschen Raumstatt . Nicht weniger als 18 Vereine haben ihre
Meldungen zu dieser Regatta abgegeben . Beson¬ders stark sind die Rennen der Jungmannklasseund der Juniorenklasse belegt , so daß zahlreicheVorrennen erforderlich werden . Von den Karls¬ruher Rudervereinen hat „Wiking “ seinen ersten
Jungmann -Vierer für zwei Rennen gemeldet .

22. Karlsruher Ruder -Regatta
Am 5 . und 6 . Juli findet in Karlsruhe eine zwei¬

tägige Ruder -Regatta statt . Die Regatta wirdvon den beiden Karlsruher Rudervereinen — KRKAlemannia und KRV Wiking — ausgerichtet .
KSN-Jugend in Ludwigshafen

Das neue Rheinbad in Ludwigshafen wird amSonntag mit einem Vergleichskampf der besten
Jugendmannschaften Badens und? der Pfalz eröff¬net , bei dem sich der Karlsruher Schwimmverein
Neptun 1899, SV Mannheim , 1 . SV Blau -WeißPirmasens , SV 07 Ludwigshafen , Poseidon Worms ,WSV Speyer und TSG Neustadt gegenüberstehen .

Kurz und neu
Eine Neuauflage des olympischen Speerkampfes•von Berlin gab es bei den Mannerheim -Spielenin Helsinki . Mit Matti Jaervinen (Finnland ) , derin Los Angeles 1932 mit 72,71 Metter den heutenoch bestehenden olympischen Rekord aufstellteund '1936 in Berlin fünfter wurde , sowie demdeutschen Olympiasieger von 1936 , Gerhard Stock

(Hamburg ), standen sich die beiden alten Rivalenvon früher erneut gegenüber . Dieses Mal siegteJaervinen mit 63,84 m vor Stock , der immerhinnoch auf 58,53 m kam .
Gustav Kilian (Dortmund ) gewann auf der Rad¬rennbahn Berlin -Neukölln das 100-km -Internatio -nale -Steherrennen um den Goldpokal von Berlin ,der in zwei Läufen ausgetragen wurde . WalterLohmann belegte in der Gesamtwertung den zwei¬ten Platz vor Jean Schorn und Guy Bethery(Frankreich ) .
Zwei Schwerverletzte forderte das Training fürdie in der kommenden Woche stattfindenden Mo¬torradrennen um die „ Tourist Trophy “ . Die bei¬den britischen Norton -Fahrer F . W . Fry und W* M.Barringtön erlitten bei Stürzen Kopfverletzungenbzw . einen Oberschenkelbruch .

VfR Mannheim — FV Daxlanden 7:1 (2 :1)
Mit einem 7 : 1 Erfolg revanchierte sich der VfRMannheim recht deutlich für die Niederlage inKarlsruhe . Die Mannheimer , in kompletter Auf¬stellung mit Keuerleber als Stopper , waren be¬sonders in der zweiten Hälfte klar überlegen underzielten in diesem Abschnitt auch fünf Tore . Inder ersten Hälfte leistete die Daxlander Mann¬schaft erbitterten Widerstand und hielt bis zur42 . Minute die Partie offen . Dann setzte sich diegrößere technische Reife der Gastgeber jedochdurch , so daß zwangsläufig Tore fallen mußten ,obwohl Torwart Heil die schärfsten Schüsse mei¬sterte . Den Torreigen eröffnet « VfR Mannheim inder 10 . Minute durch einen unhaltbaren Schuß vonBasler . Postwendend stellten die Daxlander durchBeck das 1 :1 her . Bis zur 42 . Minute war derKampf offen . Ein Handelfmeter verwandeltedann Bassler zur Pausenführung . Nach dem Wech¬sel ging Daxlanden in einer starken Viertelstundedes VfR Mannheim unter . Loettke erhöhte in der47. Minute auf 3 : 1 . De la Vigne schoß in der 53.Minute das vierte Tor und in der 56 . Minute wares derselbe Spieler , der auf 5 :1 erhöhte . De laVigne und Bassler sorgten durch unhaltbare Torein der 60. und 82 . Minute für den Endstand .
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Vati lügt
Kinder haben es manchmal in sich . Wer es

nicht glaubt, lese aufmerksam nachfolgendes
Geschiditehen, das ich vor ein paar Tagen selbst
erlebt habe.

Wie ein Dieb schleicht die kleine Monika in
Omas Zimmer, klettert der alten Frau auf den
Schoß und guckt sie mit großen, fragenden
Augen schweigend an.

„Was willst du?“ fragt die Oma schließlich .
„Zeig mir mal deine Zunge Oma “

, verlangt
die kleine Monika treuherzig.

Die Oma schüttelt lächelnd den Kopf.
„Die Zunge zeigt man doch niemand, Kind.

Das ist garstig .“
„Ich will sie aber sehen , Oma .“
Was tut eine Oma nicht alles für ein Enkel¬

kind . Also zeigt sie der Kleinen ihre Zunge.
Die kleine Monika betrachtet sie genau. Rutscht
dann der Oma wieder vom Schoß und eilt zu
den Eltern , die sich im Wohnzimmer nebenan
aufhalten .

Dort baut sie sich mit strengem Blick vor
ihrem Vati auf.

„Vati du hast vorhin gelogen .“
Der Vati schüttelt lächelnd den Kopf: „Vati

weiß, daß man nicht lügen darf .“
„Du hast aber trotzdem gelogen“, sagt die

kleine Monika ernst . „Du hast vorhin zur Mutti
gesagt, die Oma hätte Haare auf der Zunge.
Das ist nicht wahr . Sie hat sie mir eben ge¬
zeigt.“ . A . Sch .

Wir dienen dem Kranken
Gestern wurde im Schauspielhaus die Bundestagung der Krankenanstaltsleiter eröffnet

„Wir dienen dem Kranken“
, steht in großen I Aubel, Vorsitzender der deutschen Kranken-

j __. « .ii _ j * . _ i_ . trxi « ^ ia 'DavKa /ior Far -h -Lettern über der Bühne des Karlsruher Schau¬
spielhauses, in dem gestern morgen die Jahres¬
tagung 1952 der Verwaltungsleiter deutscher
Krankenanstalten eröffnet wurde. Zahlreiche
Ehrengäste der Landesregierungen, ärztlicher
Vereinigungen und der Stadt waren zu der
Feierstunde gekommen. Begeistert wurden die
Teilnehmer aus Berlin und dem Saarland ge¬
feiert . Der Vorsitzende der Fachvereinigung,
Direktor Pein-Bremen, schilderte in eindring¬
lichen Worten die Not der deutschen Kranken¬
anstalten und richtete einen dringenden Appell
an das Bundeswirtschaftsministerium, bald¬
möglichst eine Rahmenordnung für Pflegesätze
zu verabschieden und darin das Selbstkosten¬
prinzip festzulegen.

Im Namen des Landesinnenministers Ulrich
hieß Medizinalrat Dr . J . Hamacher von der
Landesbezirksverwaltung Baden und Beigeord¬
neter Dr . Gutenkunst im Namen der Stadt
Karlsruhe die Teilnehmer willkommen. Wie
sich die ärztlichen Fachdisziplinen aus der
raschen Entwicklung der medizinischen Er¬
kenntnisse ergebgp hätten , sagte Dr Scharpff,
Vorsitzender des Verbandes der leitenden
Krankenhausärzte Deutschlands, seien auch
die Verwaltungsleiter eine eigene Disziplin
geworden. Wenn diese große Spezialisierung
eine Folge der Zeitentwicklung sei, dienten
letztlich alle doch nur dem einen Ziel : Dem
kranken Menschen .

Mit seinem Referat über Lage und Tendenzen
im Krankenhauswesen eröffnet « Dr. P. van

Macht es Ettlingen besser ?
Die Karlsruher Volkshochschulevor dem neuen Trimester

Die Volkshochschule Karlsruhe e . V . bringt
soeben das neue Vortrags-Verzeichnis für das
kommende Trimester (17. Juni bis 10. Juli )
heraus . Für die jetzt beginnende 18 . Vorlesungs
reihe wurden mit Güntej>P f e i f f e r und Dr.
Karl von Seeger zwei hervorragende Dozen¬
ten gewonnen, die aktuelle, gegenwärtig viel
diskutierte geisteswissenschaftlicheFragen zur
Diskussion stellen. Dozent Pfeiffer wird in vier
Vorträgen die Probleme der modernen Kunst
erörtern , während. Dr . von Seeger ebenfalls an
vier Abenden sich mit den russischen Dichtern
Tolstoi und Dostojewski auseinandersfetzen
wird . Man darf in diesem Sommer-Trimester
mit rund 600 Hörern rechnen, während im vo¬
rigen Trimester 1100 Hörer zu verzeichnen
waren.

In diesem Zusammenhang dürfte eine Zu¬
schrift interessieren , die dieser Tage in unserer
Redaktion eingegangen ist und in der über
mangelnde Aktivität der Karlsruher Volkshoch¬
schule geklagt wird. „Es macht“

, so heißt es in
dem Schreiben u . a . , „stutzig, daß viele Karls¬
ruher von der Existenz einer Volkshochschule
überhaupt nichts oder nur wenig wissen. Woran
liegt das ? Es stehen doch auch staatlicherseits
Gelder für die Volkshochschularbeit zur Ver¬
fügung. Dabei mußte ein Dozent von .auswärts
seine Vortragsreihe abbrechen, weil das ihm
zugestandene Honorar in keinem Verhältnis
zum Arbeitsaufwand und den sonstigen Un¬
kosten stand . Ein Vortrag batte , sage und
schreibe nur vier Zuhörer! Kann man es da
den Dozenten verübeln, wenn sie überhaupt
auf Mitarbeit an der Volkshochschule verzich¬
ten ? Daß es auch anders geht, beweist das Bei-

Ein tolles Gangsterstück :

spiel der Ettlinger Volkshochschule . Dort ist
es gelungen, bedeutende Kapazitäten aus allen
Gebieten der Wissenschaft und gelegentlich
auch der Politik für Vorträge zu gewinnen, zu
denen auch zahlreiche Hörer aus Karlsruhe ka¬
men . Es müßte doch gelingen, auch hier die
Volkshochschularbeit zu beleben. Machen Sie

, doch bitte einmal in Ihrer Zeitung auf die
Sache aufmerksam .“

Dazu ist zu sagen, daß es dem Leiter der
Ettlinger Volkshochschule tatsächlich gelungen
ist . durch hervorragende Vortragsabende mit
aktulellen Themen die Aufmerksamkeit der
Öffentlichkeit, auch in Karlsruhe, auf sich zu
lenken und die Ettlinger Bevölkerung für die
Bestrebungen der Volkshochschule auf breiter
Basis zu erwärmen . Die dortige Volkshoch¬
schule ist übrigens von Karlsruhe aus gegrün¬
det worden , ebenso wie die in Bretten und im
Landkreis . Während Karlsruhe Zuschüsse von
Staat und Stadt erhält , beteiligt sich in Ett¬
lingen der Kreis und die Stadt an den Un¬
kosten . Dort bevorzugt man in der Hauptsache
groß aufgezogene Vortragsabende mit promi¬
nenten Rednern, während in Karlsruhe die
berufsfördemden Kurse im Vordergrund ste¬
hen . So laufen in diesem Sommer noch 30 Fort¬
bildungskurse neben ‘ drei Abend-Qberschul-
klassen ; 10 Abiturienten aus diesen Klassen
haben kürzlich ihre Reifeprüfung bestanden.
Trotz aller Bemühungen hat aber der Volks -
hochschulgedanike in der Karlsruher Bevölke¬
rung noch nicht so Wurzel gefaßt, wie es zu
wünschen wäre , so daß die oben zitierte Zu¬
schrift schon ihre Berechtigung hat . g.

Sechs -Zentner -Tresor gestohlen
Soldaten brachten den Tresor im Jeep aus der Kaserne

Der Offizier vom Dienst einer in der Gers-
zewski-Kaseme in Knielingen stationierten
amerikanischen Flakeinheif rieb sich am Sonn¬
tagmorgen ungläubig die Augen, als er bei
einem Rundgang durch das in der Kaserne be¬
findliche Warenhaus die Feststellung machen
mußte , daß der auf der Dampfheizung aufmon¬
tierte Tresor des PX^Managers gewaltsam ent¬
fernt worden war . Militärpolizei und amerika¬
nische Kriminalpolizei fanden inzwischen den
6-Zenter-Tresor am Westufer des Rheins. Er
war erbrochen und ausgeraubt . Der Geld¬
schrank enthielt neben Treibstoff-Coupons in
Höhe von rd . 1700 DM über 11 800 Skriptdollar .
Die Coupons wurden, zum Teil verbrannt , in
Ufemähe gefunden.

Von der Militärpolizei wurden mehrere ver¬
dächtige US-Soldaten festgenommen, die bis¬
her jedoch geleugnet haben , an dem Tresor¬
raub beteiligt gewesen zu sein. Der Geld¬
schrank war , wie die Ermittlungen ergeben

haben , von drei oder vier Soldaten in einem
Jeep mit Anhänger an der Kasernenwache vor¬
bei mit unbekannter Richtung abtransportiert
worden.

Die Militärpolizei bittet die Bevölkerung, an
der Aufklärung dieses nicht alltäglichen Gang¬
sterstückchens — des bisher schwersten Dieb¬
stahls im Bereich des Karlsruhe Military Sub¬
post — mitzuwirken : Wer hörte in der frag¬
lichen Zeit, in der Nacht vom Samstag zum
Sonntag verdächtige Geräusche , die auf eine
gewaltsame Öffnung des Geldschrankes schlie¬
ßen lassen? In welcher Werkstatt oder Garage
in Knielingen oder benachbarten Gemeinden
wurden amerikanische Soldaten bei verdäch¬
tiger Tätigkeit beobachtet? Für Informationen,
die zur Ergreifung oder zur Überführung der
Täter und zur Wiederbeschaffung des gestoh¬
lenen Geldes führen , ist eine Belohnung von
1000 DM ausgesetzt worden. Informationen
erbittet die amerikanische Kriminalpolizei
(Telefon 600 , Apparat 2626) .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Schauspielhaus :
20 Uhr „Die Komödie der Irrungen“ von William
Shakespeare (Sondervorstellung für die Jahres-
tagung der Fachvereinigung der Verwaltungs¬
leiter deutscher Krankenanstalten ) . Ende 22 Uhr .
— In Landau : „Jenufa “ , Oper von Janacek.

Die Insel (Waldstr . 3) . 20 Uhr „Ödipus “ von
Andrä Gide, Inszenierung und Hauptrolle : Erich
Thormann G.

Ausstellungen. Staatliche Kunsthalle: Gemälde
des 15.— 19 . Jahrhunderts, „Bildnisse und Studien "
von Leo König, „Amerikanische Volkskunst “,
Schulausstellung „Albrecht Dürer und Piter
Brueghel “ (10—13 und 15—17 Uhr ) . — Badischer
Kunstverein : Gedächtnisausstellung „Paul Strek-
ker“ und Ausstellung von Werken des Münchner
Malers Siegfried Herforth ( 10—17 Uhr ) . — Landes¬
sammlungen für Naturkunde : Vogelausstellung
und Vivarium (14—17 Uhr) . — Gewächshaus Bota¬
nischer Garten : Kakteen- und Succulentenschau
(9—12 und 14—17 Uhr) .

Lichtspieltheater. Kurbel : . . . Mutter sein da¬
gegen sehr (Sindbad dar Seefahrer ) . — Luxor : Das
Haus im Nebel. — Pali : Pariser Nächte. — Ron¬
dell : Indische Rache. — Schauburg : Der unge¬treue Eckehart . — Atlantik : Dr . Fu Man Chu . —
Kammerlichtspiele : Enrico Caruso . — Kronen¬
lichtspiele : Wiener Walzer. — Markgrafentheater:
Der Himmel voller Geigen. — Rheingold : Wiener
Blut . — Skala : Zorro 's Sohn : Das Geheimnis der
schwarzen Maske.

Vorträge . Akademie für ärztliche Fortbildung:
Hörsaal der II . med. Klinik der städt. Kranken¬
anstalten , 20 Uhr , „Kieferbruchbehandlung “ (Dr.
Dr . Friedl ).

I Vereine . Mieter - und Bauverein : Die für den
Bezirk Südstadt für heute vorgesehene Bezirks¬
versammlung fällt aus.

| Sonstige Veranstaltungen . Amerika-Haus : 19 Uhr
] English Discuseicn Group, Leitung : Dr. I . Hohl-
| feld ; 20 Uhr „Das Anlerdka-Erlebniis eines großen

Deutschen“
, Vortrag über Karl Schurz von Joachim

Maass.
Kurze Stadtnotizen

Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag, 8. 6., veran¬
staltet der Musikvereiin Durlach im Stadtgarten
unter Leitung von Oskar Münchgeeang ein Kon¬
zert. Am Vormittag sind Werke von Beethoven,Strauß, Hannemann , Lehär, Rupprecht, Marks und
Bela vorgesehen ; beim Nachmittagskonzert werden
Tonschöpfungen von Lincke, Auber , Scheibe, Hei-
sig Suppe und Waldteufel zu Gehör gebracht.

Die Städtische Haushaltungsschule nimmt am
11 . Juni, vormittags 8—12 Uhr und nachmittags
15— 18 Uhr , Grcf -Rhena-Straße 18 , Anmeldungen
fair das Schuljahr 1952'53 (Beginn dm September)
entgegen . — Die Frauenarbeitsschule
beginnt ebenfalls im September mit einem ein¬
jährigen’ Kurs . Bei genügend Anmeldungen wird
im September in der Kinderpflege- und Haus-
gehiifinnenabteiLung diie Ausbildung von staatlich
geprüften Kinderpflegerinnen und Hausgehilfin¬
nen ausgenommen.

Das Sonnenbad Durlach wird am kommenden
Samstagnachmittag in Betrieb genommen.

Arbeitsjubiläum . Auf eine 25jährige Tätigkeit
bei der Firma Junker & Ruh kann heute Schlos¬
ser Alfons Brunner zurückbiicken.

Geburtstage . Ihren 85. Geburtstag feierte ge¬
stern Frau Sofie Kempermann , Dobelstr. 13,
80 Jahre alt wird heute Josef Keucher , Nudts-
straße 15.

hausgesellschaft Köln , die Reihe der Fach
vorträge . Die aus dem Berufsstande des frühe¬
ren Spitalmeisters entwickelte Stellung eines
Verwältungsledters, sei im Lauf der Jahr¬
hunderte außerordentlich wechselreich gewe¬
sen. Die vielfältig geartete Und gestufte Ar¬
beitsleistung im modernen Krankenhaus mache
eine klare und eigenverantwortliche Stellung
an der Spitze des Wirtschafts- und Verwal¬
tungsdienstes erforderlich. Das Krankenhaus,
sagte Aubel, stehe und falle mit der Bereit¬
schaft all derer , die sein Personal bildeten, und
verwies dabei auf den Mangel an Schwestern ,
den er einen ernsten Engpaß nannte . Er setzte
sich für die Verbesserungen der Arbeitsbedin¬
gungen der Schwestern im Krankenhausdienst
ein. Das Krankenhaus von heute bezeichnete er
als ein modernes , hochgezüchtetes Kollektiv,
mit dessen Entwicklung das Arbeitsrecht nicht
Schritt gehalten habe . Die von den Gewerk¬
schaften geforderte 48-Stumden -Woche lasse
sich im Schwestemdienst , der bei uns, wie in
Österreich, der Schweiz und Schweden , oft über
mehr als 60 Wochenstunden gehe, nicht durch¬
führen . So sehr es ein modernes Laster sei, iru
ein Kollektiv eingespannt zu sein, so unter¬
scheide sich darin ein Krankenhaus dadurch,
daß es Kollektiv mit einem starken Gemein¬
schaftsgeist sei ; und nur das Krankenhaus
werde seine Aufgabe voll erfüllen , wo eine
vertrauensvolle Zusammenarbeit aller Grup¬
pen gewährleistet sei.

Zu der beabsichtigten Neufassung des Reichs¬
versicherungsgesetzes bemängelte der Redner
c&e mangelhafte Information der Öffentlich¬
keit über dieses Problem, bei dem es um
„Leib und Leben“ von 80 bis 90 Prozent des
deutschen Volkes gehe , und mit dem sich ' dem¬
nächst der Bundestag befassen müsse. Bei der
Novelle gehe es den Ärzten um den die Be-
schneddung der ambulanten Behandlung im
Krankenhaus , bei der Pflegesatzverordnung um

die Frage, wer die Kosten für den stationären
Krankendienst aufzubringen habe.

Dr . van Aubel forderte ein ausgereiftes und
dauerhaftes Krankenhausgesetz unter der Vor¬
aussetzung, daß die Krankenanstalten bereits
eine sichere Grundlage gefunden hätten .

Über allgemeine Hygiene im Krankenhaus
sprach anschließend Medizinalrat Dr. Hama¬
cher , Karlsruhe . Nach grundsätzlichen Ausfüh¬
rungen über die neuzeitliche Hygiene in den
Krankenanstalten forderte Dr . Hamacher in
einem modernen Krankenhaus , das eine Stätte
der Erziehung zur Hygiene sein müsse, bei
allen Planungen von Krankenhausneubauten
alles zu vermeiden, was sich beim Kranken in
physischer Hinsicht schädlich auswirkt . Wich¬
tig sei beispielsweise die Farbenauswahl für
die Krankenzimmer. Während rote und gelbe
Farben als zu aufdringlich und reizwirkend ab¬
zulehnen' seien, empfahl er die Farben grün,
blau und violett.

Wirtschaftsprüfer A . Rapp , Stuttgart , refe¬
rierte über das Selbstkostenprinzip , eine Le¬
bensfrage der Krankenhäuser . Das ist das
Thema , dessen Grundton wie ein roter Faden
durch die meisten Fachgespräche 8er Tagung
ging und geht. Rapp betonte , daß die Pflege¬
sätze, die den Krankenhäusern für ihre Lei¬
stungen gezahlt würden , noch zu keinem Zeit¬
punkt ausgereicht hätten , die entstandenen
Kosten zu decken. Nachdem früher hinter den
gemeinnützigen Krankenhäusern hochherzige
Spender gestanden hätten , sei heute nicht ein¬
mal mehr die öffentliche Hand in der Lage ,
die Mittel ; bereiteustellen . die für die ausrei¬
chende Versorgung der Kranken erforderlich
wären. Die Fachvereinigung stehe auf dem
Standpunkt , keine Deckung der anfallenden
Kosten zu verlangen , sondern lediglich die Ver¬
gütung der Kosten, die sie auf ihre Notwendig¬
keit und Berechnung für den Dienst am kran¬
ken Menschen geprüft habe . -ch .

Heute abend :
Die letzten Kundgebungenzur Wahl
Die SPD und der Wahlausschuß Dr. Gurk

veranstalten heute abend ihre letzten großen
Versammlungen zur Oberbürgermeister -Stich¬
wahl am Sonntag. Die Versammlung der SPD,
auf der außer Stadtrat Günther Klotz , dem
Kandidaten der Partei , Wirtsehaftsminister Dr.
Hermann Veit sprechen wird , findet im Konzert¬
haus statt. Die Versammlung des Wahlaus¬
schusses Dr. Gurk ist in der Stadthalle . Außer
Stadtkämmerer Dr. Franz Gurk selbst , spricht
der bayerische Bundestagsabgeordnete Franz
Josef Strauß und der Professor der Evangel .
Theologischen Fakultät an der Universität Tü¬
bingen, Dr. Steinbach.

Die DVP zur Stichwahl
Zu der am kommenden Sonntag stattfinden¬

den Stichwahl von Karlsruhes künftigem Stadt¬
oberhaupt gab der Ortsverein der DVP am
Donnerstagabend im Anschluß an eine Mit¬
gliederversammlung kn „Kronenfels “ eine , Er¬
klärung mit folgendem Wortlaut heraus : „Die
DVP hatte zur Oberbürgermeister-Wahl einen
Kandidaten vorgeschlagen , der persönlich ge¬
eignet und von jeder einseitigen Bindung an
bestimmte wirtschaftliche oder geistige Bewe¬
gungen unabhängig war Die Karlsruher Be¬
völkerung hat unseren Vorschlag abgelehnt .
Unsere Freunde mögen nun selbst frei ent¬
scheiden , wen sie wählen wollen. Die Personen
sind bekannt; ihre politische Linie liegt fest .
Wir bedauern, daß die beeiden Männer ausge¬
sprochene Parteimänner sind. Wir sprechen
keinem von ihnen den besten Willen, Lauterkeit
und persönliche Eignung, jeder in seiner Art ,
ab . B'ür unsere Wähler kann also jetzt nur die
kommunal-politische Erwägung maßgebend
sein : Wer ist für die künftigen Aufgaben der
Stadt am besten geeignet? Wir fordern unsere
Wähler auf, noch einmal die Berufslaufbahn
der beiden Kandidaten, ihre bisherige Arbeit
für die Stadt zu betrachten , ihre praktische
Lebenserfahrungen zu werten und zu überden¬
ken , was unsere Stadt in Zukunft am dringend¬
sten benötigt! Jeder prüfe dies gewissenhaft ;
jeder aber soll wählen!“

. . Die beste Cigarette
meines Lebens!

m

Es würgt schrecklich im Hals , man schwitzt Wie ich so vor der Türe auf und ab ging, holt kommen sie zur Tür heraus . Zwei Ärzte, die
unvermittelt. Man raucht wie ein Schlot und doch die Schwester auf einmal eiligst noch Schwesterund rufen: ein prächtigesMädchen
merkt garnicht, was man raucht. einen Arzt. Eine gräßlicheAngst faßt mich am von beinahe acht Pfund, Mutter und Kind

Halse. — Zwölf Minuten darauf — ich habe die wohlauf ! Was habe ich mich gefreut, — ein
Sekunden gezählt, Sekunde für Sekunde, — Mädchen hatte ich mir so gewünscht

- Ir * - *-

ER VI *

Im Zimmer durfte ich ja nicht rauchen, aber : die Cigarettedanach,
— das war die beste Cigarette meines Lebens.

Die SALEM No. 6 ist eine sehr, sehr gute Cigarette, • so
aromatisch, so duftigund dennoch VI%GIT^ -
so daS wir uns wünschen, sie werde die beste Cigarette

Ihres Lebens !

* 1 N
V *
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In Znneignng und Verbundenheit :
Abschied von Mr. Gardner

Es war gut , daß sich die Zusammenkunft , mitder der Internationale Club Karlsruhes lang¬jährigen Kreisverbindungsoffizier Mr . FentressGardner ehrte , in so bescheidenem Rahmenhielt Die dankbare Zuneigung und Verbunden¬heit , die vor . allem die Mifelieder dieserGruppe für ihren scheidenden Initiator undFörderer empfinden , konnten so dieser Stundeeine ganz persönliche Atmosphäre geben . Siesprachen aus der Abschiedsrede des Präsi¬denten Franz Geierhaas , der Mr . Gardner dieerste Ehrenmitgliedschaft des Clubs für seineMitarbeit , seine vielen Anregungen und seinepersönlichen Opfer verlieh ; sie schwangen inden Worten Günther Malzachers , der im Na¬men des Pfadfinderchores a coeur . joie demFreund der Karlsruher Jugend dankte , der mitseinem Beispiel dieser verzweifelten und miß¬trauischen Nachkriegsjugend den Wert über¬nationaler Freundschaft erschlossen habe .Innere Anteilnahme gab auch den sorgsamausgewählten Madrigalen , Spirituals und Volks¬liedern des Chores einen besonderen Klangsowie den musikalischen Vorträgen von Lud¬wig Fischer und Claus Volk . Mr . Gardnersprach nur kurz . Es war die verwirrteste undherzlichste Rede seit Übernahme seines Amtes ,Er dankte und stellte dem Club , („the bestdamned group in Karlsruhe “ ) Maj . Flowers alsseinen Nachfolger vor . Alt und jung umdrängteMr . Gardner noch lange , der eine liebevoll ge¬malte Urkunde und das . Abschiedsgeschenk imArm hielt und deutsch und englisch durchein -
andersprach . Und als die Gruppen zögerndgingen , gingen sie mit dem Gefühl , sich voneinem aufrichtigen Freund getrennt zu haben .

P-Der Nachfolger von Mr. Gardner :

Major Flowers aus Tennessee
Der Nachfolger des bisherigen Resident Offi-

cers , Mr . Fentress Gardner , Major Harry C .Flowers , ist am Dienstag in Karlsruhe ein¬
getroffen . Major Flowers hat gestern abend
offiziell sein neues Amt als „Offizier für zivile
Angelegenheiten “ angetreten . Seine Tätigkeitbeschränkt sich im wesentlichen auf die Auf¬
gaben , die aus der Stationierung amerika¬
nischer Truppen im Bereich des Karlsruher
Military Subpost erwachsen . Er untersteht , im
Gegensatz zu dem scheidenden Mr . Gardnerder US-Armee .

Major Flowers , 40 Jahre alt und in Tennessee
gebürtig , diente in gleicher Mission für fastein Jahr auf den Philippinen . Er übernimmtseine Aufgabe in dem Willen , mit der Bevöl¬
kerung Karlsruhes einen gleich guten Kontaktherzustellen , wie ihn Mr . Gardner in den Jah¬ren seiner Tätigkeit zu pflegen verstand .Im Zivilberuf Bauunternehmer, , ist MajorFlowers ein leidenschaftlicher Jäger und Fi¬scher sowie begeisterter Anhänger des Base¬ball - und Fußfoallsportes . „Die deutsche Sprachemacht mir leider noch Schwierigkeiten “

, er¬klärte er uns gestern in einem kurzen Inter¬view ; „um so besser werde ich mich aber mitder Karlsruher Bevölkerung von Mensch zuMensch verstehen . Und darauf kommt esschließlich in erster Linie an .“ -ds -

Farbige Gläser in Blei gefaßt
Karlsruher Kunsthandwerk wanderte in alle Welt — Die letzten Glasmaler in unserer Stadt feiern JubiläumIm Frühsommer des Jahres 1902 , vor 50 Jah¬ren also , eröffnete Adolf und Emil Großkopf inder Augartenstraße 6, ein Atelier für Glas¬malerei , Kunstverglasung und Heraldik . Nurzwei Jahre waren Adolf , dem älteren der bei¬den Brüder , zu schaffen vergönnt , aber indiesen zwei Jahren hat er u . a . die Glasgemäldefür die Karl -Friedrich -Gedächtniskirche inKarlsruhe , für mehrere Kirchen in der Um¬gebung , für das Evangelienfenster in der

Fürstenkapelle der Londoner Westminster -Abteiund für die Sophienkirche in Konstantinopel ent¬werfen und vollenden dürfen . Nach seinemTode führte Emil Großkopf das Atelier weiterund bildete 1932 mit seinen beiden SöhnenHelmut und Adolf eine Arbeitsgemeinschaft ,deren Werke heute nicht nur in der engerenHeimat , sondern auch in den meisten europäi¬schen Staaten , in Ubersee und besonders zahl -

Die Kopie einer Johannes-Darstellung (unbe¬kannter Meister des 14. Jahrh .) aus der Werk¬stätte Großkopf. Original in Homberg/Schwarzwald. Die Herstellung solcher Kopienverlangt vom Glasmaler besondere Kunst¬
fertigkeit .

Zu der furchtbaren Tat
in der Hirschstraße

Wie wir zu der gestern gemeldeten Familien¬
tragödie in der Hirschstraße erfahren , hat sichdie Annahme , die Mutter habe selbst ihr Kindund dann sich selbst erhängt , bestätigt . Es han¬delte sich um eine erst 28jährige Frau ; dasKind war drei Jahre alt . Auch die Vermutung ,zerrüttete Familienverhältnisse seien das Tat¬motiv gewesen , erwies sich als richtig .

Lebensgefährlich verletzt
Auf der Kreuzung Ebertstraße —Brauerstraße

ereignete sich gestern gegen 11 Uhr ein schwe¬rer Verkehrsunfall . Ein durch die Ebertstpaßekommender Radfahrer stieß an der Kreuzungmit einem in südlicher Richtung durch die
Brauerstraße fahrenden Pkw zusammen . Erwurde vom Rad geschleudert und schwer ver¬letzt . Nach seiner Überführung in das Neue
Vinzentiuskrankenhaus stellte man einen Schä¬
delbasisbruch und eine schwere Gehirnerschüt¬
terung fest . Es besteht Lebensgefahr .

Waldbrand im Fasanengatten
Gestern nachmittag gegen 17 Uhr wurde die

Berufsfeuerwehr zu einem Waldbrand im Fa¬
sanengarten alarmiert . Obwohl bereits eineFläche von 200 qm niedergebrannt war , konntedas Feuer rasch gelöscht werden . Man vermu¬tet , daß der Brand durch spielende Kinder ver¬
ursacht wurde .

Friedlicher Schlaf in 3000 m Höhe
Bei herrlichem Sonnenschein und dem

freundlichen monötonen Brummen der Motore
flogen Lt . Shaffer und Lt . Ballard am Mitt¬
woch wiederum zwei kleine Karlsruher Bürger— den zweijährigen Reinhard Psotka , Rudolf¬straße , und die dreijährige Ingrid Margstein ,Lindenallee 7 , — für etwa eine Stunde durch
die Lüfte , um sie von einem schleppendenKeuchhusten zu befreien . Beide schliefen
friedlich und ahnten nicht die 3000 m Höhe , die
sie von Mutter Erde trennten . Die Kinder lei¬
den seit langer Zeit an Keuchhusten . Rotwangigund verschlafen wurden sie von ihren Müttern
nach der Landung aus den Flugzeugen ge¬tragen .

Kaum war die Tinte trocken . . .
Kaum hatfi die .iTinte unter dem Generalver¬

trag Zeit zufn Trocknen , unternahm die Abtei¬
lung A der 7809 SCU (militärische Armee -Ver¬
waltung in Karlsruhe ) die ersten Schritte , um
die ‘deutsch -amerikanischen Beziehungen nach¬
haltig und — so sei zuversichtlich gehofft —
auf Lebenszeit zu untermauern . Nicht weniger

Wie wird das Wetter ?
Sehr warm, später Gewitterneigung

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Samstag früh : Heiter oder leicht
bewölkt und nach abermaliger starker Erwärmung
mit Nachmittagswerten im Rheintal bis nahe 30
Grad , etwa vom Abend an örtliche Gewitterbil¬
dungen . Nächtliche Tiefsttemperaturen nicht unter
15 Grad absinkend . Zunehmender Südwind .

Rheinwasserstände
5. Juni : Konstanz 376 ( + 2), Breisach 218 (—4) ,

Straßburg 278 (—2), Karlsruhe - Maxau 443 ( + 12) ,
Mannheim 291 (+ 5), Caub 199 (—4) .

als vier Mitglieder der SCU-Einheit steuerten ,nachdem sie zürn Teil jahrelang .sehnsüchtigauf entsprechende Genehmigungen gewartethatten , den Hafen der Ehe an und heirateteninnerhalb von sechs Tagen ihre deutschenBräute . Zwei von ihnen sind Karlsruherinnen ;die beiden anderen stammen aus Heidelbergbzw . Augsburg .
Wer will die Vogelwelt kennenlernen?
Der Bilnd für Vogelschutz veranstaltet amkommenden Sonntag (8. Juni ) eine Wanderungdurch den Ettlinger Wald . Sie soll dem Studiumder einheimischen Vogelwelt und der Bestim¬

mung der Vogelstimmen dienen . Anschließend
erfolgt eine Besichtigung des Vogelzoos Zollermit seinen Hunderten einheimischer und exo¬
tischer Vögel . Zu dieser Veranstaltung lädt derVerein Mitglieder und Freundt des Vereins ,aber auch interessierte -Gäste ein . Treffpunktum 8 Uhr vor dem „Ketterer “ am Hauptbahri -
hof .

Scheffelfeier der Concordia
Der Männerchor Concordia veranstaltet amkommenden Sonntagvormittag , 11 Uhr , amDenkmal des Dichters in der Bismarckstraße

unter Mitwirkung von Staatsschauspieler Fried¬
rich Prüter seine traditionelle Scheffelfeier .

reich in den ehemaligen deutschen Kolonien zufinden sind .
Die Glasmalerkunst hat eine Tradition , dieweit in das Mittelalter zurückreicht . Um die

Jahrhundertwende hat sie durch den Jugendstilnoch einmal eine Blütezeit von - allerdings nurkurzer Dauer erlebt . Heute sind die drei Meister
Großkopf , die sich nach dem Kriege in neu er¬bauten Atelierräamen in der Stephanienstraße
niedergelassen haben ; fast die einzigen Ver¬treter ihres Berufes im mittelbadischen Raum .

Die Bei'ufsbezeichnung ist freilich geeignet ,beim Laien Vorstellungen über diesen Zweigdes Kunsthandwerks hervorzurufen , die er
spätestens bei einem Rundgang durch das Ate¬lier korrigieren muß . Der Glasmaler arbeitetnämlich kaum mit Pinsel und Palette , es seidenn , er widmet sich •einem Stück „Kabinett¬malerei “ . Dann freilich trägt er auf das Glas
„Schmelzfarben “ auf , die mit Glasfluß durch¬setzt sind . Beim Brand verbinden sich ihre
Glasbestandteile innig mit der weichgeworde¬nen Glasunterlage ; die Farbe läßt sich dann nurnoch durch Schliff öder Ätzung entfernen .

Die „musivische “ Glasmalerei fußt dagegenauf einem anderen Prinzip : Aus farbigen Glä¬sern werden kleinere oder größere Flächen aus¬
geschnitten und zwar mit Hilfe von Papier¬schablonen , die nach dem farbigen Entwurf an¬gefertigt wurden . Diese Flächen werden aufeiner Staffelei mosaikartig zunächst mit Wachs
zusammengelegt , dann in Blei , mitunter auchin Messing gefaßt und fest miteinander ver¬kittet . Oft sind es mehrere hundert Einzelteile ,

die sich schließlich zum farbigen Bilde fügen .Die belebende Zeichnung der Flächen , das
Ornament , wie sie mancher Entwurf verlangt ,sind den einzelnen Teilen schon eingeätzt , odermit Konturfarbe aufgetragen worden , ehe sieauf die Staffelei kamen . Eine mühevolle Arbeit ,die sehr viel Erfahrung , Vertrautheit mit demMaterial und vor allem künstlerisches Fein¬
gefühl verlangt , führt so vom Glaszuschnittüber den Brand und die Verbleiung zu jenenherrlichen Glasmalereien , die seit Jahrhunder¬ten schon zahllosen Kirchen und Profanbautenzur künstlerischen Zier gereichen .

Die Palette des Glasmalers ist also — genaubesehen — sein Lager an teils mundgeblasenenfarbigen Gläsern . Ihre Herstellung in der Hütteist noch eine kleine Wissenschaft für sich. DieFarben werden nämlich gewonnen durch Bei¬
gabe von Metalloxyden oder Metallsalzen andie Schmelze : mit Kupfer für rot , mit Eisenoder Uran für gelb , Kobalt für blau , Chrom für
grün , um .nur einige Beispiele zu nennen . Durch
geeignete Beimischungen lassen sich feinste
Nuancen erzielen , ja besonders wertvolle , in
goldrosa oder "gelb leuchtende Gläser enthalten
sogar Gold oder salpetersaures Silber . Gerne
verwendet werden auch die sogenannten „Uber¬
fanggläser “ . Sie werden hergestellt , indem .über
ein Glas in der Grundfarbe ein weiteres Glas
in anderer Farbe und in sehr dünner Schicht
gegossen wird . Durch Ätzung der Uberschicht ,ja schon durch geschickte Ausnutzung der ge¬wollt ungleichmäßigen Farbverteilung lassen
sich hier ungemein reizvolle Übergänge erzie -

Meister Adolf Großkopf vor seiner Staffelei, die
eine nahezu fertiggestellte Arbeit trägt .

Fotos : BNN/Eb.
len . Tausende von solchen Gläsern gehören zum
„Repertoire “ des Glasmalers . Mit ihnen um¬
zugehen ist nicht zuletzt das große Geheimnis
seiner Kunst . Eb.

Der Idiot und das Kind / Der Mön,er 8” Gfi",h" s,“bach
kommt in die Heil- und Pflegeanstalt

Die Große Strafkammer des Karlsruher Landgerichts verfügte gestern nach erschöpfenderVerhandlung die Unterbringung des 31 Jahre alten schwachsinnigen Fritz Frauenfeld ansKarlsruhe in eine Heil - und Pflegeanstalt . Frauenfeld hatte in einem Sexualrausch 1949 den10 Jahre alten Schüler Günther Staubach erwürgt .
Das , was wir auf der Anklagebank sehen , istein Idiot mit kßhlgeschorenerri , Kopf , dem jedesintellekte und sittliche Verantwortungsbewußt¬sein fehlt . Der Gesichtsausdruck des Schwach¬

sinnigen ist überhaupt nicht zu beschreiben . Er
wechselt zwischen hündischer Angst , Verschla¬
genheit , idiotischem Gestammel und Lächeln
(soweit man sein Grinsen als Lächeln bezeich¬nen kann ) . Dieses Zerrbild eines Menschen hatden kleinen Günther Staubach umgebracht . Zu¬erst mißbraucht (es war nicht das erstemal ) , da¬bei erwürgt und dann in der Werkzeugkiste amTender einer ausrangierten Lokomotive aufdem Gelände der Technischen Hochschule ver¬steckt . Das war am 13. Juni 1-949 . Erst nachüber zweieinhalb jähriger intensiver Fahndungkonnte die Kriminalpolizei den Mörder ent¬decken .

„Jetzt ist er halt tot “
, stammelt Frauenfeldmit triumphierendem Lächeln zu dem Vorsit¬

zenden des Gerichtes , „jetzt kann ich auchnichts mehr machen .“ Oder er sagt : „M i rkenne Se jo nix mache .“
Aber dieser Idiot setzte sein nutzloses Daseinnach dieser grauenhaften Tat fort . Er lebte

weiter mit seinem unheimlich verdorbenen
Trieb , mit allen Unzulänglichkeiten seines un¬
entwickelten Verstandes wie ein Tier , das wohl
Dinge wahrnimmt , sie auch unterscheidet , dem
sie aber ohne alle Bedeutung sind , wenn sie
nicht seinen Instinkt ansprechen .

Man muß es sich vorstellen , wie Frauenfeld
nach dem Mord einfach davonging , ungerührt ,vielleicht noch nicht einmal mit einem Gefühl
der Angst (denn für ihn ist der Tote ja ver¬
steckt ) . Frauenfeld trieb sich in den Prostitu¬
tionsstraßen der Altstadt umher . Niemand be¬
wachte ihn . Einige Male allerdings wurden
durch die Polizei Protokolle über ihn verfaßt .
Aber das genügte nicht . Er schlief auf den Stra¬
ßen oder in Ruinen oder, schloß sich nachts auf
der Toilette ' eines Lokales ein . Er starrte vor
Schmutz .

1939 hatten sie ihn sterilisiert . Ebenso die
Mutter und den Bruder . In der Familie sind
Trinker und angeborene Schwachsinnige . Frau¬
enfeld hat die Hilfsschule sieben Jahre lpng in
einer Klasse besuch ^. Er war auch in der Fort¬
bildungsschule , aber der Zerfall seines Gehirnes
und seiner unentwickelten seelischen Kräfte
schritt weiter fort . Schließlich ist er zu Hause
der Büttel für niedere Arbeiten . An all die
Zeit erinnert er sich nicht . Auch nicht an den
Krieg . Nur an den Tod seiner Eltern .

„Es waren schöne Beerdigungen “
, sagt er lä¬chelnd und rollt die Augen . Zuweilen erreichenihn die Worte des Gerichtsvorsitzenden nichtmehr .

Gegen Ende des Jahres 1949 kam er endlichin die Heil - und Pflegeanstalt Hub . Hier gefieles ihm sehr gut . Er wurde „Futtermeister “ .Günther Staubach war da schon tot . - Zwei Mo¬nate nach .der Tat haben Arbeiter seine ver¬weste Leiche in dem verschlossenen Kasten ge¬funden . Die Fahndung begann . Zuerst wurdeder Vater des kleinen Staubach und dann derOnkel unter schwerem Verdacht festgenommen .Doch eines Tages im März erschien die Polizeiin Hub . Der Idiot ist gestellt . . „Mir kenne Se
nix mache !“ , sägt er . Das , was er sagt , haben
sie ihm -in der Gefängniszelle beigebracht . Denner teilt sie mit Mörder Stanek .

Die Verhandlung , die gestern unter Ausschlußder Öffentlichkeit stattfand , hatte etwas Ge¬
spenstisches an sich . Besonders , als Frauenfeid
vortreten mußte , um zu demonstrieren , wie erden Jungen erwürgt hat . Die Verhandlungsfüh¬
rung forderte von dem Vorsitzenden , Landge¬

richtsrat Dr . Großmann , ein großes Maß anGeduld und psychologischem Einfühlungsver¬mögen , denn es galt festzustellen , daß nur die¬ser Idiot und sonst niemand die grausige Tat
vollbracht hat . Frauenfeld hat nach stundenlan¬
gem , mühsamen Befragen alle Tateinzelheiten
wiedergegeben , so daß nur er als Täter in Fragekommen kann . Seine Aussagen deckten sich mitden kriminalpolizeilichen Ermittlungen . Frauen¬
feld ist eine Gefahr für die öffentliche Sicher¬
heit , und deswegen muß er von der Straße .Ein strafrechtliches Belangen scheidet aus , da
ihm der Paragraph 51 Absatz I zugebilligt wer -

. Sonderwahlbezirkeab 6 Uhr offen
Die Sonderwahlbezirke Hauptbahnhof und

Bahnhof Durlach sind , wie die Wahlgeschäfts¬stelle ergänzend zu unserem gestrigen Bericht
mitteilt , am kommenden Sonntag bereits ab
6 Uhr früh geöffnet .

den muß . Ein Mörder ohne Strafe , ein Mörder ,der in Sicherheit hinter Mauern verschwindet
und ' das Bewußtsein an Tat und Verhandlungwohl schon nach ein paar Jahren yerlierenwird . Ein Idiot , der dahindämmert und ohne
Reue an das Vergangene weiterleben muß . H . P .

Calderon als Mysterien -Dichter / „Die große Weltenmesse'Weihespiels

Das Calderon -Institut München spielt in diesen
Tagen in verschiedenen Pfarrgemeinden unserer
Stadt das religiöse Weihespiel „ Die große Welten -
Messe “ des spanischen Barockdichters Calderon .
Die Aufführung , die jeweils vom Kirchenchor
musikalisch unterstützt wird , hinterläßt religiös
wie künstlerisch einen starken Eindruck . Dai Er¬
lebnis des Abends erwächst vornehmlich aus der
sakralen 'Darstellungsform , der sich die Spieler
mit spürbarer innerer Anteilnahme widmen . In der
sprachlich wie mimisch fein ausgewogenen Auf¬
führung wird das Mysterium der Messe als zen¬
trales Ereignis der Menschheitsentwicklung gedeu¬
tet und den Zuschauern erlebnishaft nahegebracht .
Die Gestalten der Weisheit und der Unwissenheit
(für die letztere wähle man hier ein einfaches
Mädchen vom Lande ) erläutern zwar in Frage und
Antwort das geheimnisvolle Geschehen , die Hand¬
lung selbst aber bleibt immer echt dramatisch , so
daß das Spiel noch nach 300 Jahren nichts von
seiner ursprünglichen Wirkung verloren hat .

Es ist zu hoffen , daß die wackere Schar , die
unter schwierigsten Verhältnissen mit den Kulis¬
sen ihrer Stilbühne unterwegs ist , auch beim
Karlsruher Publikum die notwendige Beachtung
und Unterstützung findet . Das Unternehmen ist
schließlich auch nur ein Ausschnitt aus dem trau¬
rigen Kapitel der gegenwärtigen Künstlemot .
Um so mehr ist der Idealismus anzuerkennen , mit

Vom Ostende zur Oststadt
Umschau zwischen Meßplatz und Friedhof

Das Durlacher Tor , heute ein Brennpunkt des
innerstädtischen Lebens , war noch um 1870 das
Ostende von Karlsruhe . Die Pappelallee nach
Durlach , die jenseits der schöngeschmiedeten
Rokoko-Gitter begann , zog einsam , vom
schnurgeraden Sleinkanal begleitet , zwischen
den Hofküchengärten und der Großherzoglichen
Baumschule dahin . Die düsteren Gebäude einer
Gießerei , die sandige Öde eines Exerzierfeldes ,eine Molkerei , ein Pulverturm und ein artille¬
rietechnisches Laboratorium , hinter roten
Mauern aufragend der wiesenumsäumte Kom¬
plex Von Schloß und Kaserne Gottesaue — das
war - der Boden , auf dem später die Oststadt
heranwuchs .

*
Die Oststadt ist nicht irgendein dem Stadt¬

kern vorgelagertes Wohnquartier . Sie beher¬
bergt , me îr Versorgungsbetriebe als irgend ein

^anderer Karlsruher Stadtteil . Gaswerk , Stra -
ßentoahndepot ,

' "Milchzentrale , Schlacht - und
Viehhof , Kinderkrankenhaus , der Meßplatz mit
seinem hektischen Treiben und der Haupt¬
friedhof mit der großen Stille hinter seinen
ernsten roten Mauern — das alles ist in der
Oststadt gelegen und beheimatet . Auch die
weltbekannte Parfümeriefabrik gehört dazu ,und zwei andere Werke , deren Namen in allen
Exportländern mit Hochachtung genannt wer¬
den .

*
Südlich der Durlacher Allee , die , geladen mit

Lärm und Wucht des Durchgangsverkehrs , die
Ogtstadt in zwei Teile spaltet , weht historischer
Atem . Hier stand das älteste Kulturzentrum
der Hardt , das weithin berühmte Benediktiner¬
kloster Gottesaue . Es beherrschte die Dörfer
auf dem Hochgestade , und wenn die Bauern
alljährlich mit ihren Zehnten und Tributen die
Abtei besuchten , wurden sie mit Brot und
Wein bewirtet . Immerhin . . . Das Finanzamt
dankt uns nur mit einer papierenen Quittung . .

Die Erinneruagen an das Kloster liegen unter
den massigen Fundamenten der Kasernen¬
bauten begraben , und das schöne Renaissance -
Schloß ist - nicht mehr . Geborsten , reif für
Sprengung und Abbruch , sind die fünf Türme ,deren Zwiebelkuppeln den aus - und heim¬
reisenden Karlsruhern als letztes und erstes
Wahrzeichen seiner Heimatstadt grüßen .

Die vielen kleinen Gaststätten in der Gottes¬
auer Straße waren einmal Soldatenschenken . In
derselben Straße steht auch noch das damals
„Militär -Arresthaus “ genannte düsterrote eng -
fenstrige Gebäude — und beweist noch den
Nachkommen die schicksalhafte Verknüpfung
von Lust und Schmerz , von Freiheitstaumel ,
Zapfenstreich und Nemesis . . .

*
Anfangs der 80er Jahre gab es , über das

ganze Stadtgebiet verteilt , noch 128 Privat¬
schlächtereien , die auf primitive und nicht
immer hygienisch einwandfreie Weise ihr
Handwerk betrieben . Das -nahm ein Ende , als
am 28. März 1887 der Festzug der Karlsruher
Metzgerinnung vom Mühlburger Tor durch die
Kaiserstraße zum neuerbauten Schlacht - und
Viehhof marschierte , einer hochneuzeitlichen
und vorbildlich gegliederten Anlage .

Lastautos , die mit Schlachttieren beladen , die
Tore passieren , Fleischergesellen im blauweiß
gestreiften Kittel , Fachgeschäfte mit lackfun¬
kelnden „Wölfen “ und „Blitzen “ hinter den
Schaufensterscheiben , lebhaftes Bank - und
Handelstreiben — so zeigt sich die Oststadt an
dieser Ecke ihres Raumes .

*

Alte und neue Zeit prallen aufeinander an
einer anderen Ecke des Stadtteils . Gerahmt
vom Bogen der wuchtigen , zweigeschossigen
Brücke , die zwei Produktionsstätten des Näh¬
maschinenwerks zusammenkoppelt , erscheint
das Bild der großen Brauerei , die im burgen¬

süchtigen letzten Jahrzehnt des 19 . Jahrhun¬
derts erbaut worden ist . Türme ragen wehr¬
haft , finster und entschlossen , Zinnen täuschen
trutzige Haltung vor , und dabei geht es doch
nur um Bier . . . Aber damals baute man eben
so . Noch einmal lief die sterbende Romantik
Sturm gegen die Kaltschnäuzigkeit der Zeit ,
gegen die zunehmende Nüchternheit des Lebens .

*
Jenseits der Brücke leitet sich das Reich der

Toten ein mit Blumengärtnereien und Stein¬
metzbetrieben . In den kleinen engen Schuppen
stehen die Steinhauer über die Werktische
gebeugt und meißeln die Namen der Dahin¬
geschiedenen in weißen Marmor und grtiuen
Granit . Aber auch in diesen Bereich mensch¬
licher Betätigung ist die Maschine eingedrungen
in Gestalt von Steinsägen , Hebezeugen , Schleif¬
maschinen , Preßluftmeißcün — auch der Tod
kann eine Existenzgrundlage sein .

*
In der Oststadt wohnen viele Straßenbahner

und vor dem Kriege wohnten fast alle Straßen¬
bahner hier . Vom Bett bis zum Trittbrett , und
vom nächtlichen „Abrechrren “ bis in den Frie¬
den der häuslichen Welt halten sie dann nur
ein paar Schritte zu tun .

Gerade weil die Oststadt die Tramzentrale
beherbergt , geht sie spät schlafen und steht
recht früh wieder auf . Während der Nacht
brennen im Depot die hellen Lampen ; die
Züge werden gereinigt , ausgebessert und die
neue Ausfahrt vorbereitet .

In der Oststadt ist überhaupt kein schlechtes
Wohnen . Viele Straßen sind freundlich und
baumgrün , breit und offen , und in viele schaut
der Turmberg hinein , blaugrün , nahe und
lockend . Wohl dem , der in dieser Ecke der
Stadt sein Zuhause hat . Er findet immer noch
eine allerletzte Straßenbahn , da ja auch die
späteste , verschlafenste Elektrische in den
großen Stall am Schlachthof heimkehren muß .
Und er hat auch gar nicht weit auf das große ,stille , mauerumschlossene Feld , das den aller¬
meisten Karlsruhern zur letzten Heimstätte
wird . . . H . M.

dem diese Gruppe von Berufsschauspielem auch
vor wenigen Stuhlreihen mit dem ganzen, . Einsatz
ihrer Kraft spielt . g.

Karlsruher Filmschau
Pariser Nächte

Hier endlich wird gezeigt , wo unsere NATO -
Offiziere ihr Geld lassen . In jenen Nachtlokalen
vom Pigalles bis zum Place Clychi . Eine Nacht¬
kabarettschau aus den berühmtesten Pariser Ver¬
gnügungslokalen , die ihrem seit 1901 aufgestellten
Programm jedes Jahr eine neue Variante geben .
Dazwischen die Gebrüder Bemards auf der Jagdnach einem Monogramm . Komik , Burleske lind
entzückende Gags lassen auch den armen Mann
jenes Paris erleben , das er sonst nur durch den
Film kennt . H . P.

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . Fürsorgezöglinge , die aus dem Er¬

ziehungsheim Stutensee und Äugustinustoeim ent¬
wichen waren , stabilen hier und in Karlsruhe
Damen -Fahrräder und gingen flüchtig . Ein Für¬
sorgezögling konnte in Mühlacker aufgegriffen
werden .

Grötzingen . In der Dunkelheit fiel ein aus einem
Wirtshaus heimkehrender Einwohner in die Pfinz
und ertrank .

Söllingen . Die hiesige Sportvereinigung weihte
an Pfingsten ihr vergrößertes und moderner ein¬
gerichtetes Klubhaus ein .

Staffort . Ein Vertreter der Radolfzeller Vogel¬
warte nahm dieser Tage die Beringung der vier
Jungstörche auf dem Dach der Waaghalle vor .

Friedrichstal . Die 5 Hektar umfassende Bereg¬
nungsanlage für die Tabakkulturen ist fertig -
gestellt und in Betrieb genommen .

Graben . Ein 47jähriger Mann aus der Pfalz , der
bei einer amerikanischen Einheit beschäftigt ist ,versuchte in einem Kornfeld eine 16jährige Zi¬
garrenarbeiterin zu notzüchtigen . Eine Streife der
Landespolizei hörte die Hilferufe des Mädchens
und konnte das Notzuchtverbrechen verhindern
und den Übeltäter festnebmen .

Rundfunkprogramm
Freitag, 6. Juni

Süddeutscher Rundfunk . 8 .00 Frauenfunk , 10.15
Schulfunk , 10 .45 Die Krankenvisite , 12.00 Musik
am Mittag , 15 .00 Schulfunk , 15 .30 iKindJrfunky 16.00
Nachmittagskonzert , 17.00 Zur UrtterhaltungPlfL15Das Orchester Ralph Norman , 19. 10 ^ im , Nähren ,
des Gesetzen , H . Mostar , 20 .05 Schlager, ' dife Sie
gerne hören , 20 .45 Filmprisma , 21.00 Wiederhören
mit Rosita Serrano , 22.00 Orchester K . Rehfeld .

Südwestfunk . 8 .40 Musikal . Intermezzo , 9 .00 Für
die Hausfrau . 12.15 J >as Große Unterhaltungs¬
orchester des SWF , 13.00 Presseschau , 13 .15 Streif¬
züge durch Frankreich , 14.30 Schulfunk . 16.15 In
memoriam Arthur Schnitzler , 16.30 ’ Carl Loewe
(Balladen ) , 16.45 Der surrealistische Witz , 17.00
Sang und Klang im Volkston , 18 .20 Die Heimat¬
vertriebenen , 19.00 Zeitfunk , 20 .00 Konzert , 22 .20
Probleme der Zeit , 22.30 Reise -Andenken .

Herausgeber u . Chefredakteur : W. Baur ;Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle (z . Zt .im Ausland ) ; Vertretung und Wirtschaft :
Dr . A . Noll ; Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : Dr F Laute ; Kultur und
Feuilleton ; Dr .O . Glllen ; Spiegel d . Heimat .
Unterhaltung und Film : H . Doerrschuck :
Lokales : J Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet :
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr Nachdruck von Original berichten nur mit

Quellenangabe .
Drude : BadendrucktOmDH Karlsruhe . Lamcnstr tb -S.
Zur zeit ist Anzelgenpreisllste Nr . 10 v . L 8. 52 gültig .
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Automarkt : Angebote

SorM^ E
oskn 1

Herren - Sommer -

Sport - Hemden
das beliebteHemd fürdieheißenTage

V2 Arm , Reißverschluß ,
einfarbig , Popeline imit ., bleu ,
beige , sand , rosenholz , grün

nur

Pkw , 1,5 I Opal , in aut . Zust ., gut i
ber ., geg . Satz . bill . z . vk . Brat - j
ten , Pforzh . Str . 3« , II . Stock . j

OPEL P 4
Limousine , fahrbereit , aus PH *
vathd . preisw . zu verkauf . Anzu¬
sehen hei Gustav Theurer K.-G .»
Khe ., Daxiander Str . 72, Tel . 4028 .
DKW-Reichsklasse zu verkaufen .

Telefon 4314 Karlsruhe .

DKW 700 cm
Fiat Topollno
Opel Olympia

Motorräder :

DKW 500, mit Baiwag.,
In bestem Zust .

ÜT 500 ccm
Imme >100 ccm

äußerst preiswart bei
AUTO -RIES , KrlegsstraBe 256.

Dar entscheidsnste Vorta 1 bei

LEDERHOSEN
» t Lederbund , Ledertasdien , Ooppeinaht und Paßform ,

daher mehrfache Haltbarkeit und Freude 00
nur von Sam . Chromleder ab . . UiiJU
Burschen . . . . ab 27 .90 Gabardine -Umschlaghosen
Herr en . ' ab 52.90 lange Sommerhose nur 25.50
Shorthosen Trachtenjanker . ab 15.25
prima Gabardine . ab 11.75

SPORT - LEIBE MANN
Kriegutrafce 00 , Telefon 572 Haltest . Markthalle - 3,4,6,7

W AUTO-VERLEIH
VW - Exp. 1952 , rel . 5 -9 -8 -1

I WALTER LÄMPERT
} Albsridwtr . 10 bei Stösserstr .

Automarkt : Gesuche

2 sitz . Kleinwagen
mögl . Cabrio , nur in gut erh . Zu¬
stand , zu kauf . ges . 53 7777 BNN .

P r
W

Hansa 1500 mit Radio
reiswert zu verk . Autohaus Fritz
’ernef , Khe ., Rüppurrer Straße 102

Krad , b . 250 cm , ab Bauj . 45 , ge¬
sucht . 2 unter 7721 an BNN .

Motorrad
bis ' 500 ccm , zu kaufen gesucht .
23 unter Nr . 7718 an BNN .

Auto -Verleih Tel . 373
W . Prestenbach , Rheinstraße Nr. 22

Autoverleih Gebr . Betz
bietet ihnen für jeden Zweck

ein Fahrzeug :
DKW-Cabriolet mit Radio
DKW-Kleinbusse mit Radio
VW-Kleinbusse
Goggo - Motorroller , 150 ccm
DKW u. Gutbrod - Lieferwagen
Khe. , Weinbrennerstr . 54 * T. 2001

Fox - Verleih
Bohner , Khe ., Kaiserailee 7.
DKW • Motorrad vermtetg .

Khe ., Tel . 62 , DurmersheimerStr . 23 1

VW - Verleih
Telefon 4774

F. KreBner , Boeckhstrafie 22

• , Granlnger ’i , - .

■ Auto verl eih ■
CorlsWhe .Lorenzs 'i' K 10 , Tel .

' 6125

^ IsuesteJMWoff ^
i
^ esdilossJl

Auto -Verleih

VW- Verleih Ru« 50006

Rauch - Kutschat
Auto -Verleih , VW- Export .
MÜhlburg , Steubenstr . 9,

Telefon z . Zt . 6338 .

Telefon 576

Aino - w o1orrad ‘VeT'c,h
AU1 « "

WERNER
Karlsruhe , Sdiiitzenstr . 59

ElTLINGEN « KflRlSRÜHE - RflST ()TT* BRüCHSflL * HEHL - KORK

Jetzt lodet das Wetter jung und alt
mit zauberhafter Allgewalt ,
der Weiher glänzt , der See , def Fluß ,
so daß man einfach baden muß .
Liane , schlank wie eine Gerte ,
und ihr geschmeidiger Gefährte ,
der Maschinist, Herr Leopold , -
sind einem Bade nicht abhold .

, Als schick und flott sind sie bekannt
in Karlsruhe am Badestrand .
Ob sie sich sonnen oder baden,
sie kaufen gut bei Erb im Laden
den Bademantel , flott und fein ,
die Badehose groß und klein ,
das, Badetuch.

’ -den/Bad -Ansf « . , , ,
denn Auswahl hat es hier genug ,
ja glänzend"statten sie sich aus ■
bei Erb im großen Wollehaus !

KoixritroS «. Eck. Adl . nlraO -
OAS GROSSE S9EZIAlHAUS

0 .85

Im KUhlwaggon etngotroffen :

la Bücklinge
500 g . .

Goldbarschfilet
500 g . . . . . . . . • 0 . 75

Seezungen 500 B 1 . 20
Blaufelchen soo g 2 .? 0

Wildschwein -Ragout
500 g . . ■ 1 . 50

jg . Wildschwein¬
braten 500g . . . . 2 .20
Frikasseehühner n . .
500 g . 2 . 40

Mast -Enten , Poularden ,
Junghahnen etc .

*

WaidstraBa 75 77 . KoisarstraB« 191
Ruf 5325 u. 23

| Ich inseriere in den » BNN «
; wail di « meisten di « -BNN “ lesen

Bekanntmachungen

;• 91 . freiwillige
Versteigerung #

! Morgen , Samtlag , von 10—18 U.,
i werden im Saal des Rest . „ Kroneri -
; halle " , Kronenstr ./Zirkel , im Auftr .
; versteigert : 1 mod . Schlafzimmer ,

heil Birke , 4tür . Schrank , Schlaraff .-
i Matr ., Anschi . 550 .—, 1 Herrenzim -
j mer , dunkel Eiche , Anschi . 250 .— ,
i 1 Küche , komplett , Anschi . 150 .— ;

Schränke , Betten , Ausziehtische ,
\ Couch , Nähmaachin . , Dipl .-Schrelb -

tisch , Schreibmaschine , Akkordeon ,
- 80 Bässe u . a . m . ;
; nachmittag « ob 2 Uhr : Damen -
I u . Herren -Kleidung , Hausrat usw .

Besichtigung von 8—10 Uhr vorm .
[ Karlsruher Auktionen Hans Peter
1 Melanchthonstraße 4 - Tefefon 2950

Varloren
Gr . Wolldecke 1. *6 . Bootshs . SCK

verl . Bel . Mikus , Tel . 797 Khe .
5fi-DM*Schein Pfingstsamst . Markth .

verl . Geg . Bel . abzug . Fundbüro .

Entflogen

Heute
20 Uhr in der Stadthalle

Großkundgebung
Es s pre ch e n :

Bundestagsabgeordneter

Franz Josef Stra
München

Universitätsprofessor

Dr . E . Steinbach
von der Evang . - theol . Fakultät Tübingen

Oberbürgermeister - Kandidat

Dr . Franz Gurk

ßürger von Karlsruhe !

Wählt am 8. Juni Euem Kandidaten

« Franz Gurk

APARTE KLEIDER
BLUSEN
RÖCKE

tAOOt
- s "II

MON

KARLSRUHE
KAISERSTR . 203 - 205

Geschäftl . Verbindungen
Alte gelesene Romanhefte

werden getauschtl Tauschgebühr 10
Pfg . pro Heft . SJ u . 7776 an BNN .

j Suche Arbeit fUr

Rundschleifmaschine
l und Drehbank . 53 u . M 6513 an An -
| \ zeigen -Steudel , Stuttgart -Degerloch

Werbung

Aparte

Sandalen
1 hygien . Ausführ ., la Quollt , preis -
i wert , ferner schöne orthop .Bequem -
; schuhe aller Art für Damen u . Her-
| ren . I. Neubert , Khe., Karlstr . 29a

Nähmaschinen -
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpassage

Anton Rempp
nach wie vor

Herrenstrafye 45 a
Eingang Bundesgerichtshof

30 Jahre Erfahrung
bürgt für preisw .Qualität !
graue Fed . ab 2.50 lh kg
Halbdaunen abi .50 „ „
Mischdaunen ab9 .50 „ „
weifte Fed . ab 8.75 „ „

20 Sorten am Lager
Inletts in allen Farben

M . Kachur strafte 19
Nähe Durlacher Tor. Ladan im Hot

■■■■. .. r i

Erst der Vergleich
ermöglicht ein Urteil
Nur im Fachgeschäft finden Sie die
vielseitige Auswahl , aus der Sie
den Radio wählen können , der Ihre
Wünsche wirklich erfüllt .
Ihr Funkberater bietet Ihnen :
UKW Edelsuper QQfl _
8 Kreise 259.50 u . DM
UKW Tastensuper
9 Kreise , i . pol . Nußbaum - QCO mGehäuse , 2 Lautsprecher - UUl

u . Spitzenleistungen in allen Preis¬
lagen !
Dazu bekommen Sie noch gratis
beim Funkberater die Gold . Rqdio -
Fibeli — Bequeme Ratenzahlung .

Wie schon immer wird

ihr Altgeräf
in Zahlung

„ genommen .

Radia '

Ereykig
Karlsruhe, Karlstr. 32 , Ruf 6754

■/

Sommer - ohne
Frisurensorgen

. mm
Beratung und
Ausführung

™

4

Rabatte hin, Rabatte her,
unsere Preise sprechen

mehr : . . .
Ford -Eifel , gut erh ., zu verk ., evtl .

Teltzahlg . Telefon 1431 Karlsruhe

5 t Mercedes - Benz
5-Selten -Kipper , Allrad ,

In gut . Zust ., i . A . zu verkaufen .
Schoemperlen A Gast ,

Kärlsr ., Sophienstr . 74/78 . Tel . 540/42

Türkisblauer Wellensittich ;
entflogen . Abzugeben Karlsruhe , |
Kapellenstraße 32 , IV. Stock . i

|^ 3^ Rabat »^|

Kluge Hausfrau
denke dran ,

auf jeden Pfennig
kommt es anl

Sultaninen 500 g -.85 100 9 -.17
Eisbonbons ■ * • 4 100 9 28
Hörnle . . . . . , . 500 g • •49
Kokosfett 100 % rein . 500 g "■94
Sild in Oel . . . 2 Dosen 1 .25

Gebrauchtwagen
< Matador

mit PI . u . Spr . (4-Rod )
t Hanseat Hodil .

I (S-Rod)
t Hanseat Tiefl .

; (J -Rod )
! Ferner : 1 Hat Tep .-Cabrte ,

1 DKW-PKW. llmeu . ine
Tempe -Hiri Karlsrehe ,

Karlstraße 117 . Ruf 52232

Weiterer Abschlag f 3 CCNeue Kartoffel *7 pfd. - . bO
Solange Vorrat

PFANNKUCH

MOTORROLLER
mit ILO -MOTOR

125 ccm . . DM 1443.-
150 ccm . DM1505 .-

ab Lager lieferbar
Zahlungserleichterung

Autohaus Hertenstein
KARLSRUHE , Kaiserallee 58

Telefon 68 30
Im Verleih b . Betz, Welnbrenner -

strode 54 , Telefon 2001

UNION

Rollfilme 6x9
Agfa , Adox und Perutz 1 . 75

Der neue Ford 12 M
VW Export 1952 (Sonnendach )

^ Auto - N
~
FriTFnT

~
U

Viktoriastr . 3—5 Tel . 7816

Verkauf

UNIPAN 4,9 nur 1 .35

Fotoarbeiten
1 Rollfilm 4x9 entwickeln - . 50
1 Abzug 6x9 und 4x6 . . . . . - . 12
1 Abzug 4x4 Vj . - . 10

Sonnenbrillen
Für Kinder . 1 .45, - .95 >.70
FUr Erwachs . 2.75,2 .35,1 .85,1 .35 - .95
auf Extratisch im Lidithof und auf der Freitreppe

Schlafcouch 150 .—, Küchenschrank
30.—, weiß . Bett 12.—. Sofienstr .8

Wohnzimmer mit Couch zu verkf .
Khe . , Klauprechtstr . 35 , pari .

2 Kapok -Matratzen , neu bez ., ä DM
90.. , z . vk . Kaiserstr . 34 , Laden , j

Elch .Vitrine , Dipl .-Schrbt ., Clubtisch , I
r ., Musiktruhe , 10-PI .-Wechsler , 2 !
gl . Nachttische , zu verkf . Karls¬
ruhe , Schiilerstraße 26a , 2 . Stock

Gasherd , K.-Sportwagen , zu verk .
IS unter 7701 an BNN .Weite», fast neu, billig zu verkf.
Khe ., Augartenstraße 26 .

Akkerdeep , Tango V M , neu , 690.-
(Ladenpr . 750 .—) z .vk . Ettlingen ,Scheffeistraße 35 , part .

I Bratwerstrest , Kupferkasserollen ,Herrenfahrrad zu verkauf . Khe .,Körnerstraße 14, 3 . Stock ,

Tafelöl .

Schmelzmargarine . . 500 g 1,02

Tafelmargarine , „7 . < - 1.31
Molkerei -Butter . 1.35
Marken -Butter . . 250 g 1,40

Iraunschweiaer

Baracken
zu verkaufen . Ludw . Griesinger ,Khe .-Eggenstein , Tel . Kartsr . 7210 .

Kaufgesuche

Rindfleisch
nach Hausfrauenart 4W-g-Dese
Schweinefleisch
im eignen Saft . . . 375-g -Dose

Holsteiner Sülze

1 .50
2.10
M

Nahmaschine z .kf.ges . S3 7785 BNN

FOTOABTEILUNG

J Ankauf
von Metallen

von Händlern und Privat zu
den Höchstpreisen

Wilhelm lindenmaier
und Mario Kreuz , Karlsruhe

Sophienstraße 8

i | Frisch gerösteter Bohnenkaffee
j I_ 100 g nur 2 . 95

LS

1951er Nierst . Domtal lltr. nur 1 . 30

Deutsch . Wermutwein 1 Ltr. nur 1 . 45

1951er Liebfraumilch 1 Ltr. nur . 1 . 50

Solange Vorraf

r
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Main lieber Mann , unser Vater , Schwiegervater und Opa

August Brand
ist - nach langem , schweren leiden im Alter von nahezu
70 Jahren entschlafen .

In tiefer Trauer :
Luise Brand
Erna Emmler geb . Brand und Sohn Jürgen
Georg Emmler, vermißt

Karlsruhe , Gottesauerplatz 2> Reinh .-Frank -Str . 45, 5. 6 . 1952

Beerdigung : Samstag , 7 . Juni 1952, 11 Uhr, Hauptfriedhof .

Danksagung
Für alle Liebe und Fî undschaft , die unserem teueren

Entschlafenen

Alfred Dürr
Generalmajor a . P . Dipl .-Ing.

die neue Heimat so lieb machte , für alte Anteilnahme wäh¬
rend seiner schweren leidenszeit , für die Begleitung auf
seinem letzten Weg , die vielen Blumen und tröstenden
Worte , danke ich im Namen aller Hinterbliebenen , wärmstens .

Thekla Dörr geb . Schlechter
Dr. Alfred Dürr

Karlsruhe , Leibnizstraße 6. 3 . Juni 1952
Göttingen , Nikolausbergerweg 55.

TODESANZEIGE
Heute entschlief unsere

liebe , gute Mutter , Groß¬
mutter u . Urgroßmutter

Fra «
Anna Grimm Wwe .

geb . Hindenach
im Alter von 77 Jahren .

* In tiefer .Trauer :
FamHfe Anton Grlmnt,

Hauptlehrer ,
Eiseniohrstraße *1

Familie Otto Grimm,
Kaufmann ,
Rintheimer Straße 20

Karlsruhe , 4 . Juni 1952 .
Beisetzung : Samstag , 7 . 6.
1952 , 1 *10 Uhr , Hauptfriedh .

Meine liebe Frau , Mutter ,
Schwiegermutter u . Oma

Julie Haungs
geb . Schneider

ist nach langem , schwerem
Leiden im Alter von 72 3.
entschlafen .

In tiefer . Trauer :
Max Haungs
und Angehörige .

Karlsruhe , 4 . Juni 1952 .
August -Schwall -Str . 2.
Beerdigung : Samstag , 7 . 6 .
1952 , 8.30 Uhr, Hauptfriedh .

DANKSAGUNG
Für die beim Tode mei¬

nes Mannes

Hermann Krause
Fingnztnspektor i . R,

uns erwiesene herzliche An¬
teilnahme , für die reichen
Blumenspenden , für die
trostreich . Worte von Herrn
Pfarrer Schulz , dem Biäser -
quartett aus der Kapelle
Harmonie Karlsruhe u . dem
Sängerbund Rüppurr , sa¬
gen wir innigen Dank .
Frau Ernestine Krause Wwe .

und ihre Angehörigen
Kho .-Rüppurr , 5 . Juni 1952 .

Nach Gottes heilig . Rat¬
schluß wurde mein lieber ,
guter Mann , stets treusor¬
gender Opa

August Lüttmann
Werkmeister b . D.

kurz nach seinem $1. Ge¬
burtstag in die Ewigkeit
gerufen .

In tiefem Schmerz :
Amalie lüttmann
und alle Angehörigen

Khe ., Kriegsstr . 5c

Beerdigung : Samstag , 10 .15
Uhr^ Hauptfriedhof .

Am 4. 6 , entschlief meine
Hebe Schwester

Frau

Lina Rohrbacher
geb . Schütz

Im Namen d . trauern¬
den Hinterbliebenen :
Farn . Adolf Rauch
Steubenstraße 9

Feuerbestattung : Samstag ,
7. 6 . 52 , 9 Uhr, HauptUdh .

Wir danken für die Glück¬
wünsche und Aufmerksamkei¬
ten zu unserer Hochzeit .

Artur Reddmann
und Frau Margot

'Derlobt
und dann . . .
zu Möbel - Mann

Karlsruhe , Kaiserstr , 229

Pielce ! und üfifesser
sind Zeichen schlechter Ver¬
dauung .Verhüten Sie Darm¬
trägheit ,Verstopfung u .Fett*
ansatx durch die bewährten
DRIX -DRAGEES. Aus den
g
leich.Bestandteilen wieDr .
. RICHTERS Frühstückstee .

I 40 Drag . 1,35 i . Ap . u . Drog .
Bruchsal : Bahnhof - Drogerie Woli ,

Engel -Drogerie Meyer .

2
_ »KARLSRUHE *
I Schau .nicht am „ M" im Ring vorbei , I
I war m bahonigt , blaibt ihm trau 1 |

/ / An nervösen Herzbeschwerden
seit langen Jahren leidend , habe ich die Erfah¬
rung gemacht , daß „ Klosterfrau Melissengeist **
schnell Linderung verschafft . Er ist ein Haus¬
mittel , das ich nie mehr missen möchte !" So
schreibt Herr Kari Stolz , Trier , am Bach 1. Seit
über 106 Jahren wächst das Vertrauen zu Kloster¬
frau Melissengeist . Das aber Ist sein schönster
Erfolg : In unserer nervösen Zelt hilft er so vie¬
len Menschen wie nie zuvor ! Millionen ist er
einfach unentbehrlich geworden — für Kopf,Herz, Magen , Nerven !

Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen ist
in allen Apotheken u . Drog . erhält !. Denken Sie auch an Aktiv -Puder !

Sinmadizeit
was heut ' noch fehlt ist leicht beschafft ,
bei solchen kleinen Preisen !

Einkochgläser „ Rillen " J Q
mit Deckel u. Ring 1Vs Ltr . —.SS. 1 Ltr . —.41, ]A Ltr .

Einkochgläser „ Massivrand " _ CC
mit Deckel und Ring 2 Ltr . —.SS, IVi Ltr . — TS, 1 Ltr . eUÄJ

Zubindegläser
2 Ltr . —,«S, 1 Ltr . —.51, M Ltr .

V. Ltr .
Geleegläser

Industrieflaschen
ca . 1- Ltr . Inhalt

Honiggläser mir Weifyblechdeckel
und Einlage . . . . . . 1 Pfd . —.2S, M P»d -

Einkochthermometer
Weißblechbülse mit Sdiraubkappe , kompl . .

Einkochapparat
verzinkt , mit Einsatz und Federn , kompl .

Einkochapparat , emailliert
schworz/blou , schwer « Qualität . . . .

Fruchtpressenansatz „ Kosmos "
für Fleischmaschinen Größe 8 1*50, Größe 5

KAR

SJßlst
dageptst jxßu */

JLSE WERNER
PAUL KLINGER
PAUL KEMP

ERIKA v. THELLMANN
und die Kinder

ALEX FIRÜON
DAGMAR JANSEN
SASKIA DANIEL

/ Sä

menschlich .
C? i

« e,t u,
Gefühl

und viel I

13 - 15

17 - 19

21 Uhr URBEL
ERSTAUFFÜHRUNG

gleichzeitig in 24 Großstädten des Bundesgebietes

Indische Rache
Neufassung der Richard - Eichberg - Filme :

DER TIGERVON ESCHNAPUR - DAS INDISCHE GRABMAL
mit

Kitty Jentzen - Le Jana i - Frits van Dongen
Alexander Galling - Hans Stüwe - Gustav Dießl f

Hans Zesch - Ballot - Theo Lingen
über 10000 Inder als Komparsen !

Regie : Richard Eichbergt

I FESTSPIEL - WOCHEN ! I

I 13 1J . ( 7 . , 9 . Il Uhr I WiSfT
du * ^ Samstag Spälvorst . 23 Uhr I *

C* TS P»^V
FESTSPIEL - WOCHEN !

Jugend¬
verbot !

Pariser Revuen ,
wie sie Deutsch¬

land noch nie sah !

Uberschäumende Lebenslust
Charmante Frechheit

Humor Ober den man Tränen lacht
Kartenvorverkaufdringendempfohlen

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Freitag und Samstag auch 2 3 Uhr

Oer größte Sensationsfilrri öfter Zeiten

rrDoktor Fu Man Chu "
II . Teil : „ Das Geheimnis des goldenen Drachens '

Wird Dr . Fu Man Chu die Weit beherrschen .
Nur für starke Nerven - Spannung bis zum Ende

0, - 1 - „ , . „ZORRO 'S SOHN: DAS GEHEIMNIS DER
JKaia Durlach SCHWARZEN MASKE". 15, 17, 19, 21 Uhr .

Ein rätselhafter Kriminalfall
mit

Hannelore Schroth
Curd Jürgens

Leopold Rudolf
Paul Kemp

13 - 15 - 17- 19 - 21 Uhr
Samst . auch 23 Uhr

iSWflUÄ

rr-

AB HEUTE
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Sie lachen Tränen über HANS MOSER u . THEO LINGEN
in dem tollsten
ihrer Lustspiele

THEO LINGEN
als der Muster¬
knabe Dr . Ecke¬
hart Bleibtreu

in Nöfen : ,
Da bleibt kein

Auge trockgpl

Die Verwedislungskomödie der ungezählten Lachsalven
In weiteren Rollen :

Hedwig Bleibtreu , Lucie Englisch , Ethel Reschke u, a .
RUDI GODDEN singt das Lied :

, ich hab ’ die schönen Maderln nicht erfunden "

RHEinGOLD
RHEinSTR-# TEL - 6285

Freitag bis Montag !

15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Maria Holst
Willy Fritsch
Theo Lingen
Hans Moser
■ Hför Ist olles

Bewegung , Liebe ,
Humor , Singen und
Tanzen und eine
Fröhlichkeit , die

alles mitreißt

Aus der deutschen Spitzen¬
klasseein Repertoirefilm , der
wegen seiner hohen künst¬
lerischen Qualität immer
wieder i. Spielpian erscheint

DIE GROSSE- FILMOPER .ETTE

yj/fmrßfat
REGIE ; WILLI FORST

'Reizende

Sommer -

T\ ieider

einfarbig und bunt

S

großzügige Auswahl

14.75 24.- 29 .-
*

39 .- 59 .-

Veiler kl'eidvt die i .TamWie

CAPITOL ETTLINGEN Donnerstag — Sonntag: „DER
FALLENDE STERN". D. Borsehe , G . Uhlen , Werner Kraus . Wo . 20,
Sa . (auch 17 Uhr im Uli ) u . 19 .45 , So . 17 .50 Uhr . Jugendverbot .
Samst .— Dienst . : „KIM " (Geheimdienst in Indien ) , Färbt , m . Errol
Flynn . (Jugendfrei .) Sa . 17.30, 22, So . 15, 19.45, 22 Uhr, Mo . u .
Die . 20 Uhr . Mittwoch 20 Uhr, Do . (Fronleichnam ) 17.30, 20 Uhr :
„SCHATTEN UBER NEAPEL".
ULI ETTLINGEN Freitag bis Montag: „DIE
GÖTTIN VON RIO BENIM. Helm . Schneider , Angelika Hauff . Wo.
1B.15, 20 .30, Sa . 19.15, 21 .30, So . 14, 16, 18 .15, 20 .30 U. Die . bis Do . :
„DAS TAGEBUCH EINES LANDPFARRERS ”. Wo . 18.15, 20 .30, Fron¬
leichnam ab 14 Uhr.— ■ .

Film - Sonder -Vera nstaltungen
CHhailhairra Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : „ZWEIKAMPF
JUIOU0Urg am RED RIVER“. Nächste Wiederholung „DIE
FRAU WES BÄCKERS“. Donnerst . , 12 . 6 . (Fronleichnam ) , 11 U. vorm .

• . . Samstag 23, Sonntag 13
~

Ühr : „ IN DER
~

HÖUERneinaold von MISSOURI ”. Kampf auf Leben und Tod® im Wilden Westen .

KURBE
Fr., Sa., Se .
23.00 Uhr

n .M
n
uhr

9
" SINDBAD DER

\ Einheitspreis 1.— , Loge 1.50 ,

Der große Farbfilm
Douglas Fairbanks jr ., Maureen O 'Hara,

Waller Siezak in
SEEFAHRER '
Kinder - .50 , - .70, 1.— .

Sonntag „ DER BIBERPELZ '
11 .00 Uhr Nach der Komödie von Gerhart Hauptmann

Fita Benkhoff , Wern. Hlnzr Käthe Haack , Paul Bildt
Einheitspreis 1.— DM , Loge 1.50 DM .

Am Montag , den 9. Juni 1952

Großes Brillantfeuerwerk
—

i

f —mmmm Omnibus- Schauerte ——
Mo . , 9 . 6 . Hohriit üb - B.-Baden —Schw .-Hochstr . Ab 14.00 . 5.— .
Di . , 10 . 6. Grefte Schwarzwaldfahrt Kinzigtal — Höjlentai —

Titisee — Freiburg . Abfahrt 6 .30 Uhr.
*14 .— DM .

Mi ., 11 . 6. Ins Erdbeerparadies Staufenberg üb . Favorite —
Baden -Baden — Gernsbach . Abf . 14 Uhr . 4 .20 DM .

MONTREUX am Genfer See , 6 Tage
115 u . 128 DM , Abf . 7 .- Juli .

WA ff 1FM 7 Ta9* ' 195.- DM , Abf . 23 . 6.,• * » NUlW Meldeschluß 10. 6 .

E!TLINGEN-KPRlSRUH £ * ßflSTPTT‘ BRüCHSOL - KEHL - KORH

TESSIN -ENGADIN ^
Anmeld . Ritterstr . 27, Tel. 6492 , u . Foto Kahn & Heyne , gegen¬
über Kurbel , Telefon 1962. Verlangen Sie unser Sommerprogr .

Sommerliche Blusen aus Baden - Baden dm 19 . 50
Gabardineröcke in modischer Form dm 28 .50

Bis zum Umzug
in meine neuen Geschäftsräume nur noch einige Tage

angebote : Meine Lederabfeilung bietet :

Lederhosen
bereits ab DM 5 . 50 in Chromspalt bis zur besten

Vollrirtd -, Sämisch - und Hirschhose
Preise , wie sie Ihnen niemand bietetl

Lederwesten Lederlumberjacks Lederjacken
ab DM 57a - erstklassig 9149 - ab DM 95 . -

Meine Sportbekleidungs -Abteilung bietet :

Sportsacco in riesiger Auswahl . . . ab DM 33.“
Hosen in allen Qualitäten ab DM 11 .- bis 62 .-
Janker in allen Preislagen , für öjähr. ab DM 9.50
Damen -Popeline -Mäntel . . nur dm 27.50
Eine ganz feine Ware ! Sie müssen , bevor Sie kaufen ,
sich einmal die Mäntel ansehen und prüfen , dann wer¬
den Sie staunen über Preis , Aussehen und Qualität .
Herren -Randijacken auf Seide gef. dm 33.-
Golfhosen sämtl. Farben . ab DM 21 .«
Anoraks 20 Farben für Herren u. Damen nur 37.50
KOMPLETTE MOTORRAD - BEKLEIDUNG

LEDER - SPORTBEKLEIDUNG

Kuhn
Karlsruhe , jetzt noch Hirschstratye 30

Keine Heiz- undAnodenbatterie mehr
im WELTFUNK -Koffersuper PASCHA
Dos As der Koffersuper - der Koffer der sich selbst auflödt
lassen Sie sich dieses modernste Koffergerät
kostenlos und unverbindlich vorführen :

Kleine Anzahlung
und RAtenzAhlung bis zu 12 Menatsreten

im Fachgeschäft
Elektro , und Radiohaus

Merkte Nachfolger
Telefor *6147 Karlsruhe Kaiser - Passage 2

UNION
Lebensmittel

Blumenkohl
500 g

-.75
Neue Kartoffeln

3 Pfund -.58
Feines Salaf -Oel

100 g

Matjes -Heringe
dick und fett 2 Stück

Frischer Kabeljau
ohne Kopf 500 g

Rotbarsch -Filet
bratfertig 500 g

Bayr . Plockwurst
im Stück - 100 g

- .49
Bayr . Cervelatwurst _ cq
im Stück 100 g iVW

Bayr . Salamiwurst
im Stuck

Bohnhofplatz 8 • im Hotel Reichshof

Schaffende
Frauen

brauchen doppelte Kraft !
Frauengold schenkt allen
überarbeiteten und Abge¬
spannten neue Kraft , Le¬
bensfreude und .ein jugend -

frisches , gesdrides Ausse -
n. Nervös ? Fraoengold

hilft wirksam !

PHOTOKOPIEN
von Dokumenten , Zeugnissen , Ver¬
trägen , in zwei Stunden durch p

Photo ErichBauar
KaiserstraBe 243, Telefon 4933/4936

100 g

Feine Vollmilch -Schokol .
3 Tafeln 1 .00

j tn Apotheken ,
Drogerien , Reformhäusern

Selbstschneidern macht
Freudei

Zuschneiden u . Anprobieren
sämtt . Damen - u . Kinder -
gofderoben . Garantiert ta¬
delloser Sitz aller Modelle .
Flotte Bedienung —

Billigste Berechnung
Weststadt - Maßetelier

H. Eisele - Gauweiler
UhlandstraS * SS, I.

Kundenzeit tägt . 13— 18.30 U .

Bananen _ eq
500 g lUw

Citronen
10 Stück 1.05

So ' anae Vorrat

das GROSSE Kaufhaus mit den kleinen Preisen
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